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Der Führer ſpricht vor dem Reichstag
Einberufung auf Sonnabend 13 Uhr Gemeinſchaftsempfang angeordnet Das Programm
der Feiern am hiſtoriſchen 30. Jannar Die geſamke Nation gedenkt der Machtübernahme

Berlin, 26. Januar. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa
ganda hat das Programm für den 30. Januar 1937 bekanntgegeben, das in
Gemeinſchaft mit allen beteiligten Stellen feſtgelegt wurde.

Neben den ſchon traditionellen Feiern aus Anlaß der Machtübernahme erhält
die Einberufung des Reichstages allergrößte internationale Bedeutung.
Voll Spannung erwartet die ganze Welt die angekündigte Rededes Führers,
in der er wohl den ausländiſchen Staatsmännern auf ihre Ausführungen in den
letzten Tagen antworten dürfte.

Die geſamte deutſche Nation wird einig und geſchloſſen dieſe Rede
Adolf Hitlers h ören. Durch den Mund des Führers wird Deutſchland ſprechen.
Und gleichzeitig werden unſere Siegesfa hnen flattern und leuchten.

Das Programm enthält nachſtehende Einzel
heiten

8.00 Uhr: Wecken durch Muſik und
Keig ennezage der Bewegung im ganzen

eich.

9.00 Uhr: Der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels
ſpricht in der Turnhalle der 1. und 29. Volks
ſchule in Berlin Neukölln zur deutſchen
Schuljugend. Jn allen Schulen desReiches finden gleichzeitig Schulfeiern
ars in deren Mittelpunkt die Uebertragung
er Neukösllner Feier ſteht. Der Schul

unterricht fällt danach aus.
10.00 Uhr: Vorbeimarſch der Leib

ſtandarte Adolf Hitler vor dem Führer
an der Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße.

13.00 Ahr: Sitzung des deutſchenReichstags. Abgabe einer Regierungs

erklärung durch den Führer und Reichs
kanzler.

17.00 Uhr: Zuſammentritt des Reichs
kabinetts.

20.00 Uhr: Der Gau Berlin der NSDAP.
bringt dem Führer zur Erinnerung an die
Huldigung am 30. Januar 1933 einen Fackel
zu g. Gleichzeitig werden im Reich von den
Ortsgruppen der Partei Kameradſchafts
abende durchgeführt.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels hat folgen
den Aufruf erlaſſen:

An das deutſche Volk!
Am 30. Januar mittags um 13 Uhr

ſpricht der Führer zum deutſchen Reichs
tag. Sein Wort iſt das der deutſchen Nation.
Allen Deutſchen wird Gelegenheit gegeben
werden, am Lautſprecher dieſe Rede zu

hören. Jn ſämtlichen Betrieben, Ge
ſchäften und Dienſtſtellen werden die
Werktätigen geſchloſſen am Lautſprecher
verſammelt ſein, und in allen deutſchen
Häuſern wird man am Rundfunkempfänger
den Worten des Führers lauſchen. Die zu
ſtändigen Stellen haben die vorbereitenden
Maßnahmen für den Volksempfang ein
geleitet.

Flaggen heraus!
Berlin 26. Januar. Der Reichsminiſter

er Volksaufklärung und Propaganda gibt
ekannt:

Aus Anlaß des vierfährigen Beſtehens des
nationalſozialiſtiſchen Reiches werden alle
Deutſchen aufgefordert, am 30. Januar ihre
Häuſer und Wohnungen zu beflaggen.
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Für den 30. Januar werden auf der Anfahrt ſtraße des Führers von der
Reichskanzlei zur Krolloper in Berlin Laut
ſprecher aufgeſtellt werden, über welche die
Rede des Führers übertragen werden wird.

Die Rede des Reichskanzlers und Führers
am 30. Januar wird vom deutſchen Rund
funk am Sonntag, dem 31. Januar, 11 Uhr,
über alle Sender mit Ausnahme des
Deutſchlandſenders wiederholt werden.

Der a Fackelzug des Gaues Berlin
der NSDAP., der am 30. Januar zur Er
innerung an die Huldigung am 30. Januar
1933 durchgeführt wird, nimmt ſeinen Weg
von der Charlottenburger Chauſſee durch das
Brandenburger Tor und die Wilhelmſtraße
zur Reichskanzlei.

Deutſche Ankworknote an England überreicht

m Einvernehmen mit Italien

Berlin, 26. Januar. Die Reichsregie
rung hat am Montagmittag dem hieſigen
britiſchen Botſchafter Sir Eric Phipps die
deutſche Antwortnote auf die letzte
engliſche Note in der Freiwilligen-
frage überreichen laſſen. Sie iſt wiederum
im Einvernehmen mit der italieni
ſchen Regierung, die gleichfalls geſtern
eine Antwortnote erteilte, abgefaßt worden.

Die deutſche Antwortnote hat folgenden
Wortlaut:

I Die deutſche Re ierung hat mit Genugr davon Kenntnſs genommen, daß nach
den t der königl. britiſchen Regierung die
guptbeteiligten Mächte nunmehr über die
u wendigteit ſofortiger Maß-
von Ken zur Verhinderung des Zuſtroms
ins Freiwilligen nach Spanien einig
erſte d daß ferner auch grundſähliches Ein
e darüber beſteht, daß dieſe Maß
r von allen beteiligten Reen n gleichzeitig getroffen wer

Formen das Geſamtprodlem der indirekten
altive wen Einmiſchung in Spanien eine
am es Sandlung erfährt und ein wirk

Denn Kontr Il ſt em eingeführt wird.
ſein v würden die Vorausſetzungen erfüllt

von denen die deutſche Regierung in der

abgefoßt Auch Rom antwortet in cler Freiwilligenfi age

Note vom 7. Januar ihre Bereitwilligkeit zur
Anordnung der von ihr zu treffenden Maß
nahmen abhängig gemacht hat.

II. Unter dieſen Umſtänden hat die deutſche
Regierung bereits ein Geſetz vor
bereitet, das die Ein reiſe von deut
ſchen Staatsangehörigen nach Spanien
zur Teilnahme am Bürgerkrieg ſowie die An
werbung von Perſonen zu dieſem Zweck unterStrafanhrohang verbieten und ferner die
notwendigen Verwaltungsmaßnahmen in Aus
ſicht nehmen würde, um die Ausreiſe und
Durchreiſe aller Perſonen zu verhindern, die
ſich zur Teilnahme am Bürgerkrieg nach
Spanien begeben wollen. Es wird ſich
empfehlen, daß der Londoner Nichtein-
miſchungsausſchuß ſofort die Ueber
einſtimmung aller beteiligten Regierungen
über den weſentlichen Jnhalt der von ihnen
zu treffenden Maßnahmen, über den Zeit
punkt ihrer Jnkraftſetzung ſowie end
lich über die Grundlinien des einzuführenden Kontrollſyſtem s feſtſtellt. So
bald dieſe Feſtſtellung erfolgt iſt, wird die
deutſche Regierung unverzüglich das Erforder
liche wegen der von ihr zu treffenden Maß
nahmen veranlaſſen.

III. Was die Durchführung der Kon
trolle anlangt, ſo liegen der deutſchen Re
gierung, und zwar zum Teil erſt ſeit wenigen
Tagen, eine Reihe von Entwürfen des

Londoner Ausſchuſſes vor, deren Prüfung
ſie möglichſt beſchleunigen wird. Sie behält
ſich vor durch ihren Vertreter dem Londoner
Ausſchuß das Ergebnis dieſer Prüfung ſobald
als möglich mitzuteilen und dabei gegebenen
falls auch ergänzende Vorſchläge zu machen.

IV. Die königl. britiſche Trpernug hat ſich
bisher leider noch nicht zu dem in der Note
vom 7. Januar gemachten Vorſchlag der deut
ſchen Regierung geäußert, alle nicht
ſpaniſchen Teilnehmer an denKämpfen in Spanien einſchließlich der poli
tiſchen Agitatoren und Propagandiſten aus Spanien zu entfernen,
um ſo den Zuſtand vom Auguſt vorigen
Jahres wiederherzuſtellen. Die deutſche e
gierung legt auf dieſe Vorſchläge nach wie
vor beſonderen Wert. Sie hat dieernſte Befürchtung, daß es nach der ganzen
bereits in der Note vom 7. Januar geſchilder
ten Entwicklung der Dinge zu einer einſeitigen, dem Sinn der ichteinmiſchunge-

politik zuwiderlaufenden Begünſtigu n g
der der nationalen ſpaniſchen Regierung im
Kampfe gegenüberſtehenden Elemente führen
wird, wenn die Mächte den Zuſtrom von Frei
willigen nur für die verhindern ſichaber damit abfinden, die bereits in Spa
nien befindlichen landfremden Teil-
nehmer am Bürgerkrieg dort zu belaſſen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Mit wem hältſt du es?
Kß. Halle, den 26. Januar.

Die Antwortnoten Deutſchlands und Jtaliens
an England wegen der Freiwilligenfrage in
Spanien, die ſich wiederum nach vorheriger
Abſprache inhaltlich decken, ſind erneut e in
Beweis des guten Willens, um in
Spanien den Konflikt einzudämmen und die
Austragung der Kämpfe ausſchließlich eine
ſpaniſche Angelegenheit werden zu laſſen. Jn
London hat man den Jnhalt dieſer Noten
außerordentlich begrüßt und die engliſche Preſſe
ſpricht davon, daß die amtlichen Kreiſe von
ihr „ſehr befriedigt“ ſind. Leider laſſen die
weiteren Veröffentlichungen in der engliſchen
Preſſe erkennen, daß man den Sinn der deut
ſchen und der italieniſchen Antwort anſcheinend
nicht verſtanden hat. Man vergißt näm
lich den ſehr deutlichen Hinweis darauf, daß
eine Erledigung der Freiwilligenfrage erſt
dann als vollzogen betrachtet werden kann,
wenn nicht nur der weitere Zuſtrom end
gültig abgeſtoppt, ſondern wie bereits
in der Note vom 7. Januar erwähnt auch
die Entfernung aller ſich bisher in
Spanien aufhaltenden Ausländer, einſchließ
lich der bolſchewiſtiſchen Agitatoren und ſon
ſtigen Kominternagenten durchgeführt iſt. Mit
Recht weiſen beide Noten auf den Ein
bürgerungserlaß“ der ſpaniſchen Vol
ſchewiſten in Valencia hin. Jnſofern iſt um
mit der engliſchen Preſſe zu ſprechen hin
ſichtlich der grundſätzlich wichtigen Fragen noch
keine Uebereinſtimmung erzielt, die Grund
zum Optimismus gibt. Erſt die tatſächliche
Jngangſetzung des vorgeſchlagenen Apparates
und die ausdrückliche Feſtſtellung, daß ſich auch
alle Länder an der vorgeſchlagenen Ver
hinderung zur Anwerbung und Ausreiſe von
Freiwilligen für Spanien mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Machtmitteln einſetzen, ver
ſpricht den erwarteten und auch von uns ge
wünſchten Erfolg.
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Die völlige Uebereinſtimmung der Anſichten
Deutſchlands und Jtaliens in den Antwort
noten an England iſt wiederum ein Beweis
für die mangelnde Logik des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Blum, wie ſie in ſeiner
Lyoner Rede zum Ausdruck kam. Das ſtarre
Feſthalten an dem Gedanken des „un teil
baren Friedens“ und an kollektiven Ver
trägen, was Frankreich angeblich hindert, ſich

an zweiſeitigen Abkommen mit
Deutſchland zu beteiligen, iſt ja in der prak
tiſchen Durchführung von Frankreich ſelbſt
durchbrochen worden. Der franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſche Militärvertrag und der Militärver
trag zwiſchen Frankreich und der Tſchecho
ſlowakei ſind Muſterbeiſpiele für zweiſeitige
Abkommen, die allerdings in ihrer Ge
fährlichkeit und in ihrem bedrohenden
Charakter durch ihre Verkoppelung mit dem
Kollektivgedanken ſich grundſätzlich von jenen
zweiſeitigen Abkommen unterſcheiden, die
Deutſchland zur Regelung und Feſtigung ſeiner
Beziehungen zu anderen Mächten ange
wendet hat.

Wir verweiſen hier nur auf die Muſter
beiſpiele des deutſchen Abkommens mit
Polen, das gerade jetzt, nämlich heute vor
drei Jahren in Geſtalt eines Nichtangriffs



pakkes unkerzeichnek wurde, ſowie das de u kſch

e lottenabkommen, dasAbkommen vom 11. Juli 1936 zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich und die freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien, die erſt kürzlich wieder in einem
Abkommen zwiſchen dieſen beiden Staaten feſt
Pegt wurden, ſowie der Pakt Berlin

o kio zur Abwehr der weltrevolutionären
Amtriebe des Bolſchewismus. Hier ſind Bei
ſpiele W wie durch zweiſeitige Abkommen
der Friede erhalten und eerige werden kannund darüber hinaus du die Vertiefung der
beiderſeitigen Beziehungen die Freundſchaften
von Volk zu Volk geför ert werden können.

Allerdings iſt eine Umkehr in den Ge
r und zwangsläufig auch iner Deatungewetſe gewiſſer euro

päiſcher Staatsmänner notwendig. Wir er
innern in dieſem Zuſammenhang nur kurz
jener merkwürdigen Rede des engliſchen Außen
miniſters Eden, in der er glaubte, Deutſch
land ſchulmeiſterlich darüber beleh
ren zu müſſen, welcher Jdee wir zu huldigen
hätten. Derſelbe Herr glaubte uns im übrigen
auch mit erhobenem Zeigefinger als den
„Friedensſtörer“ bezeichnen zu müſſen, der ſich
nicht einfügen“ wolle. Nun, wir glaüben,
daß ihm ſowohl als auch dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Blum durch den Führer
am Sonnabend vor dem Deutſchen Reichs
tag die entſprechende Antwort zuteil werden
wird. Vor allem dürfte der Welt und den
völlig ein leitig verrannten Staatsmännern ge
wiſſer „Demokratien“ ſehr deutlich klargemacht
werden, wer der eigentliche und tatſächliche
Friedensſtörer Europas iſt, wie ſich das ja
tagtäglich durch die Einmiſchung Sowjet
rüßlands in Spanien zeigt.

Es wird ſich in r 7 Tagen erweiſen,
daß nicht die Reden Edens und Blums
richtungweiſend für die politiſche Zukunft
Europas waren, ſondern daß erneut wie
ſchon ſo oft in den letzten Jahren Adolf
Hitler der Welt den Weg und damit die
Richtung für den tatſächlichen Weltfrieden
zeigen wird; denn er hat eines allen
anderen Staatsmännern voraus: er hat als
einzigſter Führer ſeines Volkes von jeher die
Weltgefahr des Bolſchewismus erkannt und immer wieder erklärt, daß ein
Paktieren mit dieſer Weltpeſt zum UAntergang
führt. So wird er auch am Sonnabend die
Völker vor die Frage ſtellen: Mit wem hältſt
du es? Und im Hintergrund wird rieſengroß
die Antwort ſtehen: Wer vom Juden und vom
Bolſchewismus frißt, geht daran zugrunde

General Agaki
übernimmt Japans Regierung

Tokio, 26. Januar. General Ugaki wurde
vom japaniſchen Kaiſer mit der Kabinetts
bildung betraut. Die Beauftragung erfolgte
auf den Rat des Prinzen Saionji, des
Siegelbewahrers Yuaſa und des Präſidenten
des Staatsrates, Hiran um a. Der gemein
ſame Vorſchlag dieſer drei Staatsmänner be
deutet die Wiederbelebung der früheren Ge
pflogenheit, daß der Kaiſer von der Genro,
einem Kreis alter Staatsmänner,
beraten wird. General Ugaki findet bei den
Parteien, in der Preſſe und in der
eine günſtige Aufnahme, da er eine Verſtändi
gung mit den Parteien anſtrebt und, wie dieHreſſe betont, die Einmiſchung des Heeres in

die Staatsführung eindämmen werde. Er ſei
ein Mann großen Formats mit reichen
Erfahrungen und vielen Beziehungen zu
Politik und n ſah

Wie „Exchange Telegraph“ aus Tokio
meldet, hat das japaniſche Kriegsminiſterium

die Kandidatur des Generals Ugaki eindeutig
abgelehnt und erklärt, daß ſich aus der
Armee niemand als Kriegsminiſter für ein
Kabinett Ugaki finden werde.

Reuordnung der Aemter der F.
St affere organſsaforische Zuscmmen fassung Fönf neve Haupiämter gegröndet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 26. Januar. Der Reichsleiter
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Le y, hat im
Zuge der Zuſammenfaſſung der Arbeitsgebiete
der DAF. fünf neue Hauptämter ge
gründet. Jn dieſer Verordnung Dr. Leys
heißt es u. a.:

J. Die zu der Reichsorganiſationsleitung
ehörenden Hauptämter 1. Adjutantur,

Hauptſtabsamt, 3. Hauptorgani
fakionsamt, 4. Hauptperſonalamt,
5. n en ehe et mit ihrem Sitzin München unterhalten in der Reichsleitung
der DAF. Aemter der Hauptämter der Reichs
organiſationsleitung, die nach den Richtlinien
der Hauptämter geführt werden. Dieſe Aemter
der DAF. ſind Hauptarbeitsgebiete
der Reichs leitung der DAF.

II. Bei der Reichsleitung der DAF. befindet
ſich eine Hauptdienſtſtelle unter der Leitung
des Hauptdienſtleiters Schmeer für den
Vierjahresplan, der auch für das Wirt
ſchaftsamt der DAF. zuſtändig iſt.

II Bei der Reichsleitung der DAF. befin
den ſich außerdem weitere fünf Hauptarbeits-
gebiete: 1. Das Hauptarbeitsgebiet „Siche
rung des ſozialen Friedens“. Leiter:
Pg. Elaus Selzner. Zu dieſem Hauptarbeits
gebiet „Sicherung des ſozialen Friedens“ ge
hören: ſämtliche Reichsbetriebsgemeinſchaften,
das Sozialamt, das Amt Soziale Selbſtverant
wortung, die Rechtsberatungsſtellen, das Ju
gendamt, das Jrarenant 2. Das Haupt
arbeitsgebiet Hebung des Lebens
ſtandards“. Leiter Pg. Claus Selzner.
Zu ihm gehören: das Amt für Berufs
erziehung und Betriebsführung, das Amt für
Volksgeſundheit, das Heimſtättenamt, das Amt
„KdF.“ mit dem Jnternationalen Büro für
„Freude und Arbeit“. 3. Das Hauptarbeits-
ebiet „Schatzamt der DAF.“. Leiter:a Brinckmann. Dieſem Hauptarbeitsgebiet

wird zu den bisherigen Aufgaben das Archi
tekturbüro der DAF. zugeteilt. 4. Das
Hauptarbeitsgebiet „Der Oberſte Ehren-

und Diſziplingrhof der DAF.“.
Leiter: Pg. Dr. v. Renteln 5. Das Haupt
arbeitsgebiet „Werkſcharen der DAF.“.
Leiter: Pg. Schneider. Zu dieſem gehört das
Amt Arbeitsdank.

IV. Außer dieſen Hauptarbeitsgebieten gibt
es in der Reichsleitung der DAF. vier
ſelbſtändige Arbeitsgebiete: 1. Das
Preſſeamt der DAF. Leiter: Pg. Biallas.2. Das Propagandaamt der du. Leiter:

g. Geiger. 3. Das Arbeitswiſſenſchaftliche
Jnſtitut der DAF., Leiter: Dr. Pohl.
4. Das Amt ſür Techniſche iſſenſchaften.
Leiter: Pg. Dr. Todt.

V. Das Amt Jnformattion, Leiter
Pg. F. Schmidt, ſowie das Rechtsamt, Leiter:
Pg. Dr. Bähren, gehören zum Hauptarbeits
gebiet Stabsamt der DAF.

Die dieſer Neuordnung entgegenſtehenden
organiſatoriſchen Anordnungen werden mit
dem Jnkrafttreten dieſer Anordnung auf
gehoben.

An der Aufgabenſtellung der Aemter ändert
ſich nichts.

Weiter heißt es in der Verordnung, daß die
KdF.- Schiffe in dieſem Jahre ihrerVollendung entgegengehen und daß der
Bau des Rügenbades vorwärts geht.

Die Verordnung ſchließt mit einem
T an die Männer und Frauen der

Der Jugendführer des deutſchen Reiches,
Pg. Baldur v. Schirach, hat folgende Bekannk
mächung erlaſſen, die ſich mit der engen Zu
ſammenarbeit zwiſchen HJ. und DAF. in allen
Jugendfragen befaßt

„Durch Verordnung des Führers vom 24.
Oktober 1934 iſt die Deutſche Arbeits
front die allein zuſtändige und verantwort
liche Organiſation für die ſozialen Belange
aller ſchaffenden deutſchen Menſchen. Jch ordne
daher folgendes an:

1. Die ſoziale Betreuung der Jugend an
ihrem Arbeitsplatz, in den Werkſtätten, Fabriken

Bolſchewiſtiſcher Leichenfledderer
Goldzähne ermordetfer Noationolisfen als FHaonclelsortike

Paris, 26. Januar. Bei der S
Bahnzollkontrolle an der franzöſiſch kata
laniſchen Grenze wurde ein Spanier feſt

enommen, der zur Ueberraſchung der Zoll
eamten in zwei Paketen Schmuchkſtücke im

Werte von etwa einer Million Franken mit
ſich führte. Die Pakete enthielten 150 Gold
ſtücke, 59 000 Peſeten in Banknoten, ein Dutzend
mit Brillanten beſetzten Uhren, 23 goldene und
Platinketten, 72 goldene Armbänder, zwei
Perlenhalsbänder, Broſchen, Medaillons,
Brillanten und ſonſtige Edelſteine. Außerdem
aber e ſich unter den Wertſachen noch
zahlreiche Gold zähne, die augenſcheinlich
aus den Gebiſſen von Leichen aus
gebrochen waren. Man nimmt an, daß es
ſich um Gegenſtände aus dem Beſitz nationaler
Spanier handelt, die von den Bolſchewiſten
ermordet und beraubt worden ſind. Der
Spanier offenbar ein Volſchewiſt der
nach Paris fahren wollte, um ſeinen Raub zu

veräußern, wurde verhaftet. Seine Veute
wurde beſchlagnahmt.

Nationale Junr belegten erneut die Be
feſtigungen von Malgga ſowie die Zur
ſtraßen bei Motril mit Bomben Dies aus
Granada auf Malaga vorſtoßende Jnfanterie
ſetzte ihren Vormarſch über Alhama in Rich
tun auf die Küſte erfolgreich fort.

n Malaga wird die Verwirrung
unter den Bolſchewiſten ſtändig größer. Der
kommuniſtiſche Pöbel ſtürmte die meiſten
Banken in Malaga und erbrach die Safes.
Die dort aufbewahrten Schmuckſachen und
Wertpapiere wurden geraubt. Nach Berichten
des nationalen Senders iſt ein neuer großer
Diebſtahl am Vermögen des ſpaniſchen Volkes
im Gange. Ein großer Teil der Kunſtſchätze
der Muſeen und aus Privatbeſitz werden in
rieſige Kiſten verpackt und nach einem unbe
kannten Beſtimmungsort, höchſt wahrſcheinlich
ein ſowjetruſſiſcher Hafen, verſchickt.

und Kontoren iſt allein Aufgabe des Jugend
amtes in der Deutſchen Arbeitsfront.

2. Der Amtsleiter des Jugendamtes der
Deutſchen Arbeitsfront iſt in ſeinen unter 1 be
zeichneten Aufgaben allein dem Leiter der
DAF. verantwortlich. Da er dieſe Aufgaben
nur in engſter Verbindung mit der HJ. löſen
kann, gehört der Amtsleiter des Jugendamtes
der DAF. zu meinem Stabe und iſt mir un
mittelbar unterſtellt.

Dr. Ley hat im Einverſtändnis mit Baldur
von Schirach, den Oberbannführer Pg. Moos
brugger von der Leitung des Jugendamtes
der DAF. entbunden. Pg. Moosbrugger wird
innerhalb der DAF. eine anderweitige ver
antwortungsvolle Stellung übernehmen.

An ſeine Stelle iſt auf Vorſchlag des Jugend
führers des deutſchen Reiches mit der Leitun
des Jugendamtes der Deutſchen Arbeitsfron
der Pg. Bannführer Hans Kurt beauftragtworden. Hans Kurt iſt bisher Ju en
Se der RBG. „Nahrung und Genuß“ ge
weſen.

Deutſchlands Ankwork
(Fortſetzung von Seite 1.)

Es erſcheint der deutſchen Regierung als das
Gebot der Stunde, daß alle beteiligten
Mächte jetzt gründlich Ernſt damit
machen, jede Möglichkeit einer Einmiſchung
in Spanien zu unterbinden. Wenn ſie dazu
entſchloſſen ſind, werden ſie auch Mittel und
Wege finden, um den erwähnten Vorſchlag der
deutſchen Regierung zu verwirklichen.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
hat am Montagvormittag die italieniſche Ant
wort auf das engliſche Memorandum vom
11. Januar betreffend die Frage der Nicht
einmiſchung in Spanien und im beſonderen
die Frage der Freiwilligen der engliſchen Bot
ſchaft in Rom zuſtellen laſſen.

Wie bereits erwähnt, deckt ſie ſich inhalt
lich völlig mit der Note der Reichsregierung.Auch Jtalien teilt mit, daß es alle Maß
nahmen zur Verhinderung weiterer

reiwilligen werbungen für
panien, ihre Durchreiſe und ihre Ausreiſe

ausgearbeitet habe und bereit iſt, ſie in Kraft
u ſetzen, wenn der Londoner Nichteinmiſchungs
usſchuß einen für alle Mächte bin

denden Termin vorſchlägt. Die italieniſche Regierung erklärt ſich auch bereit wirk
ſame Kontrollmaßnahmen zu unter
ſtützen lenkt aber erneut die Aufmerkſam
keit auf die Tatſache, daß die ſpaniſchen Bolſche
wiſten alle ausländiſchen Freiwilligen „e in
b ür e rn wollen, womit das Ziel der Nicht
einmiſchung nicht erreicht werden könnte.

Der Völkerbundsrat hat am Mon
tag in öffentlicher Sitzung die Verhandlung
ſeiner Tagesordnung fortgeſetzt. Der Ver
treter der Valencia-Bolſchewiſten,
Alvarez del Vayo, benutzte die Gelegenheit,
dem Rat eine von Phraſen ſtrotzende kommu
niſtiſche Volksverſammlungsrede vorzuſetzen,
die in einer Verherrlichung der Zuſtände in
dem noch von den Bolſchewiſten beherrſchten
Teil Spaniens gipfelte.
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Eine Ankwork nach Prag

Von Dr. Oskar Schürer, Halle

Unter der Ueberſchrift „Die deutſche
Bieler e annektiert dieTſchechoſlovakei“ brachte die tſchechiſche
n „Lidoveé Noviny“ vor kurzem

Nr. 620 vom 11. 12. 36) einen Artikel, der
das Werk Alfred n de über Deutſche
Malerei der Gotik“ zum Anlaß nimmt, um die
jüngſte deutſche Kunſtwiſſenſchaft als Schritt-
macher der „annektioniſtiſchen“ Politik des
heutigen Deutſchland anzuprangern. Derlei
Angriffe haben in der tſchechiſchen Preſſe nun
ſchon Tradition und finden gläubige Leſer.
Vor mehr als er war in der Kunſt-zeitſchrift „Zivot“ (Leben) ein plumper Artikel
egen unſere Forſchungen in der Slovakei erſchienen der ſich nicht entblödete, unſere photo

graphiſche Aufnahmetätigkeit deutſcher Kunſt
werke mit Abſichten des deutſchen General
ſtabs unmittelbar in Verbindung zu bringen.

Der Referent der „Lid. Nov.“ geht be
dächtiger vor. Er ſtellt eine betriebſame

orſchungstätigkeit junger deutſcher Kunſt
iſtoriker“ feſt, die ſich in den letzten Jahren
eſonders für die „tſchechoſlovakiſche Kunſt“

intereſſiere. Es habe mit einem Buch über
Prag“ eingeſetzt, ſei dann mit Hilfe deutſcherÄniverſitäten und glänzend ausgerüſteter und

organiſierter Expeditionen auf eine breite
Baſis geſtellt worden und gipfele jetzt in dem
Werk Stanges, das die geſamte böhmiſche
(lies: tſchechiſche) Malerei als deutſche
uſurpiere.

Der Referent zollt dem Fleiß des Ver
faſſers viel Lob. Das Werk bringe die voll
kommenſte Darſtellung dieſer Entwicklungs
ſpanne, zeige ſogar Filiationen der böhmiſchen(lies: Achechiſchen) Malerei in Mittel und

Süddeutſchland auf, die den ſſchechiſchen
Forſchern noch entgangen ſeien, ſtehe auf

ohem Niveau uſw. Dieſem Niveau wider
ſpreche aber die tendenziöſe und biſſige Art,
mit der Ausfälle gegen den „partikulariſtiſchen
Karl IV.“ gebracht würden, mit der der Be
griff „l'art 1scheque“, wie er von dem tſchechi
ſchen Kunſthiſtoriker V. Kramar in einer fran

öſiſchen Zeitſchrift benutzt wurde, als Geſhihesſarſhung bezeichnet würde.

Der Artikel ſchließt mit der Warnung:durch r Buch weiſe Deutſchland meßt
als durch Nachrichten über Aufrüſtung und
politiſche Verträge auf ſeine- Eroberungs
abſichten hin. Es ſchließe in dieſelben auch
anz Böhmen ein und ſei, wie zu ſehen, nicht
n Verlegenheit, wenn es hierfür Gründe

finden ſolle. Solche wiſſenſchaftliche Annektion
müſſe Antrieb ſein, dem Anſturm die eigene,
bisher durch pekuniäre Not behinderte Wiſſen
ſchaft entgegenzuſtellen. Mit dem gewohnten
Klagelied über die zu wynig vom Staat unter
ſtützten eigenen jungen Kräfte ſchließt die
Attacke.

Für wiſſenſchaftliche Polemik die durch
die Haltung des Angriffs ohnedies erſchwert
iſt, iſt hier nicht der Platz. Wir wollen den
Angreifern nur zwei Punkte zu bedenken
geben. Einmal: für uns iſt „Böhmiſch“ und
„tſchechiſch“ zweierlei, die Tſchechen habenbeide Begrifſe zu einem Ausdruck verſchmolzen

und zwar zu einem Ausdruck, der die Tatſache
böhmiſch“ reſtlos tilgt. Die S Sprache

kennt für beides nur „cesky“, das wir
tſchechiſch“ überſetzen. Spricht ein Tſcheche
über „böhmiſche Malerei“, ſo ſagt und meint
er „tſchechiſche“. Die Sprache ſchafft Volks
bewußtſein. Ein Einzelheit des Ausdrucks, der
Landes- und Volksbegriff verſchmilzt, hat ein
Geſchlechtsbild zur Folge, das den Tatſachen
widerſpricht. Der Tſcheche uſurpiert ſchon im
Ausdruck. Er iſt empört, wenn wir darauf
hinweiſen daß „böhmiſche“ Kultur zum Groß
teil von Deutſchen geſchaffen wurde. Wie ſelbſt
verſtändlich dem Tſchechen ſolch ſprachliche
Uſurpation ſchon geworden iſt, erhellt ſchlagend
aus Kramar' franzöſiſcher Ausdrucksweiſe:
„lart tscheque“. Unſeres Wiſſens verfügt die
franzöſiſche Sprache über den Ausdruck
„bohémen“. Alſo auch dort, wo der Tſcheche
aus dem Kraftfeld ſeiner Sprache heraustritt,
treibt ihn der gewohnte Sprachgebrauch zu
hier unrichtigem Ausdruck.

Zum andern merken wir an: will man im
tſchechiſchen Lager denn gar nicht begreifen,
warum uns Deutſchen an der Durchforſchung
alter Kunſt im Gebiete der heutigen Tſchecho

ſlopakei ſo viel gelegen iſt? Muß es denn
immer gleich als Politikum gewertet und
heute verdächtigt werden, wenn wir den
Kulturleiſtungen unſeres Volkes in Gebieten,
die heute dem Reich entfremdet ſind, nach
ſpüren? Sind es nicht Glieder unſeres ge
wachſenen geiſtigen Volkskörpers, die da
draußen den wichtigſten Kunſtbeſitz Aiſc den
Wo in tſchechiſchen Kreiſen die deutſche Her
kunft dieſer Kunſt anerkannt wird, da wirduns doch immer noch entgegengehalten: wäre

es euch angenehm, wenn Franzoſen oder
taliener in Deutſchland alles aufſpüren und

triumphierend verkünden wollten, was fran
zöſiſcher oder italieniſcher Einfluß bei euch
geſchaffen hat. Der Vergleich hinkt. Die
deutſche Kunſt im Oſten iſt von Deutſchen zum
Großteil in ehemals deutſchen Städten und
Siedlungsgebieten geſchaffen worden. Ge
lebtes deutſches Leben offenbart ſich in ihnen
und um dies Leben unſeres Volkes geht
es uns.

Wenn Stange beim Wittingauer Meiſter
raſſiſch weiche Elemente ſieht, welche die Ent
ſtehung der Tafeln nach derer verweiſt, ſo
iſt das keineswegs ein Widerſpruch zu der Feſt
ſtellung, daß der Meiſter in den Umkreis
deutſcher h gehört. Der Boden, auf dem
ein Künſtler ſchafft, wirkt auf ſein Werk ein.
Gerade das fordert ja unſere beſondere Teil
nahme heraus: wie wird dent Empfinden
und Geſtalten vom ſret mkreis beein
flußt, wie ſetzt es ſich mit und gegen ihn
durch? Das iſt das volkskundliche Problem,
das hinter all unſern Arbeiten über deutſche
Kunſt im Oſten treibt, das wir herausarbeiten
und klären wollen. And dies nicht, um zu
annektieren“.

Ein gewaltiger Anteil geiſtiger Leiſtung im
ganzen Oſten iſt unſer. Er redet für ſich ſelbſt,
auch ohne unſer Zutun. Aber wir wollen aus
ihm lernen, wie unſer Volk geiſtig geworden
iſt, was an ſeeliſchem Beſitz es ſich einverleibt
hat in der Fremde und wie es die Fremde ge
prägt hat. Für Mitarbeit der ſſchechiſchen
Forſcher werden wir nur dankbar ſein. Vor
bedingung allerdings müßte eine freimütige

re der Leiſtungen unſeres Volkes
ein.

HJ. Führer bei Koſenberg
Richtlinien für die weltanſchauliche Arbeit,

Reichsleiter Roſenberg empfing heute
den 42. Lehrgang der Reichsführerſchule der
HJ. Dies iſt zugleich der erſte Aufbaulehrgang,
in dem die höheren und höchſten HJ.-Führer
uſammengefaßt ſind, die ſich in den erſten
ehrgängen und ſeither beſonders bewährt

haben. Oberbannführer Mincke, der Leiter
der Reichsführerſchule, begrüßte Reichsleiter
Roſenberg und verſicherte ihm, daß die HJ. in
Dankbarkeit und Treue ihm folge Reichsleiter
Roſenberg ſprach anſchließend über Erfahrun
gen und Aufgaben der weltanſchaulichen Arbeit.
Am Montag wird Reichsleiter Roſenberg in
der Reichsführerſchule in Potsdam ſprechen.

Jn der Schulungsburg Hirſchberg lief der
erſte Schulungslehrgang für Kdg.Referen
tinnen des Frauenamtes aus dem ganzen
Reich. Die Schulung vermittelte Richtlinien
und Anweiſungen zur Erziehung zu art
gemäßer kultureller Arbeit innerhalb dert
Betriebe.

Bei Schnelle in Detmold wurde eine Aus
ſtellung eröffnet, auf der Wiedergaben von
Zeichnungen Hans SchweitzerMjölnirs ewerden. Dieſe Bilder ſind in der Kampfzeit
in den Jahren 1923 bis 1931 entſtanden.

Auf Einladung der Univerſität Heidelberg
ſprach der Staatsſekretär im Reichsjuſtiz
miniſterium Dr. Segen über„Die Neuordnung des ſog. bürgerlichen Rechts
Der Vortrag erhielt dadurch beſondere Be
deutung, daß der Staatsſekretär die Aufnahme
der Arbeiten zur Neuordnung des geſamten
bisher im Bürgerlichen Geſetzbuch nieder
gelegten Rechts ankündigte. Er teilte mit, der
Führer und Reichskanzler habe ſich auf Vor
krag des Reichsminiſters der Juſtig Dr. Gürt
ner damit einverſtunden erklärt, daß das
Reichsjuſtizminiſterium die Erneuerung dieſe
umfaſſenden Rechtsſtoffes alsbald in Angri
nehme und an Stelle eines neuen Geſetzbuche
einzelne der Verſchiedenheit der Lebensgüterentſorechende Geſetze vorbereite,



Perheerendes Hochwaſſer in Amerika
De Seuchengefahr riesengrob 400000 Obcdachlose Bisher öber 100 Toclesopfer

Cincinnati, 26. Januar. Die immer
noch anhaltenden Regenfälle haben den Ohio
Fluß auf den höchſten, jemals gemeſſenen Hoch
waſſerſtand von 22,8 Meter gebracht. Ein
weiteres Steigen des Fluſſes iſt vorausgeſagt.

Jn den überſchwemmten Städten und Dör
fern wütet eine Grippeepidemie; zahl
reiche Perſonen erkrankten an Lungen
entzündung. Die Bundesregierung ent
ſandte 70 000 Arbeiter in die betroffenen Ge
biete zur Bergung der Obdäachloſen
und zu Rettungsarbeiten. Das Rote Kreuz
ſchickte in Zügen, a und Flugzeugen
Kerzte, Medizin und Lebensmittel ſowie
wollene Decken.

Der bisher angerichtete Schaden iſt noch
nnüberſehbar; er geht wahrſcheinlich in den
dreizehn überſchwemmten Staaten des Mittel
weſtens in Hunderte von Millionen.

Jn Loui n l fe bin T Arte e
das Hochwaſſer ſolches Ausmaß angeJ den daß das Elektrizitätswerk ſirgetegt

wurde 40 Quadratmeilen ſind dadurch in
völlige Dunkelheit gelegt. Jn der Stadt macht
ſich bereits Trinkwaſſermangel ſtark
bemerkbar. Alle mee lenheiten ſind lahm gelegt. Die Küſten
wache hat 100 Rettungsboote eingeſetzt und
verſucht, mit Unterſtiltzung von arine
reſerven in dem 1000 Meilen großen Ueber
ſchwemmungsgebiet die bedrohte Einwohner
ſchaft zu retten. Der Bürgermeiſter befahl
den 300 000 Einwohnern dieſer Stadt ſo
foörtige Räumun g. Die Rettungsarbeiten
werden von Heeres und Marinefliegern aus
der Luft geleitet. Da Seuchengefahr be
ſteht, werden dringende Hilferufe nach Jmpf
ſtoffen hinausgeſandt. Jn einem Bericht äußert
ſich das Rote Kreuz, daß die Gefährdung durch
verſeuchtes Trinkwaſſer bei dieſer Kataſtrophe
die größte iſt, die jemals feſtgeſtellt wurde.
Präſident Rooſevelt ſteht in ſtändiger
telephoniſcher Verbindung mit dem heim
geſuchten Gebiet.

Beſonders ernſt iſt auch die Lage im Staat

Tenneſſee. Jn der Nähe von Memphis
bewachen Farmer, mit Schrotflinten bewaffnet,
den dort neu errichteten Damm, da die Heeres
verwaltung den Befehl gegeben hatte, den
Damm zu durchſtechen, um die am Oberlauf
des Miſſiſſippi liegende Stadt Cairo (IJllinois)
vor den Fluten zu retten. Die über dieſen
Befehl empörten Farmer drohen, auf die dort
hin entſandte Nationalgarde zu ſchießen.

Die Zahl der durch die Je vhmammun
obdachlos gewordenen beläuft ſich ſchon jetz
auf über 400 000. Mehr als 100 Todes
opfer ſind ſchon gezählt.

Wie immer bei ſo ter Ereigniſſen,
verſuchen lichtſcheue lemente, die
Lage für ſich auszunutzen. n Portsmouthhie beſonders begannen organiſierte Ban

den mit der Plünderung der von den Ein
wohnern verlaſſenen ohnungen. Die Ein
wohnerwehr erhielt Befehl, auf alle Plünderer
und Verdächtigen ſofort zu ſchießen.

Blukige Zuchthausrevolte
CEincinnati, 26. Januar. Jn Frankfort

(Kentucky) verſuchten 2900 Jnſaſſen des dor
tigen ſtaatlichen uchthauſes auszubrechen,
nachdem das Hochwaſſer in den Gefängnisblock
eingedrungen war. Den Beamten des Zucht
hauſes und den Männern der Nationalgarde
en es nur mit der Waffe in der Hand die
efangenen in Schach zu halten. Die Zucht

häusler waren ſo aufſäſſig, daß ſie zu regel
rechten Angriffen gegen die Beamten vor
gingen. Mit Maſchinengewehren mußte

ſchließlich gegen Neger, die hauptſächlich
wegen e und Mordes imZuchthaus untergebracht waren, vorgegangenwerden. zwölf Gefangene wurden
erſchoſſen.

Kieſenexploſion vernichtete Häuſervierkel

Cincinnati, 26. Januar. Eine durch das
ochwaſſer verurſachte Exploſion mehrerer
eltanks der Standard Oil Co. ſetzte ein

Häuſerviertel in einer Länge von drei Meilen
und einer Breite von einer halben Meile in
Brand. Das brennende Oel floß auf die

durch das Hochwaſſer überfluteten ber
und machte aus ihnen brennendeFlüſſe.
Rieſige Rauchwolken lagern über der Stadt,
in der unbeſchreibliche Verwirrung, Elend und
Panik herrſchten. Der Gouverneur des Staates
Ohio hat Nationalgarde abkommandiert, um
Unruhen zu verhüten. Außerdem wurde der
Belagerungszuſtand verhängt. DieVerluſte der Standard Oil Co. werden be
reits auf drei Millionen Dollar geſchätzt. Jhre
tie Gebäude, das Arbeiter-Erholungs
heim, die Warenhäuſer und Garagen ſowie
5000 Kraftwagen, ferner eine Million Gallo
nen Benzin und zehn große Oeltanks ſind dem
Brand zum Opfer gefallen.

ſtrenger Froſt über Deutſchland
Hamburg wor 15 Sfonclen lang ohne licht

Hamburg, 26. Januar. Der ſtarke Südoſt
wind, der in der Nacht zum Montag im Unter
elbegebiet herrſchte, hat zu einer merkwürdigen
Störung des Elektrizitätswerkes Neuhof der
Hamburger Elektrizitätswerke geführt. Durch
den Südoſtwind hat der Waſſerſtand in der

Elbe einen ungewöhnlichen Tiefſtand erreicht.
Dadurch iſt auch das Waſſer aus dem Neuhofer
Kanal abgefloſſen, ſo daß die Elektrizitäts
maſchinen kein Waſſer zum Kühlen
mehr haben. Hamburg war daher mit
Wandsbek und Billſtedt ſeit Mitternacht ohne
Licht. Mit dem zur Flutzeit wieder ſteigenden
Waſſer der Elbe konnte geſtern nachmittag das
Elektrizitätswerk in Neuhof wieder in Betrieb
genommen werden, ſo daß gegen 15 Uhr die
meiſten Stadtteile Hamburgs wieder mit
Strom verſorgt waren. Die zahlreichen Jndu
ſtriewerke, die beſonders ſchwer unter dem
Ausſetzen des Stromes litten, konnten wieder
die Arbeit aufnehmen. Wie lange jedoch dieſer
Zuſtand anhält, erſcheint höchſt ungewiß. Jn
folge des Strommangels waren die Ham
burger Zeitungen nicht in der Lage, ihre Aus
gaben zur gewohnten Stunde herauszubringen.
Die Straßenbahnen haben in den Nachmittags
ſtunden den Verkehr wieder in vollem Umfang
aufgenommen,Her ſtarke Südoſtwind hat in der Nordfee

Sturmſtärke angenommen. Während in

der Deutſchen Bucht bereits Windſtärke 9 bis
10 gemeſſen wurde, herrſcht in der mittleren
und öſtlichen Nordſee Windſtärke 11 bis 12.
Durch den Südoſtwind ſind die Waſſermaſſen
aus der Elbe herausgetrieben worden, ſo daß
im Hamburger Hafen ein außerordentlich
niedriger Waſſerſtand gemeſſen wurde. Durch
dieſen ungewöhnlichen, ſeit vielen Jahren
nicht mehr feſtgeſtellten Tiefſtand iſt die Groß
ſchiffahrt außerordentlich gefährdet; für die
Ueberſeedamper iſt das Anſteuern des Elbe-
fahrwaſſers mit großen Gefahren verbunden.

Bei heiterem Wetter haben ſich auch in
Schleſien wieder ſtrenge Fröſte eingeſtellt.
Jn Niederſchleſien ſind die Temperaturen bis
15 Grad, in Oberſchleſien bis 19 Grad unter
Null abgeſunken. Auch aus Wien wird
ſtrenge Kälte gemeldet. Ein wahrer Maſſen
ſtrom von Winterſportlern man ſchätzt ihre
Zahl auf 40000 ergoß ſich in die Berge der
Umgebung Wiens.

Die ſtarke Vereiſung des Schnees hatte eine
Rekordziffer von Unfällen zur Folge. Von
den fliegenden Rettungsſtationen er nicht
weniger als 100 ſchwer verletzte Perſonen ge
borgen werden. Dazu kommt noch eine
gah von Leichtverletzten, die ohne ärztliche

n anſpruchnahme ihren Heimweg antreten
konnten.

„Geſtändniſſe“ im Giftrauſch
Erclichtete Begröndungen für die Verhaftungen Reſchscleufscher

Moskan, 26. Januar. Der Moskauer
Theaterprozeß brachte nach Abſchluß des Ver
hörs von Radek die Zeugenvernehmung von
Rom m. Diefer war bisher Korreſpondent der
„Jsweſtija“ in Waſhington; er befindet ſich
leichfalls in Haft. Stockend und mit leiſerStimme „geſtand“ Romm angebliche Kurier

dienſte zwiſchen Trotzki und Radek ein. Das
Gericht fuhr dann mit der Vernehmung des
dritten Hauptangeklagten, des früheren ſowjet
ruſſiſchen Botſchafters in London und Vize
kommiſſars für Auswärtige Angelegenheiten,
Sokolnikow, fort. Er hat, ſo wünſcht es
der Staatsanwalt, gleichfalls hoch und landes
verräteriſche Pläne „einzugeſtehen“.,

Die geſtrige Montagſitzung begann mit der
Vernehmung des „Zeugen“ Jngenieur
now, der als angebliches Mitglied der
TrotzkiſtenOrganiſation im Auftrag Pjata-
kows und anderer Angeklagter beſonders in

Trauerfeier in Kiel
25 Männer sforben in freuer Pflichter föllung den Seemonnstfoc)

Kiel, 26. Februar. Ueberall wehten
geſtern die Hakenkreuzflaggen auf Halbmaſt.
Auf dem Garniſon Friedhof wurde am Nach
mittag die Trauerfeier für die Beſatzung des
KriegsmarineVerſuchsbootes „Welle“ abge
halten, die am 19. Januar im ſchweren
Schneeſturm ums Leben kam.

I Schon lange vor Beginn der Trauerfeier
ſeiten hatte die Kieler Bevölkerung, die
m s in e Verbundenheit mit der Kriegs
Tran lebt, ſich in großer Zahl neben den
de Frierte eingefunden. Jn der Kapelle
dte edhofes waren die Angehörigen und
er erbliebenen der Opfer verſammelt, denen

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
ein re Dr. h. c. Raeder, das Bei
aus es Führers und des Reichskriegsminiſters
Adel „Der Führer und Reichskanzler
vent ſo ſagte er u. a., „hat mich
v tragt, Jhnen perſönlich zu ſagen, wie er
toner et „an Jhrer und unſerer tiefen
e nimmt Der Führer iſt ſtolz auf

gangen reuer Pflichterfüllung von uns ge
n Sedan da meraden der „Welle“ und weilt
Ihren eben dieſer Stunde bei Jhnen und

Vorbei adi m Mahnmal der „Niobe“ ſchrittwaren Aergemeinde ur Grabſtätte. We
ie 15 Särge, bedeckt mit der Reichs

kriegsflagge und zahlreichen Kränzen, auf
gebahrt. Die Ehrenpoſten ſtellte das Verſuchs
boot „Strahl“ der Kriegsmarine. Zahlreich
waren die Trauerabordnungen der Kriegs
marine und der SA.-Gruppe Nordmark mit
ihrem Gruppenführer Meyer-Quade.
Neben dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
ſah man den Stabschef der SA. Luttzze, den
Kommandierenden Admiral der Oſtſee, Ad
miral Albrecht, den Flottenchef Vize-
admiral Carls, den Oberpräſidenten von
Schleswig-Holſtein, Gauleiter Lohſe, den
Oberbürgermeiſter von Kiel, Kreisleiter
Behrens, und zahlreiche Vertreter der
Partei, ihrer Gliederungen und der Behörden.

Admiral Albrecht nahm Abſchied von
den Toten. Nachdem das Lied „O Deutſchland
hoch in Ehren“ verklungen war, präſentierte
die Ehrenkompagnie das Gewehr, und bei
dumpfem Trommelwirbel und unter den ge
dämpften Klängen des Liedes vom guten
Kameraden verlas Korvettenkapitän Bahte
die Namen der Gebliebenen. Drei Ehrenſalven
krachten über die Gruft.

Zum Schluß der ſchlichten Feier legt
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder einen großen
Kranz des Führers und einen weiteren des
Reichskriegsminiſters nieder. Stabschef der
SA. Lutze ſchloß ſich ihnen an. Während der
Beiſetzungsſtunde hatten alle Schiffe der
Kriegsmarine ihre Toppflaggen halbſtock geſetzt.

Jnduſtriebetrieben in der Oſtukraine Sabo
tageakte verübt haben will. Getreu dem ein
geſpielten Muſter unzähliger ſowjetiſcher
Schädlingsprozeſſe, deren Hintergründe ſattſambekannt u trug der Zeuge ſeine Ausſagen

vor. Loginow liefert in flüſſigem, von den
Stichworten des Staatsanwalts dirigiertem
Vortrag neuen ſenſationellen Stoff für die
Leitartikel der Sowjetblätter, indem er in
allen Einzelheiten angebliche Schädlingsarbeit,
wie Ueberheizung von Koksöfen, falſche tech
niſche Planung von Werkbauten, Einſatz falſch
konſtruierter aſchinen und andere in das
Programm des Staatsanwalts paſſende „Ver
brechen“ ſchildert.

Die Eintönigkeit dieſer Kette von aus
wendig gelernten „Geſtändniſſen“ wird dann
unterbrochen und gewinnt an Aufmerkſamkeit,
als es ſich zeigt, daß dieſer Kronzeuge beſon
ders abgerichtet worden iſt, um zu den
widerrechtlichen Verhaftungen
Reichs deutſcher eine Begründung zu er
dichten. Loginow erklärt in ſeiner Zeugenaus
ſage, er habe von dem Angeklagten Rataitſchak
die Weiſung erhalten, ſich mit deutſchen Jnge
nieuron und Technikern, die in der Sowjetunion
als Spezialiſten tätig waren, in Verbindung
zu ſetzen, und zwar „zum Zweck der
Spionage und der Weiterleitung
an Agenten des deutſchenSpionagedienſtes“.

Die blödſinnigen „Geſtändniſſe* im Mos
kauer Theaterprozeß ſind nun allmählich ſo
phantaſtiſch geworden, daß wir kaum noch
wiſſen, ob wir uns über den dort täglich ver
zapften Jrrſinn oder über die Groteske der ſich
vor Gericht gegenſeitig als „Schweine“ und
„Verbrecher“ beſchimpfenden und beſchuldigen
den Angeklagten mehr wundern ſollen. Die
engliſche Zeitung „Daily Expreß“ ſpricht
von einer Art Hypnoſe, in der die Angeklag
ten ſich „ſchuldig“ bekennen, und von einer
„Arznei“, die den Angeklagten zur Er
zeugung dieſer Hypnoſe unter die Haut ge
ſpritzt werde. Dadurch werde der Menſch
ſeiner Willenskraft beraubt und zu einer
Marionette, die allen Wünſchen folge. Das
Blatt ſagt, die Berichte über derartige Ver
giftungen klängen zwar phantaſtiſch, man
könne aber nicht glauben, daß ſich die Ange
klagten, die noch vor kurzem wichtige Poſten
im „Sowfjetparadies“ einnahmen, ſetzt plötz
lich aus freiem Willen ſo erbärmlich ernied
rigen ſollten. Wir haben dieſer engliſchen
Stimme nichts hinzuzufügen. Die im Laufe
des geſtrigen Verhandlungstages offenbar ge
wordenen Verſuche, mit Hilfe dieſer auf
„hypnotiſchem“ Wege zuſtandegekommenen „Ge
ſtändniſſe* eine Begründung für die wider
rechtlichen Verhaftungen Reichsdeutſcher her
vorzuzaubern, ſind ebenſo plump wie frech, daß
jedes weitere Wort über ſie den Bolſchewiſten
zu viel Ehre erweiſen würde.

Tſcheka-Mord in Paris?
Ehemaliger Bolſchewiſtenfreund ermordet

Paris, 26. Januar. Jn Bois de Bou
logne wurde geſtern vormittag der frühere
ſowjetruſſiſche Wirtſchaftler Navachine er
mordet aufgefunden. Einzelheiten fehlen zur
Stunde noch.

Navachine hatte ſich nach Ausbruch der
bolſchewiſtiſchen Revolution in Rußland zu
nächſt den neuen Machthabern zur Verfügung
geſtellt und war dann ſpäter nach Paris ge
gangen, wo er die franzöſiſche Nationalität
erwarb. Es heißt, daß Navachine in der letzten
Zeit alle Beziehungen zur Sowjetregierung
abgebrochen habe. Jedenfalls muß Navachine
eine bedeutende Rolle in Paris geſpielt haben
denn der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter Spi
naſſe begab ſich perſönlich in das betreffende
Polizeikommiſſariat, um ſich über den bis
herigen Stand der Unterſuchung zu unter
richten.

Sieben Mann ertrunken
Liſſabon, 26. Januar. Auf dem Wege von

Konſtantinopel nach Hamburg iſt, wie aus
Portimao gemeldet wird, der griechiſche
Dampfer „Spyros“, der 2100 Tonnen
Weizen geladen hatte, bei Vau auf einen
Felſen aufgelaufen. Ein Teil der Beſatzung
verſuchte das Feſtland zu erreichen; bei dem
ſtarken Sturm ſchlug jedoch das Boot um, und
ſieben Mann ertranken. Es beſteht wenig
Hoffnung, das Schiff zu retten oder die Ladung
zu löſchen.

UeberlandAukobus abgeſtürzt
23 Fahrgäſte ertrunken

Miami (Florida), 26. Januar. Jm ſüdlichen
Florida hat ſich geſtern ein furchtbares Ver

ereignet. Jnfolge Bruches des
rechten Vorderrades überſchlug ſich ein großer
Ueberland-Autobus, der mit 29 Fahrgäſten
beſetzt war, und fiel von der ſchmalen, durch
die EvergladesSümpfe führenden Straße in
einen tiefen Kanal. 23 Fahrgäſte ertranken.

Mörder hingerichtet
Berlin, 26. Januar. Geſtern iſt der am

10. Juli 1911 geborene Erhard Kulicke aus
Wanne-Eickel hingerichtet worden, der am 10.
September 1936 vom Schwurgericht in Bochum
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war. Er hatte am 26. Juli 1936 ſeine
25jährige ſchwangere Ehefrau ermordet, um
ſeine Geliebte heiraten zu können.

In wenigen Yellen
Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter

hat im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter
der Juſtiz den SA.Obergruppenführer Man
fred von Killinger zum Beiſitzer der
Reichsregierung im Reichsehrengericht s
hof beſtellt.

Das engliſche Kabinett trat am
Montagvormittag zu einer Sitzung zu
ſammen, auf der hauptſächlich innerpoli
tiſche s beſprochen wurden. Jns
beſondere wurden neue geſetzliche Maßnahmen
für die engliſchen Notſtandsgebiete und zur
ren der Rekrutierung für die engliſche

rmee beſprochen.

Wie die anatoliſche Telegraphenagentur
meldet, wird die von uns bereits angekündigte
Begegnung zwiſchen dem türkiſchen Außen
miniſter üſchtü Aras und dem italie
niſchen Außenminiſter Graf Ciano am
3. Februar in Mailand ſtattfinden.

Die amerikaniſchen Seeleute an der
Küſte des Atlantik und am Golf von Mexiko
haben ihren Streik offiziell beendet.
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Ein Film
um die berühmte Plastik
„Dinconnue de la Seine“.

Sybille Schmitz
als „Madeleine“

j in dem Frank Wysbar- Fllm

aufgefahren u. wir garantieren:
Jeder Schuß ein FVolltreftfer! Nun noch

eimiqe Tage

Paula Weſſely
in dem wundervollen Film

2 lachencle Jungens am Xylophon
Deine Zeitung

die M

Billiger
MNZ- Hapag Sonderzug

Fauſt
handjchuhe

Ohrenſchützer
Strickhandſchuhe

Kurz- u. Woll waren

Operette von Franz Lehar

THE EMGIISH THEATRE
Sonntag, 51. Januar, s Uhr nach

Sinmaliges Saſtſpiel im
Shalia-Sheater Halle

„Ankhong and Anna
von St. John Ervine
Vorverkauf durch den Verkehrs-
verein „Roter Turm“ und die N. S.-Kulturgemeinde.Die Julika

mit

Anila Hörbiger
Gina falkenberg u- a

Ein unvergeblches Erlebnis

Ein ungewöhnliches Frauen- h
scohiecksal v. ergreifender Größe!

I Mit: Jan Gallancd, Karl
Stepanek, Hse Abet,

Großhandlung
freund z MUler
lnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54

am Riebechplatz.

zur Grünen Woche
nach Berlin

Vorm Stadttheater vechts ab nach

Menzel's Bier-
Wein RestaurantAribert Mog,

Lotte Spira u. V. a. ber ekannte am Sonnkag, d. 31. Januar 1937S nient Täglich 4.00 6.00 8 30 Uhr mGro roße vent 51 7.05 ab Halle-S. an 0.20 Der n 7 Leſer kauft
Nerger ler Bouers Anagcnanu 7.29 ab Bitterfeld an 0.04 bei den MzInſerentz a L alle-Saale, Rathausstrae le re nen c Morgen Mittwoch sowie jeden Mitt 9.10 an Berlin Anh. Bf. ab 22.27 en

ungen des Humors und der
guten Laune lebendig werden
Mit der großen Komikergarde

woch ab 15 Uhr

Kaffee Kränzchen1Gedech, 1 Kanne hochfeinen Kaffee
(zirha 3 Tassen Inhalt) mit Kuchen

Seit Krach um Jolanthe“
J ist noch nie wieder so herzhaft
gelacht worden, wie über die

grobße, mit dem Prädikat

Fahrpreise hin und zurüch

ab Halle II. Kl. 7.80 III. Kl. 5.40„Künstleris ch wertvolle Balph A, Roherts o 82 Pfennig I Gedeck o. 4s Pfennie ab Bitterf. II. Kl. 6. 40 III. Kl. 4.50
7

ausgezeichnet. Bauernkomödie Lingen, Hans hiehter, Ermäßigte Eintrittskarten (RM. 0.75
Trucie Marlen.

Das Vorprogramm
ist besonders schön!
Die Jugend ist nicht zuoelassen.

statt ſ. RM.) Gelegenheit zu preis-
werten Stadtrundfahrten (RM. 3.
statt RM 4.-)

Der lachende
Dritte

J Ein Sorgenbrecher ganz
großen Formats, mit

Lucie Englisch, SeppKöist, Joseph Eichheim,
Gina Falkenberg, Osk.

Sima, Harald Paulsen
ugenecl. nient zugegen

Geh auch mal aus

Sreude tut not

Was n verzeheſt

Gibtanderen Brot

Ausschanlc
für etwa 2 Monate zu verpachten.
Steintor früher Walhalla

Auskunft und Fahrkartenverhauf: MNZ- Geschäfts-
stellen sowie im Hapag-Reisebüro Halle-Saale, im
Roten Turm

Turnierleitung der Ringlcämple
Angebote unter L 7875 an die MNZ, Halle (Saale),
Geiststraße 47.

Kunden am Vormittag
sehr einſach, die M N Z ist doch

Moroenz eiten

Rundfunk
Mittwoch, den 27. Januar 1937

Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 v
jedes fettgedruckte ter
ſchriftswort koſtet(Ausgabe Halle u. Amgeb. r M -Kleinanzeigen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb 47200)
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Jropische Tiere im norclischen Winfer

Im Affenhaus ſtets eine Affenhitze
9ommer und Winker muß für die meiſten unſerer Zooliere ſteis gleichbleibende Temperakur ſein

Wir frieren, denn draußen iſt es bannig
kalt. Da iſt das warme Zimmer wahrhaftig
unſer liebſter Aufenthalt. Und feſte ein
gekachelt, damit es ſo ſchön mollig warm iſt,
wie es nur irgend geht.

Dabei ſind wir aber doch hier unter dem
nordiſchen Himmel zu Hauſe und ſollten uns
r ſo in etwa an die Kälte, die uns der

inter nun einmal mit ſich bringt, gewöhnt
haben. Und es gibt ja wahrhaftig auch Lebe
weſen bei uns in Halle, die noch weniger die
ſtrenge Kälte dieſer Tage vertragen können
als wir. Das ſind die tropiſchen Tiere im
5 Sie haben freilich kaum Urſache, be
ſonders über die Kälte zu ſchimpfen. Denn bei
ihnen iſt es ſo recht mollig warm, im Affen
haus, im Löwenhaus, im Elefantenhaus, bei
den Zebras und bei Hanno, der Giraffe, die
nun ſchon wieder ein gut Stück gewachſen iſt.
Sie ſtehen in ihren warmen Häuſern und
Ställen, brauchen gar nicht hinaus in den
ſtrengen nordiſchen Winter. Ja, im Affenhaus
iſt ja auch jetzt im Winter genau die gleiche
Temperatur wie im Sommer, immer 18 bis
22 Grad. Und die gleiche Temperatur iſt
auch im Raubtierhaus vonnöten, ſelbſt der
dickhäutige Elefant kann die Kälte nicht ver
tragen und muß das Haus hüten, bis wieder
wärmere Lüfte da heraußen wehen.

Jmmerhin ſieht man auch jetzt im Winter
noch etliches Zoogetier draußen im Freien.
Da ſind faſt alle Hirſcharten zu ſehen, die
Steinböcke und Mufflons. Da finden wir die
Wölfe, Schakale und Füchſe genau ſo draußen
wie im Sommer. Sie ſind es ja in ihrer
Heimat der nördlichen Regionen gar nicht
anders gewöhnt als daß es eben im Winter
nun einmal ſo recht kalt wird. Und die Natur
war ja auch ſo weiſe, ihnen für den Winter
einen beſonders dichten Pelz, den Winterpelz
zu beſcheren. Wenn das bei uns Menſchenvolk
doch auch ſo einfach wäre! Vom Vogelgetier
iſt auch noch einiges draußen zu finden, Wild
enten und gänſe ſowie unſere heimiſchen
Kraniche haben keine Angſt vor der Kälte. Sie

Aufnahme: MN8-Bilderdienſt
Die Hirsche fühlen sich auch im Winter draußen wohl

ſind halt auch daran gewöhnt, daß es nicht
immer hübſch warm bleibt, ſondern auch ein
mal etwas kälter iſt.

Wunderſchöne Bilder ſieht man auch jetzt
im Winter im Zoo, wenn es auch, wie ſchon
bemerkt, nur recht wenig Getier iſt, das wir
draußen im Freien ſehen. Unſere Hirſche jedoch
ſind ſo abgehärtet, daß ſie ſich ſogar trotz

DIE GAUSTADT HALLE

Schnee und Eis draußen in die Winterſonne
legen und ſich ſonnen, wenn ſie nur eben ein
wenig ſcheint. Auch Kamel und Dromedar, in
dichten Winterpelz gekleidet, wandeln gravi-
tätiſch ſchwerfällig einher. Jm übrigen iſt's
ja jetzt ziemlich ſtill in den noch außen befind
lichen Käfigen und in manchen Gehegen. Ab
und an dringen Laute aus den Häuſern
heraus und wenn ſich die Türen einmal
öffnen, um einen Wärter oder gar einen
Beſucher herauszulaſſen, ſo ſtrömt die dicke
Wärme in die friſche Winterluft hinaus.
Drinnen aber ſitzen mollig und warm die
tropiſchen Tiere und träumen, in ihrer in
wärmeren Gegenden gelegenen Heimat zu ſein.

Wir aber wandern durch die winterliche
Landſchaft unſeres halliſchen Zoo. And merken,
daß er auch in dieſer kalten Jahreszeit, mit
Schnee und Eis und Rauhreif, ſeine beſonderen
Reize hat. Und noch eins wird uns, als wir
den Zoo verlaſſen, mitgeteilt, daß nämlich am
27. Januar, am Mittwoch alſo, ein Vortrags
abend ſtattfindet, z dem, wie auch früher ſchon
üblich, die Jnhaber von Dauerkarten freien
Eintritt haben. Der Vortragsabend findet im
Zoo Reſtaurant ſtatt. Curt Strohmeyer,
der aus ſeiner früheren Tätigkeit in Halle
wie durch eine Reihe von ganz vorzüglichen
Tierbüchern bekannt iſt, wird über eine
Reiſe nach Finnland ſprechen. EineBärenjagd würde ihm hierbei beſonderes Er
lebnis. Die zahlreichen Freunde unſeres halli
ſchen Zoo werden ſicher gern die Gelegenheit
wahrnehmen, ſich von ihm für einige Stunden
in die winterlichen Wälder Finnlands ent
führen zu laſſen. Einen Blick noch werfen wir
im Vorübergehen in den Bärenzwinger, in
dem die Herren Petze auch trotz der winter
lichen Kälte ganz mobil ſind und dann ver
laſſen wir unſeren Zoo, in dem wir auch jetzt
wieder allerlei intereſſante Dinge ſahen. Er
bietet uns ja immer neue Reize, unſer Zoo,
beſonders auch jetzt, da das Aqua rium ja
nun auch wieder geöffnet iſt. Und wir können
nun getroſt ſagen, auch im Winter lohnt ſich

ein Beſuch. el.
Unſchuldig ins Zuchthans gekommen

Große Schurkerei durch Wiederaufnahmeverfahren aufgedeckt

Jm Wiederaufnahmeverfahren gegen den
46jährigen Alfred Müller aus Schkeuditz, das
geſtern vor der zweiten halliſchen großen Straf
kammer zur Verhandlung ſtand, verkündete der
Vorſitzende im Namen des deutſchen Volkes
folgendes Urteil: Unter Aufhebung des Urteils
des Landgerichts Halle vom 16. April 1934, das

den Angeklagten wegen fortgeſetzter Untreue
in Tateinheit mit Unterſchlagung zu einem
Jahr und fünf Monaten Zuchthaus und 1000
RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren 50 Tagen
Zuchthaus ſowie zu drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilte, wird der Angeklagte wegen erwieſener
Unſchuld freigeſprochen.

Mit dieſem Urteil iſt ein Strafverfahren
zum Abſchluß gekommen, wie es in ſeinen
tragiſchen Auswirkungen glücklicherweiſe nur
ſelten vorkommt. Die damalige Verurteilung
erfolgte in erſter Linie auf Grund der Beweis
aufnahme, und dieſe Beweisaufnahme fußte
wiederum in erſter Linie auf den Zeugen-
ausſagen des Hauptbelaſtungs-
zeugen Janſen aus Schkeuditz. Späterhin
entſtanden jedoch ſo ſtarke Zweifel an der

Richtigkeit dieſer Zeugenausſagen, daß am
15. Juni 1935 vom Landgericht Halle das
Wiederaufnahmeverfahren zugelaſſen wurde.

M. wurde im Zuge dieſes Wiederaufnahme
verfahrens aus der Strafhaft entlaſſen

Jn der Begründung des geſtrigen frei-
ſprechenden Urteils der Strafkammer wies der
Vorſitzende nochmals mit allem Nachdruck auf
die Wichtigkeit der Zeugenausſagen für das
Gericht hin, wie ſie gerade dieſe Verhandlung
bewieſen habe. Auf dem Angeklagten ſelbſt
bleibe nicht der geringſte Makel haften, ein
gewiſſenloſer Schurke habe die An-
wahrheit geſagt und ein Unſchuldiger habe
leiden müſſen. Janſen, der inzwiſchen bereits
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung und wegen
Untreue und Unterſchlagung zu einer längeren
Zuchthausſtrafe verurteilt worden iſt, wird
auch dieſe Schurkerei noch entſprechend zu
büßen haben.

Luſtſchutzübung verſchoben

Jnfolge der ſtarken Kälte fällt die für dieſe
Woche angeſetzte große Luftſchutzübung aus.
Sie wird vorausſichtlich in der nächſten Woche
ſtattfinden.

1. Beiblatt, Nr. 25

Aufn.: Scherl

Neues Zeichen für Apotheken
Das bisherige Kennzeichen für Apotheken,
das weiße Kreuz auf rotem Grund, Ver-
schwindet, weil es das Wappen der Schweiz
ist. Das neue Kennschild zeigt ein A in Frak-
turschrift, das mit der Man-Rune, dem alten

Symbol des Lebensbaumes, verbunden ist

Eiſig kalker Wind
Das war geſtern ſo ein rechter kalter Winter

tag. Als wir des Morgens aufwachten, waren
an unſeren Fenſtern Blumen emporgewachſen,
Eisblumen natürlich. Und als wir dann die
Naſe auf die Straße ſteckten, puſtete uns ein
liebliches Winterwindchen an, das uns faſt
durch Mark und Bein ging. Fröſtelnd zogen
wir den Kragen des Mantels hoch. Dreizehn
Grad, hu, gar vierzehn Grad oder fünfzehn
Grad hatten einige gemeſſen. So wars ſo recht
kalt, ſo kalt, daß ſogar die Eisbahn, die in den
Tagen vorher ſo belebt war, nur eine ſehr
geringe Beſucherzahl aufwies. Jn der Stadt
mußten die Geſchäftsleute hier und da ſich be
mühen, ihre zugefrorenen Schaufenſter auf
zutauen, damit die Vorübergehenden die
Auslagen ſehen konnten. So hat der Winter
mit aller Strenge doch auch bei uns in der
Gauſtadt noch ſeinen Einzug gehalten.

Kindermärchen-Nachmikkag

Der Vorleſeabend der vergangenen Woche
ſtand unter dem Geleitwort Die Seemanns-
braut“. Es wurden Abſchnitte aus Hans
Braun-Beſſins „Seemannsbraut“, Max Dreyers
„Strand“, Heinrich Hauſers „Männer an
Bord“ und aus der Sammlung „Alte See
mannslieder und Shanties“, herausgegeben
von Konrad Tegtmeier, vorgeleſen.

Jn dieſer Woche ſoll am Mittwoch in einem
Kindermärchennachmittag für Kinder vom
ſiebenten Jahre an vorgeleſen werden. Die
Vorleſung wird um 17 Uhr im Leſeſaal der
Hallmarktbücherei beginnen. Folgende Märchen
ſind vorgeſehen: Paulag Dehmel: Der blaue
Vogel“, Walter Stenſtröm: „Der Bub und der
Troll“ und Elſe Dörfler: „Das Märchen von
der Mondſcheinprinzeſſin“.

Filme für WHW.-Bekreute

Freivorſtellungen für die Betreuten des
WHW. finden ſtatt im: „Caſino“ Lichtſpiel
haus am 25. Januar 16 Uhr, „Ufa“ Lichtſpiel
haus am 28. Januar 13.30 Uhr, „ET“, Große
Ulrichſtraße, am 29. Januar 13.45 Uhr, „Burg
theater“ Lichtſpielhaus am 31. Januar 14 Uhr,
„Capitol“ Lichtſpielhaus am 31. Januar 11 Uhr.

Zutritt nur auf die von den WHW.Dienſt
ſtellen ausgegebenen Freikarten.

Ja, hätten wir

Regenwaſſer im Keſſel

ſagt Dr. Weigt. Dann hätten wir gleich
eine ſchaumkräftige Lauge. Aber unſer
Brunnen und Leitungswaſſer iſt für die

Wäſche meiſtens viel zu hart. Hartes
Waſſer ſtört die Wirkung von
Waſchmittel und Seife und ver
mindert die Schaumkraft der Lauge.

Weich wie Regenwaſſer wird ſelbſt
das härteſte Waſſer, wenn man einige
Handvoll Henko Bleichſoda darin
verrührt. Aber achten Sie auf eins
das Waſſer braucht eine Viertel-
ſtunde, um richtig weich zu werden.

Dann erſt die Waſchlauge bereiten!



Hoffmann in Führung
Der Stand der VezirksSchach Meiſterſchaft

Die zwölfte Runde in der BezirksSchach
Meiſterſchaft brachte endlich die Klärung.
Durch einen Sieg über Troſchier errang Hoff
mann („Springer“) 1058 Punkte, wobei
allerdings bereits ſeine Hängepartie gegen
E. Badeſtein als für ihn gewonnen gut
gebracht worden iſt. An dieſem Gewinn
weifelt keiner der Experten. Da E. Badeſrih („Turm“) gegen Merkel nur Remis

erzielen konnte, r er 10 Punkte erreicht.
Somit werden Hoffmann und E. Badeſtein in
der 13. und damit letzten Runde um den Titel
ihre Partien z ſpielen haben. Gewinnen
beide ihre Parkien, dann iſt Hoffmann unbe
ſtritten Sieger, macht Hoffmann nur Remis
und damit gleichen Punktſtand (11), dann iſt er
auf Grund der Wertberechnung ebenfalls Be
en da er ja E. Badeſtein gechlagen hat. Hoffmann muß alſo ſchon ver
lieren und E. Badeſtein gewinnen, wenn
letzterer es noch ſchaffen will.

Die letzte Ründe iſt alſo immer noch voller
Spannung! Troſchier („Halliſcher Schach
klub“) hat ſich durch ſeinen Verluſt gegen Hoff
mann die Anwartſchaft auf den Titel ver
ſcherzt. Er iſt mit 838 Punkten Dritter und
kann von dieſem Platz in der letzten Runde
nur von Keck verdrängt werden, der 8 Punkte
erzielt hat. Vielleicht greift auch W. Bade
ſtein hier noch mit ein, der mit 726 Punkten
in gefährlicher Nähe ſteht.

Die letzte Runde wird am Mittwoch, dem
27. Januar, 20 Uhr, im Spiellokal des Halli
ſchen Schachklubs, Thomaſiushaus, Mühlweg 12,

ausgetragen. Laue.
Alles lacht Tränen

Der Anſager Fred Pallu im Kabarett
arbaring reißt mit ſeinem Humor ſelbſt

den trübſinnigſten Philiſter mit fort und ſorgt
für ausgezeichnete Stimmung. Ruth Elken
findet als SpitzenTänzerin ungeteilten Bei
fall. Ein gutes Können verraten die zwei
Barrys als Stepptanzpaar, MuſikalSchau
Elken und Gefolge iſt eine Angelegenheit für
fich und die drei Elken erreichen durch
ſprudelnden Humor und ihre muſikaliſchen
Darbietungen, daß die Zuſchauer nicht aus dem
Lachen herauskommen. Der Bauchredner
Killato verſteht durch die drolligſten Ein
fälle mit ſeinen beiden ſprechenden Puppen
die Lachmuskeln des Publikums in fort
währender Bewegung zu halten. Alles in
allem ein wohlgelungenes Programm.

Greke Grafenhorſt ſagt an
Die Aufgabe des Anſagers übernahm im

Kabarett intergarten diesmal eine Frau.
Grete Grafenhorſt findet ſchnell und ſicher
den Kontakt mit dem Publikum und entledigt
o ihrer Aufgabe mit einem perſönlichen Stil

es Humors und allergrößter Schlagfertigkeit,
und fügt dazu was beſonders die Frauen
teils mit Neid, teils mit Freude erfüllt Be
gabung, die modernſten Kleider in reicher Ab
wechſlüng zu zeigen und mit Anmut und
Grazie zu tragen.

Eine charmante Tanzkünſtlerin iſt Herta
Montanus, die in ihren Spitzentänzen, ſei
es in ihrem Tanz als Teepuppe oder in einem
ſpaniſchen Tanz, von Anfang bis zu Ende zu
efallen weiß. Theſſie Cordova als Paro
iſtin verſteht die Zuhörer zu feſſeln, man

kargt nicht mit Beifall. Als n r Muſikal-Clown verſetzt Bumke harmar-
relli in ſeinem neuartigen Akt Der muſi
kaliſche Scherenſchleifer“ das Publikum in
Heiterkeitsausbrüche. Die 2 Oſoblets, ſo
wie Charly Delboſq Co. reizen alsn Akrobaten die Lachmuskeln der

uſchauer und ernten verdient reichen Beifall.
begleitet die Kabarett-Alois Lülin piett zum Tanz auf.Attraktionen und

Freiſpruch von der Anklage des KRaubes
Der Haupkbelaſtungszeuge zeigte ſich in zweifelhaftem Licht

Auch die zweite Verhandlung führte zu
einem Freiſpruch. Am 3. Auguſt des ver
gangenen Jahres ſtand der 24jährige Kurt P.
aus Halle vor der halliſchen Strafkammer
unter der Anklage, einen Zulaſſungsſchein für
Kraftfahrzeuge und eine Quittung über
50 einem r w. Gewerbetreibenden
Hü. am 1. April 1930 mit Gewalt entriſſen
zu haben. Die Strafkammer hatte damals den
Angeklagten wegen Raubes zu der Mindeſt
ſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Gegen dieſes Urteil hatte P. erfolg
reiche Reviſion beim Reichsgericht eingelegt,
das das Arteil der Strafkammer aufhob und
die er zur nochmaligen Verhandlung
an das Landgericht Halle zurückverwies.

Nach nochmaliger eingehender Beweis
aufnahme verkündete der Vorſitzende das
Urteil der Strafkammer: Der Angeklagte wird
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.
Jn der Urteilsbegründung betönte der Vor
ſitzende, daß ſchon in der erſten Verhandlung
gewifſe Bedenken gegen den
Hauptbelaſtungszeugen Hü. aufge
ſtiegen ſeien, wenn ihm auch ſchließlich ge
glaubt worden ſei, weil die beiden Zeugen J.
den zweiten Teil ſeiner Ausſagen beſtätigt
hatten. Diesmal ſeien die Darſtellungen des
Hü. in noch zweifelhafterem Licht d
wenn auch damit nicht geſagt werden könne,
daß er einen Meineid geleiſtet habe. Auch die
Zeugenausſagen der beiden J. ſeien in einem
weſentlichen Punkte verbeſſert worden. Somit
ſei die Anklage auf Raub hinfällig geworden.

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfunkſtelle

Nächſte Dienſtbeſprechung der Ortsgruppen
funkſtellenleiter Mittwoch, 27. Januar, 20.15
Uhr, in der Dienſtſtelle Große Steinſtraße 9.

Ortsgruppe Paulusring
Mittwoch, 27. Januar, 20.15 Ahr, Mit

liederverſammlung im „Neumarktſchützen
aus“. Es ſpricht der Kreisredner Pg. Dr.

Lorenz.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im

Leuchtturm.

NSKOV., Kameradſchaft Halle, Ortsgruppe
Kaiſerplatz

Verſammlung am 28. Januar, 20.15 Ahr,
im Reſtaurant Schaaf, Hardenbergſtraße 1.Angehörige und Nichtmitglieder ſind ein
geladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Mitgliederverſammlungen am Dienstag,

26. Januar, 20 Uhr: Ogr. Eröll witz in der
Bergſchenke, Ogr. Freiimfelde im Schlacht
hofreſtaurant, Ogr. Geſundbrunnen
Schrebergarten Paul Riebeck Stift, Ogr.
Leipziger Turm Stadt Leipzig, Ogr.
Wittekind Kurhaus Wittekind (Karl
MariavonWeberAbend), Ogr. Wniverſi
tät und Roßplatz gemeinſam im Nikolaus.

Mitgliederverſammlungen am Mittwoch,
27. Januar, 20 Uhr: Ogr. Ranniſcher
Platz Schweizerhaus, Ogr. Neumarkt
Neumarktſchützenhaus, Ogr. Friedrichpl a z

Es ſei auch dem Angeklagten keine rechts
widrige Zueignung und keine Körperver
letzung nachzuweiſen, ſo daß die Kammer auf
Freiſpruch erkannt habe.

Winkerfeſt des DDAC.

Die vom Deutſchen AutomobilClub veran
ſtalteten Feſte üben immer eine große An
ziehungskraft aus. Nicht nur die Mitglieder,
ſondern auch Gäſte waren wieder in ſo großer
Zahl am Sonnabendabend zum Winterfeſt er
ſchienen, daß bald alle drei Säle des Stadt
ſchützenhauſes dicht gefüllt waren. Nach einer
kurzen Begrüßung des neuen Ortsgruppen
führers Dr. Driver ſetzte bald ein luſtiges
Treiben ein. Drei Kapellen ſpielten zur
Unterhaltung und Tanz auf. Jm großen Feſt
ſaal wogte alles hin und her, die Tangfläche
war bei weitem zu klein, um all die Tanz
luſtigen zu faſſen. Auch im Roten Feſtſaal
war es das gleiche. „Ein Stimmungsabend in
Grinzing“ bei künſtleriſchen Darbietungen er
höhte die luſtige Stimmung ganz weſentlich.
Jm unteren Saal war für allerlei Beluſtigun
gen geſorgt. Zunächſt wurde „Eine Clubfahrt
zum Blütenfeſt nach Rummelsheim“ unter
nommen, an einem Schießſtand konnten die
guten Schützen ſchöne Preiſe gewinnen und an
einigen anderen Ständen lockten ſchöne Gegen
ſtände, die man durch Loſe erwerben konnte.

Bekanntmachung

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft 15 „Freie Berufe“, Fachſchaft

Volkspflegerinnen.
Heute 20 Uhr Vortrag von Strafanſtaltmedizinalrat

Dr. med. Loofs und Dr. Hartmann, Halle (Saale), über
„Das Bewahrungsgeſetz“. Der Vortrag findet nicht in
der Talamtſchule ſtatt, ſondern Dorotheenſtraße 1.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
JahresFahrtenhefte erſcheinen Ende Februar und

werden n ur durch Orts und Betriebswarte vertrieben
uF. 2 nach Klingenthal vom 11. bis 21. Februar

wird nicht durchgeführk.
Fahrt nach Johanngeorgenſtadt am 31. Jan. 4,40 RM.
Berlin. Kurzfahrt am 7. Februar. Preis einſchl.

Ausſtellungsbeſuch Grüne Woche 4,50 RM.
Landesanſtalt für Volkheitskunde. 26. Jan., 20.15

Uhr, Vortrag: Neue Forſchungen zur germaniſchen Früh
geſchichte Mitteldeutſchlands. Dr. W. v. Stockar. Ein
tritt frei.

Stadtverwaltung: 31. Jan. Fußwanderung nach Neu
Ragoczy. Treffpunkt 8 Uhr Wettinerplatz. Rückkehr gegen
11.15 Uhr.

Fahrkartenausgabe für UF. 1 (Pfronten), Skifahrt
Nr. 2 (Walfertal), Klingenthal und Johanngeorgenſtgdt
erfolgt gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung am 27.
und 28. Januar von 9—18 Uhr im Kreisamt.

„Kraft durch Freude “Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9 bis

10.30 Uhr; 16.30—18 Uhr; Lutherſchule 20-21.30 Uhr;
Glauchaer Schule 20—21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule 20
bis 21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20— 21.30 Uhr Moritz
burg 20.30-21.50 Uhr. Eislaufgymnaſtik: fällt aus,
ſolange Eisbahn iſt. Kindergymnaſtik: Freiimfelder
Schule 16—-17 Uhr; Eröllwitzer Schule 14—15 Uhr.
Werbegruppe: Moritzburg 19—-20 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad: für Frauen und Kinder 15.30 16. 30 Uhr;
Männer und Frauen 20.30—21.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen (neuer Kurſus): Stadtbad 20.30 21.30 Uhr.

Fechten: Henriettenſtraße 26 19.30 21.30 Uhr.
Kegeln: Paradies 20—22 Uhr. Boxen: Moritzburg 20
bis 21 Uhr. SkiGymnaſtik am 27. Jan. in der Skädt.
Oberrealſchule fällt aus, Eislaufen: Hall. Eisklub:
für Kinder 14—15 Uhr; für Erwachſene 19—21 Uhr.

Reideburg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthof
zur Nachtigall 20.45—21.45 Uhr.

Niemberg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch 16 bis

Reichsluftſchußbund

Bezirksgruppe Halle, Stadtkreis Halle un
Saalkreis

Am 26. Januar finden ſtatt:
Grundſchulung: Rg. 2 Lehrg. 273, Fran

Stift. Mäbchenſchule, Thema Die Zivil
bevölkerung bei Fliegeralarm. Rg. 5 Lehrg. 274
Ldw. Jnſt. Ludwig WuchererStr. 2 Thema V
Die Zivilbevölkerung bei Fliegeralarm. Rg. 6
Lehrg. 275, Luftſch. Haus: Praxis. Rg. Erdll,
witz 277, Bergſchenke Cröllwitz, Thema V Die
Zivilbevölkerung bei Fliegeralarm.

Amtsträger: Ugf.Lehrg. 2, CVJM. Geiſt
ſtraße 29, Thema V. Bw.-Lehrg. 1, EVJ
Geiſtſtraße 29, Thema II.

HALIV chisen Worten

Arbeitnehmer, die am 31. Dezember in
keinem Dienſtverhältnis ſtanden und ſich daher
im Beſitz der Steuerkarte 1936 befinden
haben dieſe unter Angabe der Wohnung, die
ſie am 10. Oktober 1936 innehatten, bis zum
15. Februar an das Finanzamt einzuſenden, in
deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober 1936 ihren
Wohnſitz hatten. Abzuliefern ſind auch die
zweiten, dritten und weiteren Steuerkarten von
den Arbeitnehmern, die gleichzeitig in mehreren
Dienſtverhältniſſen geſtanden haben.

Das 25jährige Geſchäftsjubiläum
am 27. Januar die Firma
warengeſchäft Otto
Lerchenfeldſtraße 17.

Der Güterbodenvorarbeiter Wilhelm
Theuerkorn bei der Reichsbahn in Halle
vollendet am 26. Januar ſeine vierzigjährige
Dienſtzeit.

Am 28. Januar feiert Frau Henriette
Knorre, ſeit fünfzig Jahren Ludwig Wuche
rerStraße 20 wohnhaft, ihren 80. Geburtstag.
Die alte noch ſehr rüſtige und geiſtesfriſche
Frau, Mutter von neun Kindern, von denen
noch drei leben, lieſt und ſtrickt ſehr gut ohne
Brille und macht ſich ſeit zwanzig Jahren im
Haushalt des Herrn Dr. Buſſe nützlich.

Der Schneidermeiſter Ernſt Braune,
Konradſtraße 31, feiert am 27. Januar mit
ſeiner Ehefrau Emmy geb. Kürbis das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

Am Reileck wurde geſtern früh um 10.43
Uhr ein Radfahrer von einem Perſonenkraft
wagen umgefahren. Der Radfahrer klagte übet
Schmerzen im linken Fuß. Sein Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Infolge der vereiſten Straße ſtürzte geſtern
egen 14.10 Uhr auf der Mittelwache dasFers eines Bierwagens. Da es ſich nicht ſelbſt

erheben konnte, wurde es mit Hilfe der Feuer
löſchpolizei aufgehoben. Während dieſer Zeit
mußte der Verkehr umgeleitet werden.

feiert
oll und Kurz

Brückner, Halle,

Ein Perſonenkraftwagen und ein Kraft
dreirad ſtießen geſtern Um 13.10 Uhr in der
Delitzſcher Straße zuſammen. Das Kraft
rad wurde leicht beſchädigt.

Ein neben ſeinem Rollfuhrwerk hergehender
Kutſcher wurde um 16 Uhr in der Frei im
felderſtraße von einer überholenden
Straßenbahn angefahren und zu Boden ge
worfen. Er klagte über Schmerzen im Rücken

Auf dem Riebeckplatz ſtießen geſtern
zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Jn der Albrechtſtraße ſtürzte geſtern
um 16.45 Uhr wegen der Straßenglätte ein
Pferd, dem die Feuerwehr wieder auf die
Beine helfen mußte. Das Unfallkommando tratg u 17 Uhr; 1718 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 25Berbig. Neumarktſchützenhaus. Gaſthaus Hirſch 19.20 Uhr; 20. 21 yraß wer bei den Unfällen in Tätigkeit.
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Ein großer Schlager
Carl Zeller: „Der Oberſteiger“ im Stadttheater

Während allerorten die zünftigen Kompo
niſten ſich noch um die Neugeſtaltung des
Operettenſpielplanes bemühen, ſind eine Reihe
mehr oder weniger gelungener Neubearbeitun
gen älterer Operetten erſchienen. Es kann feſt

eſtellt werden, daß die Bearbeiter des „Oberſelger wie es ja nach dem Erfolg des von
den gleichen Autoren umgeſtalteten „Vogel
händler“ zu erwarten war, in jeder Beziehung
Vortreffliches geleiſtet und durch Beſeitigung
des etwas angeſtaubten Textbuches der noch
immer wirkungsvollen Muſik Carl Zellers die
Operettenbühnen zu neuem Triumphzug ge
öffnet haben. G. Quedenfeldt und W. Brüg
mann beſorgten die Neufaſſung mit dem nöti
gen fachmänniſchen Blick für die Forderniſſe
einer ſchlagkräftigen Operette, wobei es ihnen
mit Recht nicht ſo ſehr auf die logiſche Durch
dringung der Handlung ankam, als vielmehr
auf die ununterbrochene Folge von Jnter
eſſenten, mag das auch z. T. ſchon bekannt und
ausgenutzt ſein. Es liegt ein wirklich groß
artiger Schwung in dieſem Spiel vom Prin
zen, der ſich als Oberſteiger verdingt, dabei
dem Bergwerksdirektor ordentlich auf die
angit ſieht und ſich gleichzeitig ſelbſtver
tändlich nach einigen Widerſtänden ſeine
Braut erringt. Neben dieſen Operetten
hoheiten ſind eine Reihe famoſer Typen zu
finden, die für den nötigen Humor ſorgen. Da
außerdem viel Leben auf der Bühne iſt (ſogar
ein ordentlicher Feſtumzug mit Kapelle, Ehren
jungfrauen und was dazu gehört, marſchiert
auf), iſt es kein Wunder, daß der „Oberſteiger“
einen durchſchlagenden Erfolg beim halliſchen
Publikum verzeichnen konnte, der eine Wieder
holung auf viele Wochen hinaus zur Folge
haben dürfte.

Das iſt in Anbetracht der großzügigen Auf
machung und der fein durchgearbeiteten Auf
führung nur zu begrüßen. Die gegebenen
Möglichkeiten ſind von der Regie (Wolfgang
Helmke) reſtlos eingeſetzt worden. Eine Reihe
vnn originellen Einfällen ſteigerte die Wirkung

noch beſonders. Jm Jntereſſe des glatten Ab
laufs liegt auch das Einbeziehen des Schluſſes
in das ſechſte Bild, da eine nochmalige Ver
wandlung zweifellos die Stimmung beein
trächtigen würde.

Die von A. Bauckner recht geſchickt bear
beitete Muſik Carl Zellers wurde von Karl
Hamann auch nach der öſterreichiſch-gefühlvollen
Seite hin liebevoll und ſauber gebracht. Durch
die gut anſprechenden Bühnenbilder von Heinz
Behrens wurde das Ganze glücklich unterſtützt.
Jlke Schellenberg ſteuerte mit dem Ballett
di TritſchTratſchPolka von Johann Strauß
bei, die ſtürmiſchen Sonderbeifall fand.

Aus der großen Reihe der Darſteller rag
ten naturgemäß Annelies Riedner (Prinzeſſin),
Betty Sörenſen (Nelly), Kurt Schütt (Ober
ſteiger) und Ernſt Vogler (Florian) heraus
Alle warteten mit ausgezeichneten ſtimmlichen
Leiſtungen auf. Daß Ernſt Vogler als bay
riſcher Jagdgehilfe und Betty Sörenſen als
Zofe durch urwüchſiges Spiel und groteske
Tänze die Lachmuskeln beſonders malktraitier
ten, iſt ſelbſtverſtändlich; ebenſo, daß Paul
Herlt als Bergwerksdirektor Zwack und Anni
ColliniSenden (Gräfin Salberg) ihr Publi
kum in große Fahrt brachten. Eine kleine
Rolle (Julie Fahnenſchwinger) war mit
Melitta Oeſterheld großartig beſetzt. Rudolf
Maſſias ſpielte einen erſchütternd blöden Hof
marſchall, Otto Tiedemann einen bayriſchen
Wirt und auch die anderen Mitwirkenden alle:
Vilma Dülfer, Hans Baum, Rolf Kernwein,
Walter Thiel, Erich Zimmer waren beſtens
am Platze

Ein Abend, der ſeinen Erfolg in gleichem
Maße dem Stück und der Aufführung verdankt

Kurt Simon.

Japaniſche Kunſt auf der Pariſer Aus
ſtellung. Bei der internationalen Ausſtellung
u Paris 1937 wird auch Japan beteiligt ſein.
er Grundſtein für den japaniſchen Pavillon

iſt nach einer japaniſchen Meldung bereits im
Dezember 1936 gelegt worden. Unter anderem
wird der bekannte japaniſche Künſtler Mokudo
Nakaſhima einen hölzernen Wandſchirm mit
drei buddhiſtiſchen Geſtalten ausſtellen.

Wieder die „Hohnſteiner“!
Die in Halle bereits beſtens bekannten

Sehnſein Handpuppenſpiele (Bühne Max
acob) werden, wieder auf Einladung der

NS.Kulturgemeinde in Verbindung mit dem
Theaterring der Jugend, von Dienstag,
26.. bis Donnerstag, 28. Januar, täglich 16
und 20 Uhr im Städtiſchen Reformrealgym
naſium Vorſtellungen geben.

Wer ſind „Die Hohnſteiner“? Mit roßer
Beſcheidenheit treten hier vier Künſtler hinter
ihrem Werk zurück. Die Hohnſteiner Puppen
kennt man in ganz Deutſchland, doch weiß
ſelten einer unter den Zuſchauern, daß der
Schöpfer der Hohnſteiner Puppenſpiele Max
Jacob iſt, der auch in jedem Stück den Kaſper
ſpielt, daß der Seppl und der Bobbi (ein aus
drucksvoller, verwöhnter großer Hund) Rudi
Förſter, die zarte Königstochter Walter
Schmidt und das Volksgemurmel und die Be
leuchtung Jürgen Wetterer heißen.

DeukſchEngliſcher Abend
Ein feſtlicher Kreis hatte ſich am Sonntag

im ad e eng zuſammengefunden
und füllte den großen Saal in kurzer Jeit, um
mit der Jugend einen Deutſch-Engliſchen
Abend zu verleben. Jn ihren herzlichen Be
grüßungsworten erinnerte Frau Dr. Liebenam
daran, daß man gerade vor 3 Monaten, am
24. Oktober 1936 in London einen Deutſch
Engliſchen Abend mit den engliſchen Freunden
des DeutſchEngliſchen Kulturausſchuſſes ge
habt hätte. Das Ziel dieſer deut ch engliſchen
Kulturarbeit ſei, in dieſer Zeit ſchwerer poli
ſcher Spannungen und Entſcheidungen

Brücken der Freundſchaft zwiſchen beiden
Völkern zu ſchlagen.

Jn lebendiger und eindringlicher Weiſe
ſchilderte Dr. Schulz zur Wieſch, der Leiter
der Beratungsſtelle England beim Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen, die Ziele und Er
folge der deutſchen pädagogiſchen Auslands

arbeit, die von Berlin geleitet, immer neue
Wege findet, um die deutſche Jugend in das
Verſtändnis fremden Volkstums einzuführen
und ſie als werbende Vertreter des deutſchen
Volkstums dann und wann ins Ausland zu
entſenden.

Frau Elfriede Hirte und Dr. Viol hatten
ſich die Aufgabe geſtellt, engliſche Lieder und
zwei Händelduette vorzutragen. Als dann
halliſche Schüler im Rahmen einer engliſchen
Theateraufführung in gutem Engliſch eng
liſches Lebensgefühl ausgezeichnet wiederzu
geben vermochten, kegten ſie beredtes Zeugnis
dafür ab, wie ſchnell die Jugend zu lernen und
wieviel ſie zu leiſten vermag. Jn der Komödie
„IThe Boy comes Home“ hat der Mitheraus
geber des berühmten engliſchen Witzblattes
„Punch“, Mr. A. A. Wilne, den engliſchen
Offizier, der durch das Frontkriegserlebnis
hindurchgegangen iſt und nicht ohne Schwie
rigkeiten in ſeine bürgerliche Welt zurückkehrt,
ſo ſchlicht, einprägſam und amüſant geſchildert,
daß man ſpürte, mit welch innerer Begeiſte
rung ſich die jungen Darſteller in ihre Rollen
n in die echt engliſche Art hineingefunden

atten.

Ein paar frohe a Stunden mit Tanz
bildeten den Abſchluß dieſes ſchönen und an
regenden Abends.

Jm Rahmen der Lehrgänge der Kriegs
akademie in Berlin ſprach am Montag, Prof-
H. Scupin von der Univerſität Halle
über „Militärgeologie in Krieg und Frieden
auf Grund der Erfahrungen des Weltkrieges
Prof. Dr. Scupin war als Kriegsgeologe
an der Karpathen- und Geologen Abteilung
im ſtellvertretenden Generalſtab in Berlin.
Der Vortrag hatte den Zweck, die zukünf
tigen Generalſtäbler auf die Wichtigkeit derintargedtogte hinzuweiſen. Von beſonderer

Bedeutung ſind hierbei die mit der Geolog
unmittelbar verbundenen Fragen des u
lungsbaues, des Minenkrieges, der Trink
waſſerverſorgung und der Rohſtoffbeſchaffung
im Felde.
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26. Januar 1937

Ralionalſozialiſtiſches Arbeiksrecht
Arbeitsrechtliche Tagung der DAF. und des Jnſtikuts für Arbeiksrecht

Montagvormittag begann in unſerer Gau
ſtadt die gemeinſam von der Deutſchen Arbeits
ront und dem Inſtitut für Arbeitsrecht an der

Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Martin-Luther- Univerſität veranſtaltete
Arbeitsrechtliche Tagung. Jhre Bedeutung er
hellt daraus, daß ſich eine ſo g58 Zahl von

eilnehmern gemeldet hat, ſo daß ſie von der
Aula der Univerſität in den größten Saal, den
Reichshof, verlegt werden mußte. 1500 Betriebs
führer, Betriebswalter und Vertrauensmänner
aus unſerem Gau ſowie Juriſten und Studenten
ſind gekommen, um aus berufenem Munde den

Gummi n GummiBieder
Fortgang der Arbeiten zur Schaffung eines
deutſchen Arbeitsrechts zu vernehmen.

Ueber der Bühné, gleichſam als Motto der
Tagung, ſtand der Ausſpruch des Führers
„Um ein Recht bettelt man nicht, für ein Recht
kämpft man Zum deſſen hing auch
am Rednerpult das Rechtsſchwert. Bühne und
Saal waren geſchmückt mit den Hoheitszeichen
und den Fahnen der DAF. Die „Egmont“
Huvertüre, geſpielt vom Muſikzug der SA.
Brigade 38, leitete die Tagung ein.

Der Rektor der Aniverſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, entbot den Tagungsteilnehmern
ein herzliches „Glück-auf“. Er betonte, daß
heute die Wiſſenſchaft dem Leben aufgeſchloſſen
gegenübertrete. Dieſe gemeinſame Tagung be
weiſe, daß eine fruchtbare Zuſammenarbeit von
der Praxis zur Wiſſenſchaft und umgekehrt
einſetze. Nach der Ueberwindung des römiſchen
Rechts gelte es, das deutſche Recht auszubauen
und das Erbe Eike von Repkows zu hüten.
Er begrüßte dann die Vertreter der Partei
mit Kreisleiter e e e die Vertreter des Staates mit Landesrat Otto, die
Vertreter der Wehrmacht mit Oberſt Ruß
wurm, Staatsſekretär Dr. Krohn, der
1928 das Arbeitsrechtliche Jnſtitut der Uni
verſität eingeweiht habe ſowie die Vertreter
der Arbeit, Betriebsführer und Gefolgſchaften
und die Studenten mit Gauſtudentenführer
Grimm.

Gauobmann der DAF. Bachmann über-
brachte die Grüße des Gauleiters Staatsrats
Jordan, der im Laufe der Tagung noch zu
den Teilnehmern ſprechen werde. Jn den ver
floſſenen Jahrzehnten ſeien die ſozialen Gegen
ſätze oft hart aufeinander geprallt. Unſer
Gau Halle- Merſeburg ſtehe in ſeiner Eigenart
einzig da, Jnduſtrie- und Landarbeiter drück
ten ihm den Stempel auf. Seit der Macht-
übernahme vor vier Jahren ſeien mehr
Menſchen in Arbeit gebracht, als damals Er
werbsloſe vorhanden geweſen wären. Auf
der Tagung ſollten nicht nur Reden gehalten
werden, ſondern die Volksgenoſſen ſollten die
feſte Gewißheit erlangen, daß Männer der
Partei und des Staates unermüdlich tätig
ſeien, das Schickſal des deutſchen Menſchen zu
geſtalten. Deutſchland ſolle die liebgewordene
Heimat aller Schaffenden werden. Jeder
deutſche Menſch müſſe aus innerer Ueber
zeugung zu ſeiner Nation ſtehen. Jn dieſem
Sinne erklärte er die Tagung für eröffnet.

Staatsſekretär Dr. Krohn, der über„Sozialpolitik im Dritten Reich“ ſprach, über
brachte die Grüße des Reichsarbeitsminiſters.
Jn großen Zügen beſchäftigte er ſich dann mit
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch das
große Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Re
gierung, dem Aufräumen der klaſſenkämpfe
riſchen Jdee durch Beſeitigung der Arbeit-
geberverbände und der Gewerkſchaften, der

Das Geheimnis unſerer Kraft
liegt im Willen zur Volks
gemeinſchaft. Täglich ſollſt Du
dieſen Willen durch Dein Opfer

zum WHW. bekunden!

Rettung der vom Antergang bedrohten Sozial
verſicherung und ihrem Neuaufbau und der
Bekämpfung der Wohnungsnot. Die Sozial

die Wirtſchaftspolitik ſeien eins; denn
eide dienten dem Ziel der größeren Wohl

fahrt des geſamten Volkes

Reichsamtsleiter Mende, Berlin, verbrei
d ſich über Die Deutſche Arbeitsfront in
er Sozialpolitik“. Die DAF. habe die Auf

die Arbeiten des Staates zu unter
ützen und das Verſtändnis für die not

er den Maßnahmen zu ſchaffen. Dazu
omme ihre Erziehungs- und Schulungsarbeit.

Sozialpolitiſch ziele ihre Arbeit darauf ab,
daß der einzelne Volksgenoſſe nach ſeinen
Fähigkeiten in die Volksgemeinſchaft ein
gegliedert werde und ſeinen gerechten Teil an
den von der Geſamtheit der Nation erzeugten
Gütern erhält. Aus der Volksgemeinſchaft
v die Leiſtungsgemeinſchaft geformt
werden.

Profeſſor Dr. Huber (Kiel) entwickelte
Die Arbeitsverfaſſung im nationalſoziali-
ſtiſchen Staat“. Die Totalität der Weltan
ſchauung ſei ihre unentbehrliche Grundlage.
denn nur dadurch konnte das klaſſenkämpfe
riſche und materialiſtiſche Gewerkſchaftsſyſtem
unterbunden werden.

Den Abſchluß des erſten Tages bildete ein
Vortrag über Die Tarifordnuüng“ von Ge
richtsaſſeſſor Richter, dem Leiter der Sozial
abteilung der Gauwaltung Halle Merſeburg.
Die Tarif- und Betriebsordnungen hätten

uns bereits ein tüchtiges Stück vorwärts
gebracht, aber das Ziel ſei weiter geſteckt. Ein
nationalſozialiſtiſches Arbeitsrecht könne nicht
von oben verordnet werden, ſondern müſſe in
der Arzelle des Betriebes erkämpft werden,
wobei die Kameradſchaft ein Hauptfaktor ſei.

Für die WHW.Belreuten des Gaues

Am „Tag der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion“ werden im Gau Halle Merſeburg 195 000
Gutſcheine zur Beſchaffung von Lebensmitteln
und Bekleidung im Werte von je einer Reich
mark und 72 500 Kohlengutſcheine für je einen
Zentner Kohlen als Sonderſpende an die
WHW.Betreuten ausgegeben werden.

In der Nacht nmiedergeſtochen
Magdeburg. Jn der Nacht zum Sonntag

gegen 4.15 Uhr wurde der Arbeiter Ernſt
uſſe auf der Strombrücke gefunden. Er

war durch Meſſerſtiche kurz vor der
Strombrücke ſchwer verletzt worden und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Bisher
iſt der Täter nicht bekannt.

NACHRICHTEN Aus SALKREIS
WörmlitzBöllberg. Veranſtaltungen

der DAF.) Die letzten Tage ſtanden unter
dem Zeichen der DAF. Jn einer ſehr gut be
ſuchten Verſammlung im Bootshaus des
Böllberger Ruderklubs ſprach Pg. Doege zu
den politiſchen Tagesfragen der Vergangen
heit und Gegenwart und eröffnete damit die
große Schlacht um den zweiten Vierjahresplan.
Nach dieſer ernſten Arbeit kamen auch frohe
Stunden zur Geltung durch einen Bunten
Abend der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Nach Begrüßung und Führerehrung
durch den Ortsobmann der DAF., Pg. Dock
horn, wurde unter Leitung von Zeiz Morrel
ein hauptſächlich auf Heiterkeit abgeſtimmtes
Programm abgewickelt. Jhm halfen Gretl
Mehlhoſe, eine talentvolle noch ſehr jugendliche
Tänzerin, und Bruno Teitz, ein muſikaliſcher
Zauberkünſtler. Tanz hielt noch lange die zahl
reich erſchienen Beſucher zuſammen.

Diemitz. Geburtstag der Ortsälteſten.) Am 22. Januar feierte die
älteſte Einwohnerin von Diemitz Frau Fauſt,
verlängerte Breiteſtraße 7, ihren 94. Geburts
tag. Die NSV. und die Gemeindeverwaltung
Diemitz überreichten ihr mit herzlichen Wün-
ſchen einige Gaben. Wenn die Jubilarin auch
wegen eines Falles mit einer Wunde am Kopf
ihren Freudentag im Bett zubringen mußte. ſo
war ſie doch guter Laune. Mit erſtaunlicher
geiſtiger Friſche erzählte ſie aus vergangenen
Zeiten.

Diemitz. (Melodienkranz der Werk
tätigen.) Unter dieſem Motto erlebten die
Werktätigen im Roigkſchen Geſellſchaftshaus
einen frohen Gemeinſchaftsabend. Arbeits
kameraden ſpielten und ſangen für Arbeits
kameraden. Schon längere Zeit vor Beginn
war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Ungefähr 200 Betreute des WHW. waren
Gäſte der Werktätigen, und bei Muſik und Ge
ſang und anderen Ueberraſchungen verlebten
ſie einen Abend echter, froher Volksgemein
ſchaft. Eingeleitet wurde der Abend durch Vor
trag des Gedichtes eines Arbeitskameraden
Deutſche Arbeit durch Pg. Büchner vom
Kreisamt, der auch durch ſeine humorvollen
Anſagen die frohe Stimmung mit beſtimmte.
Reicher Beifall belohnte die Darbietungen der
ſingenden und muſizierenden Arbeitskame
raden. Zugaben über Zugaben wurden ver
langt. Dank gebührt den Kameraden mit ihrem
vorzüglichen Streichorcheſter, ihren Akkordeon
vorträgen, der Schrammelkapelle, dem Mund
harmonikaorcheſter ſowie dem Vortrag der
„ſingenden Säge“ die von Vielen zum erſten
Mal geſehen und gehört wurde. Der Diemitzer
Männergeſangverein verſchönte den Abend
durch Sologeſang eines Mitgliedes, Quartett
geſänge und den „Donauwalzer“ unter Be
gleitung einer Werkkapelle. Alle gaben ihr
Beſtes zum Gelingen des Abends, der die
Werktätigen viele fröhliche und gemütliche
Stunden bis weit nach Mitternacht zuſammen
T und ihnen in froher Erinnerung bleiben
wird.

Canena. (Bunter Abend war ein
Erfolg.) Der bunte Abend der NSV. zu
gunſten des WHW. war von über 300 Volks
genoſſen beſucht. Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Mackoſch betonte, daß die Opferfreudigkeit
der Bevölkerung ſich von Jahr zu Jahr ge
ſteigert habe und dankte insbeſondere den

Helfern des WHW. für ihre unermüdliche
Mitarbeit. Er appellierte ferner an diejeni
gen, die noch abſeits des großen Hilfswerkes
ſtehen, die Mitgliedſchaft der NSV. zu er
werben. Zum Schluß wies er auf die Be
deutung des Ernährungshilfswerkes innerhalb
des Vierjahresplanes hin. Jm bunten Wechſel
folgten im Stil der dörflichen Kleinkunſt
bühne die Darbietungen der Vereine, der
HJ. und des BDM. Für die muſikaliſche Um
rahmung ſorgte der Muſikverein, der wieder
einmal bewies, daß er mit mancher Berufs
kapelle konkurrieren kann. Der Abend ergab
einen Reinertrag von 254,45 RM., der ſomit
den Ueberſchuß der vorjährigen Veranſtaltung
übertrifft.

Wettin. („Der Etappenhaſe“.) Die
NSG. „Kraft durch Freude brachte am
24. Januar im „Kleinen Schweizerling“ den
„Etappenhaſen“ in guter Beſetzung unter Lei
tung von Dir. Weitze. Die Aufführung zeigte,
daß die Künſtler der Bühne in gutem Zu
ſammenſpiel größten Anforderungen, wie ſie
gerade der „Etappenhaſe“ ſtellt, gewachſen
ſind. Das bekannte Stück, das in allen Groß
ſtädten ungeahnten Erfolg erzielte und
monatelang täglich über die Bretter ging,
wird nun mit der NSG. „Kraft durch Freude“
auch in die ländlichen Kreiſe getragen werden
rn überall der große Schlager des Winters
ein.

Auf die Geliebte geſchoſſen
Der Täter flüchtig

Rehmsdorf (Kr. Zeitz). Zwiſchen 6 und
7 Uhr gab geſtern der 21jährige Rudolf Fin d
eiſen in der Nähe des Bahndammes am
Tagebau einen Schuß auf die gleichaltrige L.L. ab, der ſie an der rechten Bruſtſeite e wo

die Kugel ſtecken blieb. Die Verletzte ſchleppte
ſich in die elterliche Wohnung. Dort legte der
herbeigerufene Arzt bis zur Einlieferung in
das Zeitzer Krankenhaus einen Notverband
an. Der Täter iſt flüchtig. Die Unterſuchung
Dre n der Staatsanwaltſchaft ſofort ein
geleitet.

Ueber die Beweggründe zur Tat wurde
bisher folgendes bekannt: Findeiſen hatte im
elterlichen Hauſe Auseinanderſetzungen wegen
ſeines Lebenswandels und des Verluſtes
ſeiner Arbeitsſtelle gehabt. Er hegte Selbſt
mordabſichten. Es muß angenommen werden,
daß er das Mädel, mit dem er am Sonntag
bis in die Morgenſtunden zuſammen geweſen
war, mit in den Tod nehmen wollte. Er
lauerte deshalb Montag früh kurz vor 6 Uhr
die L. auf dem Wege zur Arbeitsſtätte auf und
forderte, daß ſie ihn ein Stück begleite. Nichts
ahnend tat das Mädel das auch. Es kam zu
einem Wortwechſel; das Mädel mag ſich ge
weigert haben, mit ihm aus dem Leben zu
ſcheiden, ſo daß er ſchließlich den Schuß abgab.

Der flüchtige Täter wird wie folgt be
ſchrieben: 1,80 Meter groß, hageres Geſicht,
dunkles nach hinten gekämmtes Haar, be
kleidet iſt er mit graugrüner Lodenjoppe,
dunkler Hoſe, Langſtiefeln, unter der Joppe
trägt er die Jacke eines dunkelbraunen Trai
ningsanzuges. Er führt keinerlei Ausweis
papiere bei ſich. Lebensgefahr beſteht bei der
Verletzten nicht.

u 3525000 eV 600 R
7

P GSOFOR G

Wind läßt nach
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Montagabend:
Die Luftdruckgegenſätze zwiſchen dem Ruß

ländhoch und dem Tief über dem Nordatlantik
haben ſich ſeit geſtern verſchärft. Die Folge
war ein erhebliches Auffriſchen der Oſtwinde
und die Zufuhr friſcher Kaltluft aus Rußland.
So ſanken die Temperaturen weiter, zumal
auch der Himmel meiſt klar war und die nächt
liche Ausſtrahlung wirken konnte. Jn der
Nächt zum Montag wurden im Flachlande
12—14 Grad Kälte erreicht, zur Mittagsſtunde
Jagte das Thermometer 6—-7 Grad Kälte. Auf

em Brocken ſchwankte die Temperatur zwiſchen
14 und 16 Grad Kälte. Gegen die ſtarke öſt

Gummi in. GummiBieder
liche Luftſtrömung arbeitet ſich von Frankreich
her ein Ausläufer des atlantiſchen Tiefs nord
oſtwärts vor. Die warme Luft, die ihn be
et dürfte uns aber nicht erreichen, ſon
ern ſich über die bei uns befindliche Feſt

landsluft ſchieben. Dabei wird es zur Be
wölkung, vielfach zu leichten Schneefällen und
immerhin zu einer leichten Milderung des
Froſtes kommen. Da gleichzeitig die Druck
unterſchiede durch Druckfall im Oſten und
Druckanſtieg im Weſten etwas ausgeglichen
werden, iſt mit einer Abnahme der ſcharfen
Oſtwinde zu rechnen.

Ausſichten bis Mitiwoch abend
Nachlaſſende öſtliche Winde, aufkommende

Bewölkung und ſpäter vielfach leichter Schnee
fall, leichte Milderung des Froſtes.

Waſſerſtands- Meldungen
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Sinn unserer Wirtschaftspolitik
Ihr Hoheitsrecht Tagung der wirtschaftspolitischen Truppe Bernhard Köhler sprach

Weit über 4500 Parteigenoſſen aus dem
ganzen Reich waren in dem feſtlich geſchmückten
großen Kongreßſaal des Deutſchen Muſeums
in München vereint, als Pg. Bernhard
Köhler den vierten Lehrgang der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.
eröffnete

Streicher über die Judenfrage
Das Referat „Technik der Wirk-

chaftslenkung im Reichsnähr-
an d“ von Hauptamtsleiter Dr. Reiſchl e

vom Stabsamt des Reichsbauernführers gab
den Auftakt für die Vorträge des Lehrganges.
Gauleiter Julius St reicher behandelte in
temperamentvoller Ausführung die Ju den
frage und ging von dieſer Grundlage auf
die für alle Völker lebensnotwendigen Ausein
anderſetzungen mit der Raſſenfrage ein.

Als Redner des erſten Tages ſprach der
Leiter der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik
der NSDAP., Bernhard Köhler, über
„Das Hoheitsrecht der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspoli-
tik“. Er führte u. a. aus:

Der Neuabſchnitt der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftspolitik, der durch den Vierjahres
plan des Führers gekennzeichnet iſt, hat für
viele den Vorteil, daß er das Weſen der wirt
ſchaftspolitiſchen Führung noch deutlicher auf
zeigt, als der erſte, der die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit umfaßte. Wirtſchafts
politiſche Führung iſt nicht Geſtaltung
von Wirtſchaftsfragen und Wirtſchaftsbelangen,
ſondern iſt politiſche Führung und
volks wirtſchaftliche Aufgabenſtellung.
Wirtſchaftspolitik macht derjenige, der die
Politik macht, das heißt der Führer. Deshalb
kann Volkswirtſchaft nicht von wirtſchaftlichen
Denken und von wirtſchaftlichen Erwägungen
aus verſtanden werden, ſondern nur von der
Politik her. Alle gewerblichen Belange
ſind nur Teilerſcheinungen der Volkswirtſchaft
und können nur innerhalb dieſer geſtaltet
werden. Das Hoheits recht der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik ſowohl gegen
über den angeblich eigengeſetzlichen Belangen
der Wirtſchaſt als auch gegenüber weltwirt
ſchaftlichen Mächten und Einflüſſen beruht auf
dieſer Gründung im politiſchen. Es bedeutet
nicht nur, daß die Bedingungen, die ſie für die
Volkswirtſchaft ſchafft z. B. Arbeits
beſchaffung, Errichtung von neuem Rohſtoff
erzeugungen für jedes Unternehmen und für
jeden „Gewerbezweig zwingend ſind, denn das
ſind ſie ohnehin, ſondern das bedeutet auch, daß
keine Macht der Welt berechtigt iſt, uns wirt
ſchaftliche Bedingungen zu diktieren. Jſt die
erſte Vorausſetzung durch den ſelbſtbewußten
Willen des Volkes, die Freiheit geſchaffen, dann
iſt ſogar jede Möglichkeit, die wirtſchaftlichen
Bedingungen innerhalb des Volkes von außen
her zu beherrſchen, ausgeſchloſſen.

Befreiung des Arbeiters
Wir haben mit der Beſeitigung der

Arbeitsloſigkeit dieſes Hoheitsrecht
ausgeübt, indem wir anerkannten, daß das
Leben unſeres Volkes und der Volksgenoſſen
abhängig ſei von den Zuſtänden und Be
wegungen der Volkswirtſchaft und ihrer
Machtgebilde. Mit dem Vierjahresplan
gehen wir einen Schritt weiter, indem wir
auch die mittelbaren Beeinfluſſungsmöglich-
keiten weſentlich einſchränken.

Unſere ausländiſchen Geſchäftspartner
mögen ſich dabei deſſen bewußt ſein, daß ſie in
Deutſchland einen freudwilligen, gleichberechtig-
ten Partner haben oder gar keinen. Das
Hoheitsrecht der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftspolitik verwirklicht eine wirtſchaftliche
Wohin K. von Arbeiters, wie kein
romantiſcher Revolutionär oder Reformer ſich
je zu träumen gewagt hat. Es ſchafft auch eine
wirkliche Freiheit des Anternehmers, der im
übrigen auf den feſten Boden einer echten
Volkswirtſchaft geſtellt, jetzt erſt wieder zuver
läſſig planen kann. Seine BVindung an die
Lebensnotwendigkeiten des Volkes iſt keine
Beſchränkung ſeiner ſchöpferiſchen Freiheit,
ſondern eine Befreiung von dem Zwang, den
internationale Wirtſchaftsmächte auf ſein Ver
halten ausübten. Frei iſt nicht derjenige, der
ſittliche Geſetze ungeſtraft mißachten kann, ſon
dern derjenige, der den Mut hat, den Geſetzen
der Ehre zu gehorchen.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Reichsbahn ſchafft Wohnungen. Jns

geſamt ſind im Jahre 1936 mit Unterſtützung
der Deutſchen Reichsbahn rund 2400 Woh
nungen und Kleinſiedlerſtellen für Reichsbahn-
gefolgſchaftsmitglieder neu erſtellt oder in An
griff genommen worden. Davon entfallen
200 Wohnungen auf Berlin, 102 auf Saar
brücken, 100 auf Halle a. S., 66 auf
Regensburg, 27 auf Nürnberg und 24 auf
Beuthen. Daneben wurde aber auch der Bau
von Kleinſiedlerſtellen für Werkſtättenarbeiter
durch die Erſtellung von rund 270 Siedler
ſtellen in faſt allen Teilen des Reiches fort
geführt.

Die Stromverſorgung der Siedlung. Die
für die nächſte Zukunft in Angriff ge
nommene bzw. geplante großzügige Förderung

des Siedlungs- und Wohnungsbaues ſeitens
der Regierung hat die Frage der Energie-
verſorgung der Siedlungen in den Vorder
grund des Jntereſſes gerückt. Am den am
Siedlungswerk Beteiligten einen umfaſſenden
Ueberblick über alle mit der Stromverſorgung
von Siedlungen zuſammenhängenden Fragen
zu geben, veranſtaltet die deutſche Elektro
wirtſchaft am 27. Januar in Eſſen eine Kund
gebung „Die Stromverſorgung der Siedlung“.

Jnternationale Verkehrswerbung in Leip
zig. Jn Verbindung mit den Ausſtellungen
des Auslandes wird zur Leipziger Frühjahrs
meſſe (28. Februar bis 5. März) im Ring-
Meßhaus eine beſondere Abteilung der Ver
kehrswerbung gewidmet ſein. Bisher haben
neben den Ländern Bulgarien, Jtalien, Jugo
ſlawien und Griechenland Verkehrsunter
nehmungen der Niederlande, Großbritanniens

und Dänemarks ihre Beteiligung zugeſagt.
Mit einer Reihe anderer Länder ſchweben
Verhandlungen.

Frankreichs ungeheure öffentliche Ver
ſchuldung. Das Pariſer „Journal“ legt in
einer Haushaltsbetrachtung dar, daß ſich das
franzöſiſche Schatzamt für die bis Ende 1937
fällig werdenden Bedürfniſſe mindeſtens
55 Milliarden Franken beſchaffen müſſe ein
ſchließlich der 30 Milliarden Franken, die für
die Abdeckung der Haushaltsfehlbeträge not
wendig ſeien. Dabei ſei die Lage für die Auf
legung langfriſtiger Anleihen ungünſtig.
Die ins Ausland verſchobenen franzöſiſchen
Kapitalien ſeien nicht zurückgebracht worden,
und der Deviſenausgleichsfonds werde ſtändig
durch neue Anforderungen in Anſpruch ge
nommen. Unter dieſen Umſtänden müßte eine
Auslandsanleihe den Ausfall des ein
heimiſchen Kapitals ausgleichen.

Lösung des Fettproblems
Einschränkung des Verbrauchs

Es ſteht feſt, daß das Fett nicht den Haupt
teil in unſerer Ernährung auszumachen
braucht, daß es im Gegenteil nur ein Beſtand
teil der Nahrung ſein darf, und ſchon aus ge
ſundheitlichen Gründen eine übermäßige Fett
koſt wie überhaupt eine zu konzentrierte Koſt
Wohlbefinden und Leiſtungsfähigkeit des Men
ſchen keineswegs fördern. So gilt auch aus
der Erfahrung heraus in jedem geſunden
Haushalt die „Gemiſchtkoſt“, mit ausreichen
dem Gemüſe, immer noch als die beſte, der
Geſundheit zuträglichſte.

Wir schwimmen nicht im PFett
Jm Weltkriege als in der Fettwirtſchaft

dank der Unfähigkeit und Gewiſſenloſigkeit
maßgebender Kriegs-Ernährungswirtſchaftler
das Fettproblem zur Kardinalfrage der Ver
ſorgung überhaupt wurde, traten ſchließlich
Apoſtel auf mit der Behauptung: der Menſch
brauche überhaupt kein Fett, das Fettbedürf
nis ſei nur Einbildung. Dieſen Anſinn konnte
ſich jeder an ſeinen zehn Fingern abzählen.
Was für die Bevölkerung anderer Raſſen und
tropiſcher Breitengrade eine gewiſſe Berech
tigung haben mag wir haben es nicht zu
unterſuchen gilt nicht für den Mitteleuro
päer, am wenigſten für den Deutſchen. Wir
brauchen zu unſerer Ernährung den Nah
rungsſtoff Fett.

Es iſt kein Geheimnis, daß wir in Deutſch
le J nicht „im Fett ſchwimmen“. Unſere
ei ne Fetterzeugung deckt auch heute noch
nicht den gegenwärtigen Bedarf. Das liegt
daran, daß man ſich um die eigene Ernäh
rungsgrundlage in der Vergangenheit über
haupt nicht kümmerte, ſondern die Löſung des
Fettproblems unbekümmert dem Auslande,
den Einfuhrmöglichkeiten und damit der Be
reitwilligkeit der anderen überließ. So ſtand
der Nationalſozialismus buchſtäblich auf der
erſten Stufe bei der Löſung eines der wichtig
ſten Probleme der deutſchen Ernährungswirkt
ſchaft. Das Entſcheidende allerdings lag in
der Tatſache, daß dieſes Problem endlich er
kannt wurde, daß man den Mut beſaß, ſozu
ſagen auf dem Nichts organiſatoriſch die
deutſche Fettwirtſchaft ſo aufzubauen, daß ihre
Fortentwicklung endlich auf eigenem Boden,
im eigenen Raum eine entwicklungsfähige
Grundlage fand.

Planende Maßnahme
Der Erfolg geht allein hervor aus der Tat

ſache, daß die Steigerung der Erzeugung an
Nahrungsfetten ſeit dem Jahre 1913 bis zum
Jahre 1936 13,1 v. H. betrug, wobei der
größte Teil der Erfolge den letzten Jahren,
vor allem der Erzeugungsſchlacht zu
zuſchreiben iſt. Unſere Eigenverſorgung an
Nahrungsfetten hat ſich in dieſer Zeitſpanne
alſo von 42 auf 55 v. H. erhöht.

Stellt man zu dieſer Eigenverſorgung noch
eine gewiſſe ſichere Einfuhr an Fetten in Rech
nung, ſo bleibt doch die Tatſache, daß wir
unſeren Fettverbrauch um etwa 20—25 v. H.
einſchränken müſſen, um uns den ge
gebenen Verhältniſſen, alſo unſeren Ausfuhr-
möglichkeiten und damit der Deviſenwirt-
ſchaft anzupaſſen. Die praktiſche Konſequenz
dieſer Einſchränkung, die nichts, aber auch gar
nichts mit der völlig ungeordneten, kataſtro
phalen Lage im Kriege zu tun hat, kommt in
dem Prinzip der gerechten Verteilung
und des gerechten Preiſes zur Anwen
dung, das ſeinen Ausdruck in den ſogenannten
Kundenliſten findet. Wenn trotz dieſer Kun
denliſten die notwendige Einſchränkung in
dieſen Wochen auch kaum in Erſcheinung trat,
ſo darf man ſich nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß ſie in Rechnung zu ſtellen iſt, und jeder
Haushalt ſich auf eine Beſchrän
kung von etwa 25 v. H. einzuſtellen

Erfolge der Erzeugungsschlacht

hat. Hier handelt es ſich um eine planende
Maßnahme, die beweiſt, wie im Rahmen der
Geſamtordnung unſerer Ernährungswirtſchaft
die Erforderniſſe klar überblickt und in Rech
nung geſtellt werden.

Die „Kalte Kost“
Die Einſchränkung im Fettverzehr iſt umſo

eher möglich, als ſich gegenüber dem Jahre 1913
eine nicht unweſentliche Steigerung feſtſtellen
läßt. Und niemand wird behaupten, daß wir
etwa in der Vorkriegszeit ſchlecht gelebt
hätten. Betrug der Fettverbrauch je Kopf der
Bevölkerung im Jahre 1913 noch 18,4 Kilo
gramm, ſo ſtieg er bis zum Jahre 1935 auf
22,9 Kilogramm, alſo um 24,5 v. H.! Wir
hatten alſo zu einer Zeit, da Deutſchland als
ein beſonders wohlhabendes, wenn nicht ſogar
reiches Volk galt, einen um 25 v. H. geringe
ren Fettverbrauch als heute. So betrachtet, er
hält man die Forderung nach der Einſchrän
kung, mit der nun einmal jeder rechnen muß,
ein anderes Bild, wie es auf den erſten Blick
ſcheint. Jntereſſant iſt übrigens, daß der Fett
verzehr außerordentlich ſtark von den Lebens
gewohnheiten, alſo keineswegs etwa körper
lichen Erforderniſſen abhängt. Nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes z. B.
ſchwankt der Fettverbrauch bei Arbeitern zwi
ſchen 14 Kilogramm in Bayern und 27 Kilo
gramm in Norddeutſchland, bei Angeſtellten
und Beamten zwiſchen 17 und 26 Kilogramm.

Vieles iſt für den Unterſchied und die
Steigerung des Fettverzehrs maßgebend. Wir
ſind von dem warmen Abendeſſen und den
kräftigen Suppenfrühſtück des Landes immer
mehr zur „kalten Koſt“, zur dünnen
Scheibe Brot mit ſtarkem Fettaufſtrich und
übermäßigem Wurſtbelag übergegangen. Auch
die durchgehende Arbeitszeit in den
Großſtädten und Jnduſtriegebieten hat die be
legten und beſchmierten Stullen vielfach an
die Stelle des warmen Mittageſſens geſetzt
und iſt damit ein nicht unwichtiger Faktor der
Steigerung des Fettverzehrs. Hier wird es
vor allem eine Aufgabe der Betriebe ſein, das
geſündere Syſtem der Werkskantinen auszu
bauen und damit nicht nur die Geſundheit der
Arbeiter und Angeſtellten zu fördern, ſondern
auch einen Beitrag zur Löſung des Fett-
problems zu liefern.

Gesünder leben
Die Löſung der Aufgabe liegt im weſent

lichen in der Hand unſerer Hausfrauen.
Hier bedarf es einer ſachverſtändigen Auf
klärung und Anterrichtung, wie mit weniger
Fett nicht nur eine volkswirtſchaftlich richtige,
ſondern auch geſündere und ſchmackhaftere
Koſt zubereitet werden kann. Wir haben
heute, dank der Erzeugungsſchlacht, einen viel
weiteren Rahmen, als er nach dem Kriegs
ende je für möglich gehalten wurde. Gibt es
doch heute ſchon Nahrungsgüter, bei denen zu
verſtärktem Verbrauch aufgefordert werden
muß. Dazu gehören z. B. die entrahmte
Milch mit ihrem hohen Eiweißgehalt, eiweiß-
reicher Käſe, den man mit Unrecht früher als
„Magerkäſe“ bezeichnete, Halbfettkäſe, Speiſe
quark, Graupen, Grütze, Haferflocken, Zucker,
Kartoffeln, Fiſch, Wintergemüſe, Marmelade,
Marmeladeerzeugniſſe uſw. Man findet hier
die Nahrungsgüter wieder, die auch der Arzt
oft vorſchreibt, wenn er ſagt: Sie müſſen
geſünder leben!

Jn der Tat treffen ſich bei dem perſön
lichen Beitrag zur Fettfrage zwei Faktoren:die volkswirtſchaftlichen Erſorderniſſe und oft

geſundheitliche Verordnungen und Wünſche.
Nicht darum handelt es ſich: „überhaupt kein
Fett“, ſondern um die Notwendig
keit weniger Fett! Je mehr der
einzelne ſich darauf einſtellt, um ſo weniger
wird es überhaupt ein „Fettproblem“ geben.Jnzwiſchen ſchlägt das Landvolt Jahr um
Jahr die Erzeugungsſchlacht, um die Etappen
aufzuholen, die in ihrer Tragweite bisher
keine Regierung erkannt hatte, noch be
wältigen konnte.

Nr.

Agrarpolitisches Gesetz
Zur Grundſtücksveräußerung
Die Reichsregierung hat ein vom Reichs

ernährungsminiſter eingebrachtes Geſetz zur
Aenderung der Bundesratsbekanntmachung
über den Verkehr mit landwirtſchaftlichen
Grundſtücken verabſchiedet, das zugleich mit der
dadurch bedingten Neufaſſung der Bekannt
machung im Reichsgeſetzblatt vom 26. Ja
nuar 1937 veröffentlicht wird.

Das Geſetz iſt von dem Gedanken etragen,daß der Verkehr mit land oder iſt
ſchaftlichen Grundſtücken, auch ſoweit ſie nicht
erbhofgebunden ſind, keine ausſchließ
liche Angelegenheit des Veräußerers und Er
werbers, ſondern ein Vorgang iſt, der die
Volksgemeinſchaft angeht und an den der
Staat und der Stand beſtimmte Anforderungen
ſtellen müſſen, damit der Beſitzwechſel nicht die
Ordnung im landwirtſchaftlichen Bereich ge
fährdet. Dieſe Ordnung war aber durch gerade
in der letzten Zeit aufgetretene Mißſtände gefährdet und deshalb erwies ſich eine ße
ſchleunigte Aenderung verſchiedener Vorſchriften
der aus dem Jahre 1918 ſtammenden Bundes
ratsbekanntmachung als dringend geboten.

Gegenüber dem bisherigen Zuſtand bedeutet
die Einbeziehung der Veräußerung im Wege
der Zwangsverſteigerung in denKreis der genehmigungs pflichtigen
Vorgänge eine weſentliche Aenderung. Jn Zu
kunft bedarf bereits das Gebot der Zwangs
verſteigerung der Genehmigung.

Der Kreis der bisher genehmigungs
freien Geſchäfte iſt inſofern eingeengt wor
den, als nunmehr die Rechtsgeſchäfte der
Körperſchaften und Anſtalten des öffentlichen
Rechtes der Genehmigung unterworfen ſind,
ebenſo ein großer Teil der Geſchäfte unter
Verwandten.

Als beſonderer Mangel bei der Hand
habung der alten Bundesratsbekanntmachung
hatte ſich herausgeſtellt, daß die Genehmigung
nur bei Vorliegen der ganz beſtimmten, in
S 3 der Bekanntmachung aufgeführten Gründe
verſagt werden konnte. Jnfolgedeſſen war eine
Verſagung oftmals gerade in den Fällen nicht
möglich, in denen allgemeine ſtaatspoli-
tiſche Gründe dieſe notwendig forderten
Jn dem Geſetz iſt daher beſtimmt, daß die
Genehmigung eines Rechtsgeſchäftes verſagt
werden kann, wenn der Ausführung des
Rechtsgeſchäftes ein erhebliches öffent
liches Jntereſſe entgegenſteht.

Die Strafvorſchriften der alten
Bundesratsbekanntmachung ſind auf Grund
der bisherigen Erfahrungen ſo geändert wor
den, daß ſie bei Verſtößen gegen die Vor
ſchriften des Geſetzes wirkſam angewandt wer
den können und vor allem auch Um
gehungen des Geſetzes ſteuern. Abge
ſehen von dieſen Aenderungen iſt auch die für
die Genehmigungspflicht maßgebende Grund
ſt ücksgröße neu feſtgeſetzt worden; ſie be
trägt für das geſamte Reichsgebiet einheitlich
zwei Hektar. Der Reichsernährungsminiſter
hat jedoch die Möglichkeit, beſonderen Ver
hältniſſen durch Herauf- oder Herabſetzung der
Grenze Rechnung zu tragen. Von dieſer Be
fugnis hat er in einer Ausführungsbeſtim
mung, die im gleichen Geſetzblatt veröffentlicht
iſt, Gebrauch gemacht.

Börsen und Märkte
vom 25. Januar

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Obwohl zweifellos noch ſtärkerer Anlagebedarf des

Publikums vorhanden iſt, herrſcht doch an der Börſe
zunächſt weitere Zurückhaltung Jn techniſcher Beziehung
wird die beſchränkte Umſatztätigkeit auch zurückgeführt
auf den Wunſch, ſich für kommende Neuemiſſionen
flüſſig zu halten. Am Rentenmarkt hält das
Intereſſe für Reichsaltbeſitz an, die bei größeren Um
ſätzen um 0,37 v. H. auf 119,50 ſtiegen.

Mitteldeuische Effektenbörse: Abgeschwächk
Am Wochenbeginn war die Tendenz am Aktienmarkt

nachgebend und das Geſchäft klein und ſchleppend. Der
Rentenmarkt ſetzte feſt ein, wurde aber im Ver
laufe uneinheitlich. Von Reichs und Staatsanleihen
gewannen Reichsaltbeſitz 0,70 v. H.

Berliner Metallnofierungen
OriginalHüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken

144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148. Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 38,90-—41,90.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 389 Rinder (davon 62 Ochſen, 68 Bullen,225 Kühe, 34 Färſen); 474 Kälber, 1045 Schafe, 1787

Schweine; zuſammen 3675 Tiere. Außerdem direkt:
1 Schaf, 12 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 48, 2. 88.
Bullen 1. 41, 2. 37, 8. 32. Kühe I. 40-41, 2. 36-37
3. 28—31, Färſen 1. 42, 2. 88. Kälber
Sonderkläſſe 70—-78, 1. 52-—683, 2. 42—60, 8. 82
Lämmer und Hammel 1. 48—54, 2. 18—54, 3. 62,
4. 48-—52, 5. 40--47. Schafe 1. 40-—-47, 21 35-—88-
Schweine 1. 51,50, 2. 51,50, 3. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50.
Sauen 1. 51,50, 2. 49,50, 3. 4950. Matrktverlauf:
Rinder und Schweine verteilt, Kälber und Schafe lang
ſam, Ausſtichrinder über Notiz. Ueberſtand: 111 Schafe

Dresdner Schlachtviehmarkt

4. 21--23.

53, 3. 32—38, 4. 27—30.
55, 3. 48--55, 5. 42--47. Schafe 1. 3Schweine 1. 51,50, 2. 51,50, 3. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50.

Sauen 51,50, 2. 49,50. Marktverlauf: Rinder ver
teilt, Kälber langſam Schafe ſchlecht, Schweine verteilt
Ueberſtand: 176 Schafe.

Magdeburger Zuckernotierungen

v. Mars 4,00 B.3,90 G.; April 4,05 B., 8,95 G.; Mai 4,15 B. 4,00 n
Juli 425 B., 10 G. Auguſt

,85 B., 4,15 G. Tendenz: ruhig.
Magdeburger rer nicht notiert,
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Die Bevölkerung der Erde
Seit 1914 316 Millionen Menschen mehr auf der Erde!

Kann die Erde noch Menſchen ernähren?
Bis zu 34 v. H. iſt heute die Tragfähigkeit des
Lebensraumes der Erde ausgenützt. Jm Jahre
1920 betrug die Ausnützung erſt 28 v. H.

Die Erdbevölkerung iſt von 1810 Millionen
im Jahre des Kriegsausbruches auf 2126
Millionen im Jahr 1935 angewachſen, hat alſo
Um 316 Millionen zugenommen.

Am meiſten Menſchen gibt es im größten
Erdteil, in Aſien, das eine Bevölkerungsziffer
von 1163 Millionen aufweiſt. Dann aber folgt
Europa mit 530 Millionen Menſchen, nach
Europa kommt der zweitgrößte Erdteil, Ame
rika, mit nur 267 Millionen, an vierter Stelle
Afrika mit 156 Millionen und zuletzt Auſtra
lien mit 10 Millionen Menſchen.

Von 1914 bis 1936 wuchs die Bevölkerung
Europas um 59 Millionen, Aſien nahm um
162 Millionen Menſchen zu, Amerika um
67 Millionen, Afrika um 26 Millionen,
Auſtralien und Ozeanien um 2,6 Millionen.

Jn Europa drängt ſich die Bevölkerung
weitaus am dichteſten zuſammen, vor allem
in Belgien, wo 273 Menſchen auf einem
Huadratkilometer hauſen müſſen. An zweiter
Stelle ſteht Holland, das dieſen gleichen Raum
248 Menſchen zur Verfügung ſtellt. Dann folgt
Japan mit 182 Menſchen auf einen Quadrat
kilometer, der Vierte auf der Liſte iſt Eng
land mit 160 Menſchen auf gleichem Bezirk
an fünfter Stelle ſteht. Deutſchland, wo 143
Menſchen ſich mit dieſem Raum begnügen
müſſen. Alle genannten Staaten beſitzen aus
gedehntes Land außerhalb ihrer Grenzen
und Deutſchland ſoll ohne Kolonien leben!

Verteilte man die Menſchheit gleichmäßig
über das Feſtland der Erde, ſo kämen 14 Men
ſchen auf den Quadratkilometer.

Die ſtärkſte Bevölkerungszunahme weiſt
danga auf, wo in einem Jahr auf 1000

enſchen 44 Geburten entfielen. Die geringſte
Luſt zur Vermehrung zeigte man in Oeſter
reich, wo auf 1000 Menſchen nur 13 Geburten
verzeichnet werden.

Die höchſte Sterbeziffer beſitzt Aegypten mit
28 Sterbefällen auf jährlich 1000 Menſchen.
Allerdings iſt auch die Geburtenziffer hier
recht hoch (42,8 je Mille).

Die Auswanderung iſt in den letzten Jahren
bei allen Staaten erheblich zurückgegangen.
Jmmerhin verließen 1935 noch 57 375 Italiener
ihr Land, von denen faſt die Hälfte nach
Ueberſee ging. Auch Polen hat eine für ſeine
Größe erhebliche Auswanderungsziffer; nämlich
53 812 für das gleiche Jahr.

Die ſtärkſte Einwanderung e
Paläſtina, das im Jahre 1935 um 64 147 Men
ſchen zunahm.

Die ſlawiſchen Völker, ſonſt mit an erſter
Stelle auf der Liſte des Geburtenüberſchuſſes
r weiſen auffallende Geburtenrückgänge
auf.

Braſilien hat ſeit dem Jahre 1920 keine
Volkszählung mehr vornehmen laſſen, ſchätztaber ſeine Finwohner auf 47 Millionen, ein,

während Geopolitiker davon höchſtens 40 Mil
lionen glauben wollen.

Faſt jedes Land der Erde hat ſeit dem
Weltkrieg ſtarke Zunahme an Bevölkerung auf

Einen Rekord im Anwachſen der Bevölke
rungsziffer in dem letzten Jahrzehnt ſtellt
Mandſchukuo auf. Seine Einwohnerzahl ſtieg
ſeit 1914 um 60 v. H.

Von den großen Städten der Erde zeigte
Dublin im Jahr 1935 die größte Bevölkerungs
zunahme.

Alle 57 Großſtädte des Deutſchen Reiches
haben heute Geburtenüberſchuß, während noch

1933 ein Drittel dieſer Städte negativ ab
ſchnitt.

Die Türkei überſchätzte ſich mit ihrer Be
wohnerzahl, denn ſie gab propagandiſtiſch 18
Millionen an, konnte äber durch die Zählung
vom 20. Oktober 1935 nur 16 Millionen nach
weiſen

Außer Mandſchukuo zeigen Niederländiſch
Jndien (50 v. H.), die Südafrikaniſche Union
(40 v. H.) und die Philippinen (34 v. H.) be
ſonders ſtarke Vermehrung ihrer Bewohner.

Deutſchland iſt dabei, ſich mit ſeiner Be
völkerungszahl jener Höchſtziffer zu nähern,
die auf dem alten um 15 v. H. größeren Reichs
gebiet vor der Aufteilung durch Verſailles er
reicht wurde.

Auſtralien und Ozeanien mit ihren 10
Millionen Einwohnern ernähren weniger
Menſchen als das kleine Preußen. (hag)

VonDer Huſammenbruch e ben Anmers giller

Am Mittwoch, dem 27 Januar 1937,
spricht im Rahmen einer Vortragsreise
der Nordischen Gesellschaft die bekannte
holländische Dich terin o van Am-
mers-Küller über das Thema: Hol-
land, das Land, seme Menschen und
seine Bücher.

Der Vortrag wird veranstaltet von der
Abteilung Grenz- und. Ausland im Deut-
schen Frauenwerk in Gemeinschaft mit
dem Saale Kontor der Nordischen Ge-
sellschaft.

Wir bringen hier mit Genehmigung des
Carl Schünemann Verlages, Bremen,
einen Auszug aus dem historischen Roman
der Dichtermn „Herren, Knechte,
Er aue n.

W

F etzt iſt es in Amſterdam ſo lebhaft, ſo
ſpannend wie nie zuvor. Auf Straßen und
Plätzen wimmelt es von Menſchen, die

zuſammenlaufen, um die letzten Neuigkeiten,
die Gerüchte des Tages zu ergattern, auch von
vornehmen, perückentragenden Herren in galo
nierten Röcken, die mit eindrucksvollen Mappen
unterm Arm einherwandeln und denen es an
zuſehen iſt, daß ſie fremd ſind in Amſterdam.
Sie ſitzen in den Wein und Kaffeehäuſern, ſie
betrachten mit ehrfurchtsvoller Bewunderung
die Sehens würdigkeiten der Stadt, und oſt
ſtehen ſie lebhaft hin und widerredend mit
roten Köpfen und heftigen Gebärden in
Gruppen beiſammen, halten ſich gegenſeitig an
einem Weſtenknopf feſt oder ſchlagen einander
gewichtig auf die Schulter. Jn den Bürger

Aufn.: Glogau
Jo van Ammers-Küller

klubs ſitzen ſie in dichten Haufen; denn nicht
nur die Amſterdamer Patrioten kommen da
zuſammen, um die letzten Nachrichten über die
Preußen, die Verteidigung der Provinz Hol
land und eine etwaige Belagerung Amſterdams
zu beſprechen; die Stadt iſt voll, voll von
Flüchtlingen: Patrioten ſind hier, die vor
einer Woche noch mächtige tonangebende Per
ſönlichkeiten waren, Mitglieder der General
ſtaaten, denen im Haag der Boden zu heiß
unter den Füßen geworden iſt, die Verteidi
gungskommiſſion, die aus Woerden vor dem
nahenden Heer des Prinzen geflohen iſt. Denn
nur Amſterdam hält noch ſtand. Amſterdam iſt
das Bollwerk, die letzte Hoffnung! Schon
haben die Feiglinge im Haag kapituliert,
haben die Prinzeſſin um Verzeihung gebeten
und den Prinzen zurückgerufen. Doch ſolange
Amſterdam ſtandhält, iſt die Macht Willems
des Fünften noch nicht wieder aufgerichtet.
Und die ſtacheln den wankenden
Mut der Amſterdamer Herren an; ſie haben
nichts mehr zu verlieren, aber alles zu ge
winnen bei ausdauerndem Widerſtand. Aus
vielen Städten ſind geflüchtete Regenten da,
nur die aus Gorcum fehlen ſie ſind,
o Graus, von den Preußen gefangen und nach
Weſel gebracht worden; die furchtbarſten Ge
ſchichten machen die Runde über Mißhand-
lungen, denen ſie ausgeſetzt waren; in Utrecht
mußten ſie auf faulem Stroh ſchlafen; und
nicht in ihren eigenen bequemen Kutſchen, zu
Fuß hat der Feind ſie mitgeführt! Jſt es ein

under, daß die Frauen der Amſterdamer
nachts kein Auge mehr zutun?

Der Kriegsrat hält Sitzungen ab vom
frühen Morgen bis n ſpäten Abend, mit
jedem Tag wird der Saal voller, der Tabaks

keine Jeit laſſen
des bedeutet es, wenn Sie sich
früh und abends die Zähne put-
zen. Die fäulnisbakterien haben
gar nicht Zeit, sich einzunisten,

zuweiſen. Ausnahmen machen Lettland, Eſt venn Sie zweimal em Tage Ihreland, die europäiſche Türkei und die Auf winterlicher Fahrt Aufn.: K. J Zähne mit der herrich erfrischen-Antarktis. Reisen und Wandern mit „Kraft durch Freude erschließt uns landschaftliche Schönheiten den Nivea-Zahnpeste reinigen
e

2. Fortſetzung

Er warf Hut, Mantel und Mappe aufs
Bett, ſetzte ſich auf das Sofa und ſteckte ſich eine
Zigarette an. Um dieſe troſtloſe Bude nichtſehen zu müſſen, ſchloß er die Augen.

Jn dieſen letzten Jahren war es unabläſſig
mit ihm bergab gegangen. Wenn Dora nicht
e weiß Gott, welches Ende eschon mit ihm genommen hättel Sie war
der We Es gab keine Frau wie ſie auf

Er kannte e nun ſeit mehr als zwei
Jahren. Anfänglich war ſie ihm nicht viel mehr

e irgendeine ſeiner andern vielenekanntſchaften. Zwar mochte er ſie recht gern,
aber ſtärker als dies war ſeine Eitelkeit dar
über daß er ſich ein ſo hübſches Mädel wie ſie
eingefangen hatte. Man fiel mit ihr auf, wenn
man ſich neben ihr zeigte, und wurde beneidet.

z war ein köſtlicher Spaß, mit anzuſehen, wie
alle ſeine Freunde ſich die Hacken abliefen, um
ſie h abſpenſtig zu machen.

Sie waren ein ſchönes beid eidig und ſchlank a Krone en Wer
Intanen ſchimmerndes tiefſchwarzes Haar war

n Gegenſatz zu ſeinem ebenſo
ie war etwa drei ekennenlernte, und eng hre en er

ehett? e wie ein Kind. Sie war in ihn
hielt m ſträubte ſich aber, es zuzugeben, und
einen m einer rührenden Selbſtverleugnung
iang ihr da dlchafttichen Umgangston feſt. Ge

as nicht, ſo verſpottete ſie ſich ſelber.
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Jn der Erinnerung erſchien ihm dieſe Zeit
als die glücklichſte ſeines ganzen Lebens. Sie
war wohl zu glücklich und zu ſorglos geweſen
denn unverſehens holte das Unheil gegen ihn
aus. Er verunglückte auf ſeinem Motorrad,
mit Dora im Beiwagen. Jrgendwo in der
Potsdamer Umgebung hatten ſie mit Freunden
einen Geburtstag gefeiert und fuhren ſpät
abends auf der Nedlitzer Straße nach Berlin
zurück. Er war nicht gerade beſchwipſt, ſondern
nur ein bißchen leichtfertiger und übermütiger
als ſonſt. Da er wußte, daß Dora ſich ängſtigte,
wenn er mit ſolcher Höllengeſchwindigkeit
nachts über ſchwierige Straßen hinwegfegte,
holte er aus ſeiner Maſchine heraus, was her
auszuholen war. Sie ſaß ſtarr und regungslos
unter dem Verdeck des Beiwagens. Er ſelber
war ſeines Glückes ſo ſicher, daß er nicht im
Traum daran dachte, es könne ihm je ein Un
heil zuſtoßen

Seine letzte Erinnerung in dieſe nächtliche
Fahrt war ein ſplitternder Krach, dann ein
ſauſender Flug, der immer höher und höher in
eine ſternenbeſäte Unendlichkeit führte und ihn
dann ebenſo raſch mit raſender Schnelle ſtürzen
ließ in eine entſetzliche, endloſe Schwärze.

Als er einmal erwachte, fühlte er unter
ſeiner Schädeldecke eine glühende Kugel, die ſich
ausdehnen und zerſpringen wollte. Vor
Schmerz ſtöhnte er auf, beſann ſich dumpf, daß
ein Unglück geſchehen war, und glaubte, noch
das raſende Geknatter ſeiner Maſchine zu
hören. Er unternahm eine wahnſinnige An
ſtrengung, ſich zu erheben, um den Motor zu
droſſeln. er Schmerz, der bei dieſer An

ſtrengung ſeinen ganzen Körper wie ein
feuriger Stich durchführ, nahm ihm bald wieder
das Bewußtſein.

Bei dieſem kurzen Erwachen hatte er in
Wirklichkeit ſchon ſeit ſechs Tagen ohne Be
ſinnung gelegen.

Als er zum zweitenmal zu ſich kam, war
Dorg bei ihm. Zunächſt erkannte er ſie nicht.
Jm Halbſchlaf hatte er gefühlt, daß irgend
etwas ſich über ihn neige, das ihm wohltat und
ihn wunderbar beſeligte. Langſam öffnete er
die Augen und blinzelte ins Licht. Ueber ihm
ſchwebte ihr Geſicht. Sie trug einen breiten,
roſafarbenen Verbandſtreifen über der rechten
Braue und de t bleich. Sie lächelte ſo fremd
und ſtarr auf ihn nieder, wie er ſie niemals
hatte lächeln ſehen.

Lange betrachtete er ſie, ohne zu wiſſen, wer
dieſe blaſſe ſchwarzhaarige Frau mit dem
ſchmalen Geſicht. den großen dunklen Augen
und den langen Wimpern war und was ſie von
ihm wollte. Dann ſprach ſie etwas zu ihm. Er
verſtand es nicht, erkannte ſie nun aber an
ihrer Stimme und lächelte vor Glück.

Abermals kam die Ahnung eines furcht
baren Unheils über ihn. Die glühende Kugel
unter ſeinem Schädeldach begann ſich wieder zu
dehnen. Er konnte nicht die kleinſte Bewegung
machen. Jhm war, als ſei er ringsumher ein
gehüllt von einem heißen, zähen Brei. Er
fühlte ſich jammervoll hilflos. Und plötzlich be
gann er zu weinen nicht vor Schmerzen oder
Angſt oder Todesfurcht; er weinte wie ein
Kind, das unglücklich iſt, ohne den Grund zu
wiſſen.

An dieſen Tränenzuſammenbruch entſann er
ſich heute nicht mehr. Weder Dora noch die
Pflegerin, die an ſeinem Bett geſtanden hatte,
wagten, ihn ſpäter daran zu erinnern; ſie
wollten ihn nicht beſchämen. Nur unklar ent
ſann er ſich, daß jemand ihm die Hand auf die
Augen gelegt hatte und daß er ſo eingeſchlafen
war. Und von dieſer Erinnerung hatte er nie
geſprochen. Sie wurde in ſeinem Herzen zu
einem jener Geheimniſſe, die wertlos werden,
wenn man Worte darum macht. Es wäre ihm
auch unmöglich geweſen, die tiefe Beſeligung zu
ſchildern, die er verſpürt hatte, als die Hand

ſich auf ſeine Augen legte, ſo daß er ſie ſchließen
mußte.

Für Dora begann nach dieſem Tag eine
ſchwere Zeit. Aber von einem Tag zum andern
richtete ſie ſich darauf ein und machte ſich klar,
daß ihr Leben von nun an eine neue Bahn
ginge. Sie war in Herbert verliebt geweſen.
Jn dieſen beiden letzten Wochen jedoch, da er
auf der ſchmalen Grenze zwiſchen Tod und
Leben gegangen war, begann dieſe Verliebt
heit ſich zu ändern, Sie war überzeugt, daß es
von ihr von ihrem Herzen und von der
Stärke ihrer Liebe abhinge, ob er dieſen
Kampf um ſein Leben beſtünde. Sie war es,
die ihn mit ihrer Liebe in dieſer Welt feſt
halten konnte. And ſie war auch ſofort bereit,
alle Opfer zu bringen, die von ihr verlangt
wurden.

Damals war es noch ganz unſicher, ob Her
bert je wieder ganz geſunden würde. Alle
hielten ihr vor, daß ſie ſich ſinnlos aufopfere
und eine Rieſendummheit begehe. Sie ließ ſich
nicht beirren und war tapfer wie eine Mutter,
die gerade für ein ſchwaches Kind mit doppel
ter Liebe eintritt.

Bisher hatte ſie ein ſorgloſes Leben führen
dürfen. Jhr Vater war hinlänglich wohl
habend. Auf ſeine Koſten hatte ſie ihr kleines
künſtgewerbliches Talent ausbilden dürfen.
Sie verfertigte hübſche Tierfiguren aus Glas,
verſchenkte ſie an Bekannte und war kindlich
ſtolz, wenn ſie auch mal etwas verkaufen
konnte. Jetzt ſah ſie ein, daß ſie davon nicht
leben und erſt recht nicht Herbert unterhalten
konnte, falls er für alle Zeit auſ ſie ange
wieſen ſein ſollte. Sie mußte ſich nach einem
anderen Verdienſt umſehen.

Jhre Eltern und ihre Geſchwiſter verloren
die Faſſung darüber. Sie begingen die Tor
heit, ihr Angünſtiges über Herbert zuzutragen,
um ſie von ihren verrückten Jdeen zu heilen
Aus allen möglichen trüben Quellen hatten
ſie erfahren, daß er leichtſinnig ſei, hundert
Liebesgeſchichten gehabt habe und ſein Unglück
vollauf verdiene.

Sie erreichten gerade das Gegenteil. Es
kam zu keinem lauten Zerwürfnis, Dora nahm
nur ihr Leben in die eigene Hand. Noch



qualm dichter, das Stimmengewirr lauker,
Denn all die hohen Militärs aus anderen
Städten, obwohl ſie ihre eigene Feſtung ohne
Schwertſtreich an die Preußen und Oranien
ausgeliefert haben, führen nun dennoch das
g. Wort bei den Plänen zur Verteidigung
Imſterdams; von Stunde zu Stunde wird dieStimmung gereizter, es allen bittere Vor

würfe, heftige n engew werden laut
herausgeſagt, und in der Stadt erzählen ſich
die Bürger, daß ſich zwei der höchſten Offiziere
auf dem Muiderveld duelliert haben.

„Jm Kriegsrat hat auch der Rittmeiſter
Dirk Egbert Tavelinck ſeit einigen Wochen
Sitz und Stimme; doch ebenſowenig wie früher
ſein Vater pflegte er in Verſammlungen viel
zu ſprechen. Er erſcheint jeden Tag, weil das
von ihm erwartet wird; doch er ärgert ſich
über die vergeudete Zeit, über die vielen
Stunden, die mit Reden und Streiten und
endloſen Beratungen vertrödelt werden
dadurch wird die Verteidigung nicht beſſer
und die Ausſicht auf Sieg nicht größer. Wäh
rend er gleich ſeinen Vorgeſetzten eine Pfeife
nach der anderen anſteckt und ſich ein Glas
Rheinwein nach dem anderen durch
wühlt ſein langſamer, doch klarer Verſtand das
wirre Durcheinander der Ereigniſſe er ſucht
herauszufinden, was dieſe unbegreifliche,
faſſungsloſe Niederlage der Patrioten, dieſen
vollkommenen Zuſammenbruch der Begeiſterung
herbeigeführt haben mag. Vor zwei Wochen
waren ſie in allen Städten voll Mut, voll Ver
trauen, voll feſten Glauben an den Sieg. Sie
hatten Geld, und ſie hatten Soldaten, ünd es
iſt kein Verrat in ihren Reihen; denn ab
geſehen von dem verwünſchten Rheingrafen,
den alle von Oranien beſtochen glauben, halten
ſie auch jetzt noch ehrlich zuſammen.

Nun Dirk Egbert an die vergangenen
Monate zurückdenkt, an all den lauten Lärm,
die donnerdröhnenden Loſungen, die gewalti
gen Pläne, kommt ihm dunkel zum Bewußt-
ſein, daß dies alles nicht echt, nicht wirklich
geweſen iſt; mehr eine kindliche Komödie, ein
netter, aber zielloſer Zeitvertreib. Er hat ja
die ganze Zeit über ſehr gut gewußt, daß die
Bürgerwehrleute und Freiſchärler die denkbar
ſchlechteſten Soldaten waren und ſeine Reiter
verwöhnte, eitle Jungen, daß ſich all ihr
Schneid als wertlos erweiſen würde, wenn ſie
einmal wirklich vor dem Feind ſtehen müßten.

Er mit ſeinem harten Kopf gibt ſich nicht
gern Rechenſchaft; nur langſam wird er ſi
klar über die Dinge; aber das wußte er ſchon
lange, daß die Begeiſterung in den Bürger
klubs nicht echt ſein konnte, daß auch da vor
ſich ging, was halb Spiel, halb unſinniges,
wenn auch vergnügliches Theater war. Den
vornehmen Demokraten war es mehr darum
8 tun, die eigene Stimme in begeiſterter

nbrunſt ertönen zu hören, als ihre Jdeen
unter Einſatz des Lebens zu verwirklichen.
Die Dichter dachten mehr an den ſchönen
Klang und Fall der Worte, an das kunſtvolle
Gefüge der Reime als an die Erfüllung der
Prophezeiungen, die ſie verkündeten. Und ſie,
die gemeinſam für die hochgerühmte Freiheit,
für das laut ausgerufene Heil des Vaterlandes
arbeiteten, ſie alle waren doch ſtets mehr auf
das eigene Heil, auf den eigenen Vorteil be
dacht als auf die Gemeinſchaft.

m

Spatz ſtiehlt 20-Mark-Schein
Jm Hauſe eines Geſchäftsmannes in Geln

hauſen im Heſſenlande hatte die Hausfrau
über Mittag ein Käſtchen mit Papiergeld auf
dem Tiſch in der Wohnſtube ſtehen gelaſſen
und war für einen Augenblick aus dem
Zimmer gegangen. Als ſie zurückkehrte, ge
wahrte ſie das ſeltſame Schauſpiel, daß ein
Sperling, den ſie ſchon öfters gefüttert hatte,
ſich einen Zwanzigmarkſchein angeeignet hatte,
ihn mit dem Schnabel feſthielt und aus dem
Fenſter flog. Auf den Zuruf der erſchreckten
Hausfrau ließ der kleine Räuber den Geld
re fallen, ſo daß er auf der Straße ge
unden werden konnte.

Geſchichten ohne Politik
Maskerade gegen die Wirtschaftskrise

Als der 22jährige Witt Weldon aus Sche
nectady (USA) vor vier Jahren ſeine Stellung
als kaufmänniſcher Angeſtellter verlor, erging
es ihm ſo, wie vielen Opfern der amerikaniſchen
Wirtſchaftskriſe. Er konnte trotz aller ehrlichen
Bemühungen keinen Erwerb mehr finden. Mr.
Weldon war nicht gewillt, ſich unterkriegen zu
laſſen. Er hatte erfahren, daß tüchtige Haus
aſien noch immer die beſten Ausſichten
hätten, Arbeit zu bekommen. So vertauſchte er
ſeine Männerkleidung mit einem Frauen
gewand, ließ ſich von einem geſchickten Friſeur
„blonde Locken“ anfertigen und bewarb ſich
um einen Poſten als Dienſtmädchen. Mr.
Weldon hatte Glück, und da er in Haus
arbeiten erfahren war, nahm ihn eine wohl-
habende Familie in ihre Dienſte. Volle vier
Jahre hat der verkleidete Mann ſeine Arbeit
zur Zufriedenheit ausgeführt. Er war eine
tüchtige, allzeit ſaubere „Haushälterin“, und
niemand kam auf den Gedanken, daß ſich unter
den blonden, bis zu den Schultern reichenden
Locken ein männliches Geſicht verbergen könnte.
Nun hat ein Zufall die Maskerade enthüllt.
Weldon wurde verhaftet und vor Gericht ge
ſtellt. Seine Arbeitgeber, als rigen gerufen,
waren über die Entdeckung ſehr beſtürzt und

bedauerten, in dem jungen Mann eine ſo
tüchtige Stütze verlieren zu müſſen. Nachdem
Weldon ſeine Leidensgeſchichte erzählt hatte
und anführte, wie er monatelang vergeblich
nach Arbeit ſuchte, ehe er ſich zu der Ver
zweiflungstat entſchloß, wurde er freigeſprochen.

Löwen gegen Kaffee
Ein merkwürdiges Tauſchgeſchäft wurde vor

kurzem zwiſchen einer ſüdafrikaniſchen Groß
tierhandlung und einer braſilianiſchen Kaffee
exportfirma abgeſchloſſen. Für mehrere Tier
parks und Zirkusunternehmen Braäuſiliens
ſollte eine Anzahl von Löwen angeſchafft wer
den. Man ſetzte ſich mit einer ſüdafrikaniſchen
Tierhandlung in Verbindung, und wäre wohl
bald handelseinig geworden, wenn nicht in
der letzten Minute das braſilianiſche Finanz
miniſterium, das von dem beabſichtigen Ankauf
erfuhr, einen Strich durch die Rechnung ge
macht hätte. Es verbot nämlich die Ausfuhr
der für die Löwen benötigten Deviſen, ſo daß
ſich das Geſchäft in letzter Minute zu zer

ſchlagen ſchien. Schließlich fand man eine
Löſung des Problems. Das Finanzminiſterium
erklärte ſich mit dem Ankauf der Löwen unter
der Bedingung einverſtanden, daß man ſie mit

Kaffee ſtatt mit Deviſen bezahlen könnte.

O8 jähriger ſtirbt vor Gericht
Jsmael Tſchavouche, ein 108jähriger Greis,

der in einer kleinen Provinzſtadt lebte, war
als Zeuge vor ein Gericht in Smyrna geladen
worden. Der alte Mann legte die 31 Meilen,
die ſein Aufenthaltsort von Smyrna entfernt
war, zu Fuß zurück, da er über keinerlei Bar
mittel verfügte. Obgleich ſich unterwegs Leute
des wandernden Greiſes annehmen wollten,
wies er jegliche Hilfe zurück und kam auch recht
zeitig am Polizeigericht in Smyrna an. Er
ſchöpft und zitternd vor Aufregung in dieſer
ungewöhnten Umgebung harrte er des Augen
dlicks, da er vernommen wurde. Als man den
Namen Jsmael Tſchavouche aufrief, ſah das
Gericht erſtaunt einen müden Greis in den
Saal treten, der mit dem letzten Aufgebot an
Stimmkraft ausrief: „Hier bin ich“. Ehe man
jedoch noch eine weitere Frage an den Alten
richten konnte, ſank er zu Boden und ſtarb.

Das Meldeamt der Schußwaffen
Edgar Hoover, der Leiter des amerikaniſchen

Sicherheitsweſens, der zur Bekämpfung des
Gangſtertums wahrhaft drakoniſche Maß-
nahmen ergriffen hat, trat dieſer Tage mit
einem auch von Generalanwalt Cummings
befürworteten Vorſchlag vor den Kongreß der
Vereinigten Staaten. Er empfabl als ein eben
ſo dringendes wie wichtiges Mittel zur Be
kämpfung des Verbrecherküms die Regiſtrte
rung aller in USA vorhandenen Piſtoken,
Revolver und ſonſtigen Schußwaffen. Hodver
verſicherte, daß es nur von Vorteil ſein könne,
wenn man alle Beſitzer von Schußwaffen in
eine amtliche Kartothek eintrage und genau
wiſſe, in welchen Händen ſich Revolver be
fänden. Wer der geſetzlich angeordneten
Meldepflicht nicht nachkomme, müſſe ge
wärtigen, wegen unerlaubten Waffenbeſitzes
belangt zu werden, und überdies könne man
aus der unterlaſſenen Anmeldung entnehmen,
daß der Betreffende ſeine Schußwaffe vermut-
lich zu ungeſetzlichen Zwecken benützen wolle.

Der Iiliputaner als Gangster
Es iſt in den letzten Wochen wiederholt ge

meldet worden, daß zahlreiche Stars in Holly

ließ alle Leute, die

wood, vor allem aber die Eltern der Film
kinder Freddie Batholomew und Shirley
Temple, Drohbriefe vor unbekannter Hand zu
geſtellt bekamen, in denen mit Entführung und
Ermordung gedroht wurde, wenn nicht ein be
ſtimmter Geldbetrag bezahlt würde. Trotz
aller Bemühungen konnte die Polizei den Ab
ſender dieſer beängſtigenden Briefe nicht er
mitteln, die die ganze Filmkolonie in Erregung
verſetzten und zur Folge hatten, daß man
Freddie Bartholomew und Shirley Temple
mit einer eigenen Leibgarde umgab. Nun hat
ſich der Täter, offenbar verärgert über die Er
folgloſigkeit ſeiner Erpreſſerbriefe, ſelbſt der
Polizei geſtellt. Dabei ergab ſich, daß es ein
Liliputaner war, der Hollywood mit ſeinen
Drohbriefen in Aufruhr gebracht hatte. Der
35jährige, kaum 1.10 Meter große Dapid
Harris bekannte ſich vor der Polizei in Los
Angeles als der Verfaſſer der Briefe, die er
abgeſchickt haben wollte, um ſich aus ſeiner
drückenden Not zu befreien.

Geschäfte mit dem Mitleid
Auf eine recht ungewöhnliche Weiſe ver

ſuchte ſich ein Warſchauer Geſchäftsmann ſeiner
Gläubiger zu entledigen. Nachdem er vor
Schulden nicht mehr ein noch aus wußte, ver

n er ſich mit ſeiner Frau und ſpielte den
rängenden n folgenden Streich: Er

eld von ihm zu bekommen
tten, benachrichtigen, daß er am Sterben

iege und ſeine irdiſchen Dinge noch zu regeln
wünſche. Die alarmierten Gläubiger erſchienen
im Eiltempo. Der angeblich Sterbende bat mit
röchelnder Stimme, man möge ſich nun, da er
das Zeitliche ſegne, mit 30 Prozent des ge
ſchuldeten Geldes zufriedengeben, da er über
mehr nicht verfüge. Durch die traurige Sterbe
ſzene ließen ſich die Gläubiger erweichen und
nahmen aus den zitternden Händen des mit
dem Tode Ringenden ihre Abfindung ent-
gegen. Dann ſtarb“ der Kaufmann, und die
erſchütterten Gläubiger verrichteten an ſeinem
Lager ein letztes Gebet. Wie ſtaunten ſie aber,
als ſie nach 14 Tagen den vermeintlichen Toten
luſtig und fidel durch die Straßen gehen ſahen!

Warenlager
der Vergeßlichkeit

Man ſollte eigentlich ſo ſpät keinen rück
ſchauenden Blick auf die Olympiſchen Spiele
mehr werfen, wenn nicht gerade eine Ver
ſteigerung, die ſoeben in Berlin ſtatt
gefunden hat, uns die ſchönen Tage des Auguſt
1936 nochmals vor unſerem geiſtigen Auge
hätte vorbeiziehen laſſen. Da hörte man,
während der Hammer des Auktionators zum
erſten zum zweiten zum dritten“ auf den
Tiſch klopfte, die Begeiſterungsſtürme auf dem
Reichsſportfeld plötzlich wieder wie einen
Orkan aufbrauſen, man ſah hunderttauſend
Menſchen das rieſige Oval des Stadions ver
laſſen, die nicht nur förmlich kopflos darüber
waren, daß ſie wieder einmal einen ſpannen
den, dramatiſchen Kampf um die „Goldene“
erleben konnten, ſondern im Gegenſatz zum
Hinweg, auch hutlos, ſchirmlos, taſchenlos ein
hergingen vor begeiſterter Zerſtreutheit
nämlich.

Da lagen dann auf den Bänken und
Stufen der Olympiſchen Kampfſtätte die Zeu
gen ihrer Vergeßlichkeit, einer Unachtſamkeit,
die in dieſem jubelnden Trubel der Berliner
Feſttage nur allzu verſtändlich war. Neue
Hüte und alte Mützen, Stöcke, Schirme, Regen
mäntel, Koffer, Ledertaſchen, eine ganze Kol
lektion von Taſchentüchern, die noch wenige
Minuten zuvor eifrig mit den Fahnen um die
Wette flattern durften, ja, ſogar Schuhe
fanden ſich merkwürdigerweiſe unter dieſen
Findlingen, wertvolle Photoapparate und eine
ganze Armee von Gegenſtänden aller Art, die
ein Herr oder eine Dame mit ſich herum
zutragen pflegt. Alle dieſe Dinge wurden ge
wiſſenhaft aufgeleſen, nach Art und Namen,
genaueſtens regiſtriert und dann in einer eige
nen „Olympiſchen Fundſammlung“ zur Ab
holung bereitgeſtellt.

Aber nur ein kleiner Prozentſatz fand
wieder zu ſeinem Beſitzer zurück. Alles andere
wanderte nach einer beſtimmten Friſt zum
Fundbüro der Reichsbahndirektion Berlin,
dem größten Sammellager der Ver
geßlichkeit, das wir in Deutſchland be
ſitzen. Ein ganzer Beamtenapparat iſt dort
damit beſchäftigt, alle verlorenen Gegenſtände
nach einem beſtimmten Syſtem zu katalogi-
ſieren und aufzuſtaveln. Von Zeit zu Zeit
findet eine große Verſteigerung ſtatt, die bei
dem Umfang der anzubietenden Ware einige
Tage beanſprucht. Wenn diesmal aber der
Hammer eine ganze Woche lang nicht zur
Ruhe kam, dann war eben die olympiſche Be
geiſterung daran ſchuld, die die Regale dieſes
Fundbüros vom Boden bis zur Decke füllte.

Man ſieht, allzu großes Glück macht vergeß
lich und gedankenlos. Aber ſelbſt über den
Verluſt einer wertvollen Kamera oder eines
ausgezeichneten Fernſtechers ſcheint man ſich
angeſichts der unvergeßlichen Tage hinwegge
tröſtet zu haben, oder wie iſt es ſonſt zu er
klären, daß man ſich um ſein erlorenes Gut
nicht mehr gekümmert hat? „Ein Türkenfez“
echt orientaliſch, nur wenig gebraucht zwei
Mark zum erſten, zum zwei Drei Mark
iſt geboten! Drei Mark zum erſten und
ſo ging es acht Tage lang im Warenlager
der Vergeßlichkeit“ fort, wahrhaftig ein olym
piſcher Kehraus, den man ſich ſo ſpät nicht
mehr erträumt hätte. Freilich kamen nicht
nur Dinge, die mit Sportbegeiſterung zu
ſammenhängen, auf den Verſteigerungstiſch,
ſondern auch andere Sachen, die der graue
Alltag plötzlich verſchwinden ließ. Dabei konn
ten die Statiſtiker feſtſtellen, daß die Berliner
immer vergeßlicher werden. Denn vom Jahre
1933 ſtieg die Zahl aller in der Reichshaupt
ſtadt abgelieferten Fundgegenſtände von rund
200 000 auf 220 000 pro Jahr. Eine Ziffer, die
ſelbſt den Wiſſenſchaftlern zu denken gibt.

z m——wußte ſie nicht, was ſie tun ſollte, und in
dieſem Augenblick der Ratloſigkeit trat ihr
Onkel Gebhard Bentnagel auf den Plan.

Es war ein Bruder ihrer Mutter, und die
ganze Familie betrachtete ihn als peinlichen
Außenſeiter. Mehrmals war er verſchollen ge
gangen, war aber immer wieder mit Glanz
aufgetaucht. Jn jungen Jahren hatte er in
Berlin als Hotelpage begonnen, dann trieb
es ihn aus der Heimat weg. Er ſchrieb An
ſichtspoſtkarten aus der Schweiz, aus Jtalien,
aus London. Danach verſchwand er jahrelang.
Gerüchte gingen um, daß er in Long Jsland,
dem Badeſtrand New Yorks, ein eigenes Hotel
eröffnet habe. Das bewahrheitete ſich. Als er
nach Europa zurückkam, war er ein gemachterMann. Seine große Zeit brach an. S kaufte
ein Hotel in Nizza, ein zweites in San Remo,
das von den AUllerhöchſten Herrſchaften der
Vorkriegszeit bevorzugt wurde. Die Pferde
ſeines Rennſtalls liefen auf den Bahnen von
Auteuil, von Cannes, Baden-Baden und
Karlshorſt. Er ging unter die Bodenſpekulan
ten, und als man ihn ſchon für einen mehr
fachen Millionär hielt, ihn von allen Seiten
umwärb und umſchmeichelte, brach die ganze
Herrlichkeit zuſammen. Wieder ging er ver
ſchollen. Kurz vor dem Kriege machte er ein
beſcheidenes Fremdenheim in Warnemünde
auf und arbeitete ſich wieder langſam hoch.
Niemals verlor er in dieſem Auf und Ab die
gelaſſene Zuverſicht und die gute Haltung
eines Herra der Großen Welt. Und heute lebte
er von der Beteiligung an zwei Hotels an der
J und der Erinnerung an ſeine „große

eit“.

Als er zufällig von den Schwierigkeiten
ſeiner Nichte hörte, machte er ſich alsbald zu
n Ritter. Zum letztenmal hatte er ſie als
kleines Mädel geſehen. Jetzt bewunderte er
ihren Mut und ihren Entſchluß, für ihre
Liebe blindlings einzutreten. Wenn auch für
ihn ſelber alles dahin war, die alten Zeiten
verſunken, die Freunde geſtorben und ver-
dorben, wenn die Zeit auch nüchtern und
glanzlos, die Romantik erloſchen war,
dieſes junge Ding da brachte einen unver
hofften Stolz in ſein altes Leben. Er be

wunderte ſie. Sie verbrannte die Brücken
hinter ſich und ging in ein Abenteuer, von
dem niemand wußte, wie es enden werde. Er
ſtellte ſich an ihre Seite als ihr Ritter und
Kavalier.

Außerdem hatte er Vorteile davon. Das
merkte er jedoch erſt ſpäter. Seine Einkünfte
waren kärglich und ſchwankend wie das
Wetter, denn ſie hingen von Regen und
Sonnenſchein ab. Seine Hausdamen be
gaunerten ihn, und zeitweilig ging alles
drunter und drüber in ſeinem Junggeſellen
haushalt in der Uhlandſtraße. Seine Klei
dung war nicht mehr ſo tadellos wie früher.
Darunter litt er am meiſten.

Mit einem Schlage wurde das anders, als
Dora zu ihm zog. AUnmerklich geriet er unter
ihren Pantoffel und fühlte ſich wohl dabei.
Sie war bei weitem nicht ſo romantiſch, wie
er gedacht hatte, ſondern begann einfach, zu
arbeiten, Ordnung zu ſchaffen und ſich nach
einem Erwerb umzuſehen. Das war ernüch
ternd und enttäuſchend. aber doch ſehr nützlich.
Er fand gar keine Gelegenheit, ihr Ritter zu
ſein.

Sie machte ein Schreibmaſchinenbüro auf.
Er lieh ihr dazu etliche hundert Mark, die er
mit Mühe und Not hatte auftreiben können,
und nach einigen Anfangsſchwierigkeiten ſpielte
ſich alles vorzüglich ein. So beglückt war er
über ihren Erfolg, daß er ſogar als Ueberſetzer
mitarbeitete. Einmal bot ſie ihm eine Ent
ſchädigung dafür an, was ihn tief verletzte

Dora war aus dem Gröbſten ſchon heraus,
als Herbert endlich aus dem Krankenhaus
entlaſſen werden konnte. Zu ſeiner endgülti-
gen Erholung ſchickte ſie ihn ſofort in den
Taunus; Gebhard Bentnagel hatte ihm dort,
dank ſeiner Beziehungen, eine preiswerte Un
terkunft vermittelt.

Herbert ließ alle dieſe Hilfe noch halb be
täubt über ſich er Die lange Krankheit
hatte ihn ſo willenlos und lebensfremd ge
macht, daß er ſich nicht ernſthaft zur Wehr
ſetzen konnte. Er reiſte, und nach zwei Wochen
kam Dora auf wenige Tage zu ihm, um zu
ſehen, wie er ſich fühle.

Dieſe Tage wurden auch für ihn entſchei
dend. Zum erſten Male begriff er die wunderbare Größe ihrer Liebe. Es erſchütterte ihn,
ſo grenzenlos geliebt zu werden. Hatte er ihr
nicht nur Unglück und Mühen und Arbeit und
Sorgen gebrächt? Wer war er und welche
Verdienſte hatte er, daß eine Frau wie Dora
ihm ſolche Opfer brachte

„Red nicht ſolch dummes Zeug, Jungchen!“
ſagte ſie, wenn er davon zu ſprechen begann.
„„Hätt' ich mir damals bei Nedlitz den Kopf
eingeſchlagen, wärſt Du genau ebenſo für mich
eingetreten! Oder etwa nicht?“

„Doch! Sicherlich!“ gab er zu, obwohl erſeines Opfermutes keineswegs ſo ſicher war.

Ja, es war ein Wunder ihre Liebe!
Unergründbar! Anbegreiflich! Er fühlte Ehr
furcht, Verlegenheit, Scheu und dann tiefe
Dankbarkeit. Als ſie wieder abreiſte, war er
von ganzem Herzen unglücklich, und er wußte,
daß er nun ohne ſie genau ſo wenig leben
könne wie ſie ohne ihn.

Er hatte ſich niemals über ſich ſelber ge
täuſcht. Wenn ſeine Freunde ihn einen „leicht
ſinnigen Hund“ nannten, gab er ihnen recht
und war nicht mal gekränkt. Er hatte ſtets
eine ſo glückliche Hand gehabt, daß er ſich's
hatte leiſten können, leichtſinnig zu ſein. Er
hatte auch wenig Gewiſſen gehabt. Um vor
wärtszukommen und ſein Glück zu machen,
mußte man ſchlauer und geriſſener ſein als
andere, und dazu gehörte eben ein bißchen
Gewiſſenloſigkeit.

Als er, noch während ſeiner Krankheit,
von Dora hörte, daß ſie ſich mit einem Schreib
maſchinenbüro durchſchlagen wollte, war er
überzeugt. daß ſie bald ſcheitern werde. Er
hielt ſie für viel zu unerfahren, für zu anſtän
dig und ehrlich. Aber ſie ſetzte ſich durch, und
es war eine überraſchende Erkenntnis für ihn,
r man auch mit Anſtändigkeit Erfolg haben
önne.

Jhm ſelber glückte nichts mehr.
Dora hatte für ihn ein Zimmer beſorgt,

als er nach Berlin zurückkehrte. Es war ſehr
billig, lag aber bequem inſofern, als ſie ſich
über den Hof hinweg von Fenſter zu Fenſter

unterhalten konnten, wenn er in ſeinem Sei
tenflügel nicht die drei Treppen hinunter und
im Vorderhaus drei Treppen wieder zu ihr
hinauflaufen wollte.

Anfänglich war er noch recht zuverſichtlich
und meinte, dies alles ſei nur ein Uebergang.
Er werde bald eine Stellung finden, Dora
heiraten und mit ihr ein Leben führen, das
ihrer würdig war. Er wollte im Sturm nach
hölen, was er verſäumt hatte.

Aber er fand nichts. Schließlich nahm er
einen Vertreterpoſten an und handelte mit
Buchungs und Rechenmaſchinen und „ſelbſt
denkenden“ Karteien.

Es ließ ſich nicht vermeiden, daß ſeine guten
Vorſätze dann und wann in Vergeſſenheit ge
rieten und daß er die Anſtändigkeit durch eine
geſunde Rückſichtsloſigkeit erſetzte.

Jn ſeiner neuen Stellung hatte er einen
großen Feind. Das war Herr Noack, der Ver
kaufsleiter, der Herr über die Schar der
armen, gehetzten Vertreter. Er regierte ſie wie
ein Sklavenhalter und verachtete ſie alle, ſpielte
ſie gegeneinander aus, und während ſie dur
die Straßen jagten, treppauf, treppab raſten,
in Vorzimmern warteten, mit unausſtehlichen
Sekretärinnen liebäugelten und vor Direktoren
katzbuckelten, ſich den Mund zerredeten, ſaß erh ſeinem Schreibtiſch, et feiſt, ſchwer

eweglich, und wartete auf die Beſtellſcheine,
die ſie ihm brachten.

Vom erſten Tage an haßte Herbert dieſen
Burſchen. Nach einer Woche nahm er ſich vor,
ihn aus dem Sattel zu heben und ſich ſelber an
ſeine Stelle zu ſetzen. Das mißglückte kläglich.
Er hielt Herrn Noack noch für völlig ahnungs
los, als der ſchon genau wußte, welche Fall
ſtricke ihm gelegt werden ſollten. Er warraſcher als Herbert und vor allem viel mäch
tiger. Er nützte ſeine Macht aus, ließ Herbert
über einen nicht gang einwandfrei abgerech
neten Auftrag ſtolpern und ſetzte ihn er
barmungslos auf die Straße

Das war vor ungefähr vierzehn Tagen ge

ſchehen, tFortſetzung folg
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geine roken Scheiben
an der Rückſeite der Fahrzeuge!

Her Reichs und Preußiſche Verkehrsminiſter
weiſt auf folgendes hin: Jn letzter Zeit meh
ren ſich die Beobachtungen, daß Laternen
von Kraft und anderen Fahrzeugen an der
Rücſeite rote Glasſcheiben haben. Bei Dunkel
heit beſteht die Gefahr einer Verwechſelung
mit eingeſchalteten Fahrtrichtungsanzeigern.
Zur Vermeidung einer Jrreführung muß die
Einfügung ſolcher roten Scheiben in die Rück
ſeite von Beleuchtungseinrichtungen bei Fahr
eugen aller Art unterbleiben. Die Brems

und Schlußlichter werden naturgemäß hiervon
nicht betroffen.

Meiſterprüfung ablegen
Sonſt droht Löſchung in der Handwerkerrolle

Hie neue Aufbaugeſetzgebung für das
deutſche Handwerk enthält u. a. die Vorſchrift,
daß am 31. Dezember 1939 alle diejenigenAhſtandigen Handwerker in der Handwerks

rolle gelöſcht werden, die nach 1900 geboren
und nicht bis zu dem angegebenen Zeitpunkt
die Meiſterprüfung abgelegt haben, es ſei
denn, daß ſie ſchon vor dem 1. Januar 1932
in die Handwerksrolle eingetragen waren. Damit der Löſchung in der Jandwerkecolle auch

die Berechtigung zur ſelbſtändigen Ausübung
des Handwerks als ſtehendes Gewerbe auf
hört, iſt es erforderlich, daß die in Betracht
kommenden ſich bei der zuſtändigen Hand
werkskammer näher auch über die erleichterten
Bedingungen für die Zulaſſung zur Prüfung
informieren.

Anfang der Altſtadksanierung
in Magdeburg

Magdeburg. Der Reichsanzeiger veröffent
licht den Erlaß des Preußiſchen Staatsmini-
ſteriums vom 1. Dezember 1936 über die Ver
keihung des Enteignungsrechtes an
die Stadt Magdeburg, die beabſichtigt, im
Zuge der geplanten neuen Strombrücke über
die Elbe einen Durchbruch für eine OſtWeſt
Verbindung durch die Altſtadt vorzunehmen.

Mit dieſem Erlaß iſt der Anfang zu
Magdeburgs Altſtadtſanierung gemacht. Der
Neubau der Strombrücke wird nicht nur ver
kehrs wirtſchaftlich eine große Entlaſtung für
die Stadt Magdeburg bringen, ſondern be
deutet auch für die Elbeſchiffahrt eine ent
ſcheidende Maßnahme; denn für die Schiffahrt
auf der Elbe war die alte Strombrücke immer
ſchon eine der gefährlichſten Stellen.

Mansfelder, die keine ſind
Eine werkvolle münzkundliche Arbeit von Dr. Gaekkens

Weithin war der Name des in Halle ſeß
haften und im vorigen Jahre hier auch ver
ſtorbenen Münzforſchers v. Bahrfeldt be
kannt geworden. Halle hatte mit ihm einen
der bedeutendſten Münzforſcher in ſeinen
Mauern gehabt. Neben ihm war ſchon ſeit
langem auch Dr. R. Gaettens hervor-
getreten, deſſen Forſchertätigkeit ebenſo wie
die Bahrfeldts bereits manche wichtigen Er
gebniſſe zeitigte, die nicht nur auf rein numis
matiſchem Gebiet, ſondern auf allgemein hiſto
riſchem Gebiete wichtige Aufſchlüſſe brachten
Hatten wir im vorigen Jahre die Freude, eine
hübſche intereſſante Schrift Dr. Gaettens'
über OlympiaMünzen zu erhalten ſo iſt jetzt
eine Veröffentlichung von ihm erſchienen, die
unſer engeres Heimatgebiet im beſonderen an
geht. Jndem dieſe Arbeit Dr. Gaettens näm
lich eine große Anzahl von Münzen, die im
weſentlichen bisher als Prägungen der
Mansfelder Grafen angeſehen wurden,
als aus der Münze der Grafen von
Luchow her vorgegangen nachveiſt.
Die Grafſchaft Luchow lag dicht bei Salz
wedel, dem altmärkiſchen Münzfſitz der
Brandenburger. Gaettens ſtellt die Luchower,
Brandenburger, Magdeburger und Mansfelder
Prägungen gleicher Art, gleichen Charakters
in Vergleich und weiß uns dann allerlei
Neues hierüber zu ſagen. Seine Unter
ſuchungen in numismatiſcher Hinſicht vervoll
ſtändigt der Verfaſſer durch hiſtoriſche Daten

und Arkunden. So ergibt ſich, daß ſein Buch,
in der „Abteilung Verlag der Münzhandlung
A. Riechmann Co.“, Halle (Saale), er
ſchienen, ſowohl von den Numismatikern wie
von den Hiſtorikern begrüßt werden darf.

Seine r füllt ja auchallgemeingeſchichtlich eine bisher zweifellos
vorhandene Lücke aus. Sie rückt in Verbindung
mit der münzkundlichen r auch die
Bedeutung der Luchower Grafen, die in der
Reihe der Grenzgrafen ſtanden, die deutſches
Land gegen Anſtürm der Dänen und Wenden
zu ſchützen hatten, in helles hiſtoriſches Licht.
Die Arbeit gibt aber auch dem Laien vieles
Jntereſſante. Die Stammtafel der Grafen
von Luchow weiſt Beziehungen zum Mans-
felder Grafenhauſe auf. Die Arbeit intereſſiert
uns auch beſonders noch deshalb, weil gerade
der große Münzfund zu Gerbſtedt,über den Stenzel gen 1876 berichtete, einen

ſehr großen Teil des von Gaettens behandel-
ten Münzmaterials liefert. Gerade der Fund
dieſer Münzen zu Gerbſtedt hatteja dazu geführt, ſie den Mansfelder Prä
gungen weitgehend zuzurechnen, wozu die
Raute die, wie Gaettens nachweiſt, auch
den Luchowern eigen iſt weiter verleitet
hat. Die ausgezeichnete Arbeit des halliſchen
Müngzforſchers, mit guten Abbildungen. Kar
ten, Regiſtern verſehen, iſt damit auch eine
wertvolle Bereicherung unſeres heimiſchen
Schrifttums. Bernhard Thümmel.

Koſtſpielige Skromverbilligung

Reinſtedt (Kr. Ballenſtedt). Dem Ein
wohner Herbert Sips waren ſeine Strom
rechnungen zu hoch. Sips bohrte in ſeinen
Stromzähler ein feines Loch und brachte durch
einen dünnen Draht die Zählerſcheibe zum
Stillſtand. Auf dieſe Weiſe vermochte er
ſeinen Stromverbrauch von 1989 Kilowatt-
ſtunden im Jahre 1934 auf 95 Kilowattſtunden
im Jahre 1935 und auf 9 Kilowattſtunden im
erſten Halbjahr 1936 „herabzuſetzen“. Das
fiel ſelbſtverſtändlich auf, und ſo ſchickte man
Sips einen Kontrollbeamten ins Haus der
den Sünder auf friſcher Tat ertappte. Der
Befund war ſo eindeutig, daß Sips die Tat
zugeben mußte. Allerdings wollte er nur
vierzehn Tage geſündigt haben.

Das Bernburger Schöffengericht verurteilte
S. wegen Betrügs und ſchwerer Arkunden
fälſchung zu drei Monate Gefängnis. Jn
der Begründung wurde ausgeführt, daß der
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Bernhard Claus

Die glückliche Geburt eines
ſtrammen Jungen zeigen
in dankbarer Freude an

Bernhard Eckſtein und Frau
Ann i geb. Koch
HalleS., den 23. Jan. 1937.
Humboldſtraße 19

Z. Zt. Diakoniſſenh. Prof. Frommold
J

le Geburt ihres vierten Kindes
eines kräffigen Mäclels, zeigen froh
und dankbar an

Ellionore Senger
Dr. Jur. Friß Senger

Haolle, den 25. Jonvor 1937
Kirschbergweg 12

S Universitäts-Fravenklinik n genommen,

Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre eines unſerer Beſten

Adolf Kutzner
iſt am 25. Januar 1937 im Alter von 56 Jahren durch Herz
ſchlag aus unſerer Mitte geriſſen
Wir beklagen den Verluſt eines vorbildlichen Gendarmen, der
ſeinen Untergebenen ein leuchtendes Beiſpiel der Pflichterfüllung
und ſeinen Vorgeſetzten jederzeit eine zuverläſſige Stütze war.

Sein Andenken wird uns Verpflichtung ſein!

Torgau, den 25. Januar 1937

um Ziel gekommen

Gendarmerie Obermeiſter

I. GendarmerfeHbtellungs Kommandant
der Gendarmerie das Krelſes Delitzſch

Gendarmerie Pllrze wereiuz Torgau
a r

Hauptmann der Gendarmerie und Diſtriktführer

Sonntag früh 9 Uhr verſchied nach langem
Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater,

Statt beſonderer Anzeige
Mein heißgeliebter Mann, unſer lieber guter Valter,
Schwieger und Großvater

der Lehrer i, R.

Emil Otto
iſt heute nach ſchwerem Leiden im Alter von
70 Jahren von uns gegangen.

Jn tiefem Schmerz
Fanntz Otto geb. Bohnert

und Kinder
Halle (Sagle), den 25. Januar 1937
Beeſener Straße 281

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Don
nerstag, dem 28. Januar, 18.30 Uhr, in der kleinen
Hapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen

Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager, der
Schuhmachermeiſter

Wilhelm 5bſt
im Alter von 73 Jahren.

Jn tiefem Weh
Jda Oſt geb. Jedemann
und Kinder

Halle (S.), Deſſauer Str. 2a, den 26. Januar 1987
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

28. Januar, 14 Uhr von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt.

Zähler eine Privaturkunde ſei, die der An
geklagte durch Einführung des hemmenden
Drahtes gefälſcht habe.

Radisleben. (Schmuckſachen und
Geld geſtohlen.) Nachts haben bisher
unbekannte Täter aus dem Wohnhaus der
Domäne Schmuckgegenſtände und Bargeld im
Geſamtwert von etwa 2000 RM. geſtohlen.

Salzmünde. (Ortsgruppen ver
ſammlung und KdF.-Abend.) Heute,
20 Uhr. führt die Ortsgruppe Salzmünde der
NSDAP. ihre erſte Verſammlung im neuen
Jahre in Gödewitz, Gaſthaus Franke, durch.
Als Redner iſt Pg. Johannes Borner ge
wonnen worden, der über den zweiten Vier
jahresplan ſprechen wird. Freitag, 29. Ja
nuar, 20 Uhr, wird im großen Saale zu Salz
münde ein KdF.Kabarett-Abend veranſtaltet.
Es wird ein luſtiges Kunterbunt von Muſik,
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Geſang und Tanz zum fröhlichen Feierabend
geboten. Eintrittspreis 50 Pfg. Die Ein
wohner von Salzmünde, Gödewitz, Fienſtedt
und Umgebung werden gebeten, beide Veran
ſtaltungen zahlreich zu beſuchen.

Bekrügereien am laufenden Band

Vor der Dritten Strafkammer des Land
gerichts Halle hatte ſich der 24 Jahre alte
Heinz Lange aus Naumburg wegen einer
ganzen Reihe von Straftaten zu verant
worten, die er vom März bis Juni v. J. in
Bitterfeld, Halle, Weißenfels, Apolda,
Jena, Naumburg und in anderen mittel
deutſchen Orten begangen hatte. U. a. hatten
ihn ſeine beiſpielloſen Betrügereien am
laufenden Band auch nach Bitterfeld ge
führt, nachdem er mit einem geſtohlenen
Motorrad einen Unfall erlitten hatte. Jn
Bitterfeld hatte er unter der Angabe, Mit
glied der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle
zu ſein, im Krankenhaus Aufnahme gefunden,
von wo er jedoch nach wenigen Tagen, als
ihm hier der Boden zu heiß geworden war,
wieder heimlich verſchwand. Auch in San
dersdorf hatte er ein Gaſtſpiel gegeben
und einen Volksgenoſſen ſchwer betrogen.
Seine Straftaten brachten ihm jetzt zwei
S und ſechs Monate Zuchthaus ſowie drei
Jahre Ehrverluſt ein.
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Art Tafel
Praxis weder auigenommen

Zahnarzt Dr. Schrever

Leipziger Straße 104

Brcautieute
die preiswerte, praktische

K GehenRaufen wollen, gehen zu Bruno Parisl
Preise je nach Form und Ausführung
für eine compl. Einrichtung, 6 teilig
RM 95, 1735,- 15S,- 17

185,- 218,- 245,- 258,
Bedarfsdechungscheine werden

angenommen.

8800 PABRIS
K. Ulrichstr. 26. Dompl. 9, 5 Min. v. Markt

Nach ſchwerem Leiden ging am 24. Januar meine
inniggeliebte Frau, meine treue Lebenskameradin, unſere
gute Schweſter, Schwägerin und Tante

Martha Wagner geb. henſchel
im 54. Lebensjahre in die Ewigkeit ein.

Am Sonnabend mittag nahm Gott unſer herziges, lonniges

Im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Wagner

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Herren Pelzkleidung

G.

Bei dieser Kälte

Sporipelze von 98. RM an
Gehpelze von 165. RM an
Fahrpelze von 115. RM an
Pelzjoppen von 52. RM. an
Pelzwesten von 19.50 RM an
Pelzdechen Von 65. RM an
Peolzfußssächke von 15. RM an
Pelzhandschuhe von 7.50 RM an

Alle Größen fertig am Lager

ASSMANN
Das Haus der Herrenmoden
Halle (Saale) Stammhaus Gr. Ulrichstr. 49

h Ohren chüger

Dienstag, 26. 1937, 11 uhrin inttedent, Vaſthaus Erſter Fauſthandſcuhe
1 Eisſchrank, 1 Badeeinrichtung,
2 Schreibmaſchinen (AEG., Jdeal), zum Wiederverkauf
1 Klubgarnitur, 1 Damenfahrrad, b. Carlzromme Vachf.
1 Plüſchgarnitur, verſch. Möbel. Inhaber

13 Uhr in Lochau, Käufer wollen ſichvor dem Gemeindeamt einfinden: Kämmerer Feeſt
1 Wäſcheſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Näh Kurzwaren
maſchine, 1 Waſchtoilette. großhandlungJaeger, Obergerichtsvollzieher. Leipziger Str. 70/71

Hof rechts

Kind und treues Schweſterchen, unſere lebe kleine HalleSaale, Moritzzwinger 11, den 25. Januar 1937

Roſemarie
im Alter von 12 Jghren von i en Krankenlager in ſeinen Feiehar dem wer

Jn tiefem Weh

Karl Kerſten und Frau
Tieſelotte u. Wolfgang Kerſten

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Co
Trauerfeier zur Einäſcherung Donnerstag, 28. Januar,

nachmittags 3 Uhr. große Kapelle, Gertraudenfriedhof.
Etwaige Kranzſpenden an Inſtitut Anders, Brunos

warte, erbeten.

r 2Halle, Leſſingſtraße 80, den 25. Januar 1987 M rhrieas-- n Tedl. zuged Silbergeld Der Stolz Dienstag, den 26. Januar 1937, um eSohn e r an Beerdigungsauſtalt nauft laufend aller Hausfrauen 14 ühr in Großkugel:Die Beerdigung findet am Mittwoch 18 Uhr von der Iuwelier ind unsere u e e en gretf! ges erelnsna r en
r orf: n Jgroßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. TITTE L. Küchen 1 Friſiertvilette, 1 Eisſchrank. Verlangt m

Goldschmiede- Treffpunkt der Käufer vor den Ge Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik MitteilungenNiedrige Preise und gute
Verarbeitung machen Ihnen

die Wahl leicht.

Gebr. Jungvlur
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestands-Darlehn werden
à in Zahlung genommen

meindeämtern.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Halle (S.), Königſtraße 61.

der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preiſe vonmeister 18 Pfa. für die dreiſpaltige Millimeterzeüle.Schmeerstr. 12

Deine Zeitung
die M z.
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KawlllenNngeigen geren in die M

0 3 leren- Ueber 1 ten r rksames Katurmlttol doTore 4 gteine Magensohmerz Axy: See Sohmerzen und Kolſken M. 2.-

poth., Drog., sonst Otto Kretaschmar Toſpzſg N22, Hallische Str. 137

überall
die

Mittwoch, den 27. Januar 1937,10 Uhr, Halle, Adolf Hitter-Ring 13:
1 Klavier, 1 Warenſchrank mit m N
Schiebetüren, 1 Ladentiſch, 1 Poſten
Buttermaſchinen.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 49.

Frauenbildungsverein. Das Vereinsjahr beginnt am
1. Februar. Anfragen und Anmeldungen bei Frl. Dr.
Knaths, Kaiſerplatz 21. Mittwoch, den 27. Januar,
5 Uhr: Frau Eliſabeth Boehm: Aus meinem Leben.
Mittwoch, den 3. Februar, 8 Uhr: Frau Margarete Rive:
Haſſenbericht. Fräulein Studienaſſeſſorin Annemarie
Propp Reiſebericht über Jsland. Mit Lichtbildern.
Mittwoch, den 17. Februar, 8 Uhr: Frau Dr. Hanna
Fiſcher-Lamberg: Frau von Stein
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Deufsche Anfräge
on genommen

Ratstagung des Studentenverbandes

Die Sportkommiſſion des Jnternatio
nalen Studenten verbandes (C.J.E.)
hielt, wie bereits kurz berichtet, zur Vorbereitung der V. Akademtſhen Weltwinterſpiele in

Zell am See und der VlI. Akademiſchen Welt
ſpiele in Paris eine Tagung in Wien ab.

Auf dieſer Ratstagung wurde Deutſchland
als Mitglied mit Sitz und Stimme eingeſetzt
und der langjährige Leiter des Deutſchen
Hochſchulſports, Pg. Georg Fiſcher, zum
ſtellvertretenden Präſidenten der Jnternatio
nalen Sportkommiſſion gewählt. Die von
Deutſchland eingebrachten Anträge zur Auf
nahme von Boxen, Handball, Hockey und
Kleinkaliberſchießen in das Meiſterſchaftspro
gramm wurden endgültig angenommen. Zu
geſtimmt wurde auch dem Vorſchlag von
Frankreich, Titelkämpfe im Radfahren aus
zutragen.

Skiweftkämpfe der H.
Vom 27. bis zum 31. Januar finden in

Bad Reichenhall die 2. Reichs-Skiwett
kämpfe der Hitler-Jugend ſtatt.

Das Programm hat folgendes Ausſehen:
Mittwoch, 27. Januar Eintreffen der
Teilnehmer; Donnerstag, 28. Janugar:
Geländelauf über 6 Kilometer, Sprunglauf,
Eiskunſtlauf; Freitag, 29. Januar Tor
lauf der HJ. ünd des BDM., Eishockey, Eis
kunſtlauf; Sonnabend 30. Januar:
Abfahrtsläufe HJ. und BDM., Eishockey, Eis
kunſtlauf; Sonntag, 31. Januar Sprung-
lauf, Eishockey, Eiskunſtlauf.

Thöringer Bobmeisterschaft
Beim dritten Termin endlich konnte die

Thäringer Zweierbobmeiſterſchaft auf der
WadebergBobbahn in Oberhof ausgetragen
werden. Allerdings war es auch am Montag
noch nicht möglich, die ganze Bahn frei zu
geben; es wurde eine verkürzte 1760 Meter
lange Strecke gefahren.

Neue Thüringer Meiſter wurden Fiſcher
Röhr (Oberhof) vor Trott-Stielecke, die mit
1:37,2 beim zweiten Durchgang die Tagesbeſt
zeit erzielten.

Richter schlug Scherens
Die Hauptzugnummer der Antwerpener

Wochenendradrennen war ein Mannſchafts
omnium in ſechs Läufen, an dem der Kölner
Richter als einziger Deutſcher teilnahm. Bei
Punktgleichheit mußte die Zahl der a ent
ſcheiden. ScherensKaers hatten drei, Richter
Friſur zwei und MichardPecqueux einen

inzelwettbewerb gewonnen, ſo daß die beiden
Belgier zu einem verdienten Geſamtſieg kamen.

Richter bewies bei dieſer Gelegenheit
abermals, daß er tatſächlich einer der Schnellſten
Europas iſt. Jn ſeinem Fliegexlauf gab er
Michard und Scherens ſicher dasNachſehen. t

Amerikapreis an Musclefone
Die Bahn in Vincennes war am Sonn

tag wieder der Schauplatz des bedeutendſten
europäiſchen Trabrennens in dem mit 200 000
Francs ausgeſtatteten Amerikapreis über
2600 Meter. Muscletone, der als ein
ziger der zehn Bewerber auf Grund ſeines
Sieges aus dem Jahre 1935 25 Meter Zugabe
erhalten hatte, gewann mit A. Finn ganz über
ragend und trabte trotz ſchwerer Bahn den
Kilometer in 1:23,9.

Wosserboll-Gaukampf
Wie ſchon berichtet, zieht der Magde

burger SC von 1896 am 7. Februar ein
großes reichsoffenes Jugendſchwimmfeſt auf,
deſſen Reinertrag dem Winterhilfs-
werk zugeführt werden ſoll. Durch einen
intereſſanten Waſſerballkampf wird die Wett
kampffolge dieſer Veranſtaltung noch bereichert
werden, denn die Auswahlmannſchaften der
Gaue Mitte und Niederſachſen werden
ſich gegenüberſtehen.

TORNEN SPORT SPIEL
frieclel Angriffsföhrer

Dje ceufsche Fubbolſelt gegen Holland oufgestelt

Nach Abſchluß des Vorbereitungskurſus
unſerer Nationalſpieler in Duisburg iſt die
Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft erfolgt,
die am Sonntag, dem 31. Januar, im Düſſſel
dorfer Rheinſtadion im 15. Länderſpiel gegen
Holland antreten ſoll.

Sie lautet: Jakob (Jahn rJanes (Fortung Düſſeldorf), ünzen-
berg (Alemannia Aachen), Gelleſch(Schalke 04), Goldbrunner Bayern
München), Kitzinger (Schweinfurt 05),
Lehner (Augsburg), Hohmann (VfL
Benrath), Friedel (1. FC Nürnberg), Sze
pan (Schalke), Günther (Duisbürg 99).

Als Erſatzſpieler ſind beſtimmt: Abro
meit (Duisburg 99), Lenz Boruſſia Dort
mund), Mehl (Fortung Düuſſeldorf).

Die Zuſammenſtellung überraſcht, denn f.
ſtimmt mit den Vermutungen der Fachpreſſe
wenig überein. Die wenigſten Schwierig
keiten hat die Beſetzung der Abwehr mit dem
Rieſen Hans Jakob im Tor und dem Ver
teidigerpaar Paul Janes und Reinhold
Münzenberg gemacht. Vielfach wurde als
rechter Läufer der Düſſeldorfer Paul Mehl er
wartet, doch erhielt Rudolf Gelleſch; ob
gleich er noch im Duisburger Uebungsſpiel
als halbrechter Stürmer mitwirkte, den Vor
zug. Jm Angriff der Länderelf ſelbſt erſcheint
Ernſt Lehner wieder als Rechtsaußen, neben
ihm ſteht Karl Hohmann, während mit der
Führung des Sturmes der Nürnberger Georg
Friedel betraut wurde, der damit zum

erſten Male zu Länderſpielehren gelangt. Derälteſte und der jüngſte Spieler Sei Szepan

und Walter Günther, bilden den linken An
griffsflügel.

Von den gegen Holland aufgeſtellten deut
ſchen Spielern führt der Augsburger Ernſt
Lehner mit 26 Länderſpielen die Liſte der
Nationalen an. Dem rechten Verteidiger
Paul Janes wird bei ſeinem 25. Länderſpiel
am 31. Januar in Düſſeldorf eine beſondere
r zuteil werden. Sein Partner Reinhold Münzenberg beſtritt ſein Jubiläums-
ſpiel bereits im Länderkampf gegen Jtalien
im Olympiſchen Stadion. Mit 23 Länder
ſpielen erwartet auch der Torwart Hans
Jakob bald die beſondere Auszeichnung.
Nicht weit davon entfernt iſt auch Karl Hoh
mann mit 22 Länderſpielen. Es folgen dann
der Mittelläufer Reinhold Goldbrunner
und der blonde Fritz Szepan mit je
19 Ländertreffen.

Der Abſtand der übrigen vier Spieler
gegenüber den ſchon ſo oft erprobten Kämpen
iſt noch recht beträchtlich. Jmmerhin nahm
der linke Läufer Albin Kitzinger bereits
an acht Länderſpielen teil, Rudolf Gelleſch
brachte es bisher auf fünf und ſelbſt Walter
Günther hat mit ſeinen erſt 21 Jahren
ſchon in drei Länderkämpfen mitgewirkt.
Allein der begabte Nürnberger Georg Frie
del wird zum erſtenmal das Trikot der deut
ſchen Nationalmannſchaft im Kampf gegen
Holland tragen.

Dreizehn Nofſjonen in Bremen
Intfernotionole Holen-Tennismeisterschoſffen von Deutschland.

Die 22. Jnternationalen Hallen-Tennis
meiſterſchaften von Deutſchland, die vom 25. bis
31. Januar traditionsgemäß in der Bremer
Tennishalle abgewickelt werden, haben wie
derum eine erſtklaſſige internationale Beſetzung
gefunden. Dreizehn Nationen haben ihre Ver
tretung für die diesjährigen Titelkämpfe in
Bremen gemeldet.

Jm Männereinzel wurden in den
einzelnen Vierteln Gottfried von Cramm,
der Titelverteidiger Ellmer, Schweiz
Henner Henkel und der Schwede Karl
Schröder geſetzt. Jn dem von Gottfried von
Cramm angeführten Viertel ſtehen weiter
Naeyardt, gegen der Pole Tarlowski, der
Ungar Petoe, der Berliner Dettmer, Jenſſen,
Dänemark, und Leembruggen, Holland, wäh
rend mit Henner Henkel der Pole Tloczynski,
Bjurſtaedt, Dänemark, und Fiſher, Schweiz,
uſammentreffen. „Kalle“ Schröder hat ininen, Viertel den Hamburger Dr. Deſſart,

Beuthner, Berlin, Metaxa, Oeſterreich, und
Moreau, Belgien.

Bei den Frauen führen die Titelvertei
digerin Frau Sperling, Dänemark, Frl.
Yorke, England, Frl. Zehden, Berlin,
und Frl. Jedrzejowska, Polen, die ein
zelnen Viertel an.

Die ersten Kämpfe
Vor gutem Beſuch nahm die Hallen

Tennismeiſterſchaft am Montagnachmittag
ihren Anfang. Gottfried v. Cramm ſetzte
ſich mit 6:2, 6:2 über den Bremer F. W.
Kulenkampff hinweg. Tloczynſki (Polen)
ſchlug den Ungarn Romhanyi 6:3. 6:4. Henner
e ſchaltete Grashoff (Bremen) 6:4,

:2 aus.

Bei den Frauen beſiegte die Polin
Jedrzejowſka die Bremerin Bornemann
6:1, 6:2. Frl. Rollet (Frankreich) fertigte
Frl. Karſtedt (Bremen) mit dem gleichen Er
gebnis ab.

Guter Turner-Nochwuchs
Kreis Jahn ſchulte in Halle

Jn der Brunnenſchule zu Halle fand am
Sonntag ein vom Fachamt Turnen des
Kreiſes Jahn durchgeführter Lehrgang für
Jugendturnen ſtatt.

Unter der vorzüglichen Leitung einiger recht
bekannter Turner wie ül le r Leunga,
Meſſerſchmidt- Schkeuditz und Volln-
hals- Halle erfuhren 50 Jugendliche eine
gründliche Schulung an Reck, Barren, Pferd
ſowie in der Freiübung. Zur größten Genug
tuung kann feſtgeſtellt werden, daß der Nach
wuchs für die Kreisbeſten als durchaus ge
ſichert bezeichnet werden kann. Einige Jugend
turner erreichten ſogar die Leiſtungen der
Oberſtufe. Ueber recht gute Kräfte verfügt
vor allem der KTV Halle, und man kann
ſchon heute ſagen, daß der KTV bei den bevor
ſtehenden Jugendmannſchaftskämpfen eine
führende Rolle ſpielen wird.

Kreisjugendwart Nieſe- Ammendorf ſprach
über Fragen, die ſich zwangsläufig aus dem
Vertrag zwiſchen HJ. und DRL. ergeben. Aus
ſeinen Ausführungen ging hervor, daß ſich
innerhalb des Jungbannes Halle für den Sport
nicht weniger als 2000 Jugendliche gemeldet
haben, die ſich faſt gleichmäßig auf die Haupt
ſportarten verteilen.

Hollische Tischtennis-Siege
Ping Pong Club und Reichsbahn überlegen

Bei den am Sonntag in Delitzſch aus
getragenen Kreismeiſterſchaften blieben Halles
Vertreter, Ping-Pong-Club und
Reichs bahn-TSV, als Unterkreismeiſter
glatt ſiegreich. Rot-Weiß Delitzſch bei den
Männern und Erikaha Bitterfeld bei den
Frauen wurden mit je 7:2 geſchlagen.

Beide Mannſchaften haben nunmehr im
Februar gegen die Meiſter der Kreiſe Magde
burg und Thüringen (Erfurt) um die Gau-
meiſterſchaft anzutreten.

r. 23

Hol/es Regafto gesichert
Der Saaleregattaverein tagte
Die Sitzung des di e ueins, die geſtern abend in Halle im Hotel

„Rotes Roß abgehalten wurde vertreten
waren neben den drei halliſchen Vereinen
auch die Clubs aus Merſeburg, Weißen
fels, Naumburg und Eilenburg
gab einen Ueberblick über eine erfreuliche
Weiterentwicklung des heimiſchen Rudetr-
ſportes.

Jm Bericht über das vergangene Jahr
konnte neben dem guten Verlauf der halli-
ſchen Hauptregatta die Verbands
wanderfahrt „Vom Kuyffhäuſer zur
Reichshauptſtadt“ als Erfolge verbucht werden.
Weiter öffnet der augenblickliche Stand der
Arbeiten an der neuen Regattaſtrecke,
mit deren Jnbetriebnahme 1939 zu rechnen iſt,
für die Zukunft weitere günſtige Möglich
keiten. Aus dieſem Grunde iſt es zu begrüßen,
daß 1937 Halle wiederum mit der Durch
führung einer Hauptregatta beauftragt
worden iſt, was um ſo mehr Beachtung ver
dient, als das Geſamtprogramm des Reiches
ſtarke Einſchränkung erfahren hat. Für die
halliſche Regatta, die am 20. Juni zugleich
mit der großen Grünauer Regatta durch
geführt wird, ſind jetzt ſchon inſofern erfreu
liche Mitteilungen zu machen, als durch Ver
mittlung des früheren Böllberger Ruderers,
Hans Nilius, die Teilnahme mehrerer
Boote, darunter ein Doppelvierer ohne Steuer
mann, des Stettiner Ruderclubs
Sport Germania ſo gut wie feſtſteht.

Jm übrigen füllten die Tagesordnung die
üblichen geſchäftlichen Erledigungen aus. Er
neut wurde einſtimmig der bisherige Vereins
führer Otto Mettz wiedergewählt, der nun
ſchon 10 Jahre dieſes Amt verwaltet. Aus
dem Munde des Ehrenausſchußmitgliedes,
Stadtrat a. D. Joeſt wurde Vereinsführer
Metz hierfür die gebührende Anerkennung aus
geſprochen. Der Beirat ſetzt ſich für das
kommende Jahr aus folgenden Mitgliedern
zuſammen: Jacob (Nelſon) Stellvertreten
der Vereinsführer, Win zer (HRC) Schrift
führer, Eggeling (Böllberg) Kaſſenwatrt,
Dreyer (HRC) Regattawart und Rümp
ler (HRC) Berater für Finanz- und Ver
kehrsfragen.

Filmnachmiftag beim HRC
Jn ſeinem Klubheim in Trotha ver

anſtaltete der Halliſche Ruderckub am
geſtrigen Nachmittag eine intereſſante Vor
führung von drei Sportfilmen, die bei den
zahlreichen Zuſchauern aus den Reihen der
Klübmitglieder freudigen Anklang fand. Der
Film Die Olympiſchen Rudertage 1936“, mit
erläuternden Worten Kamerad Webers,
leitete das Programm ein. Dann folgte ein
ſehr aufſchlußreicher Filmſtreifen über „Rudern,
orthodox und fairbairn“, der viel Belehrendes
über die Technik brachte. Beſonderen Anklang
fand naturgemäß ein aus eigenen Arbeiten
von Klubmitgliedern zuſammengeſtellter Film,
der viele Szenen aus dem Clubleben (Boots
taufe, Klubregatta u. a. m.) brachte.

Amtſiche Bekonntmochong
Fachamt Handball Kreis Jahn

Aenderung der Spielzeiten am Sonntag, 31. Jan.
1. Kreiskl., St. 1 A, Nr 77, Wörmlitz KTV (Räder,
Poſt) wird auf 15 Uhr verlegt. St. 1C, Nr. 79,
Dürrenberg Spergau (Mackwitz, Leuna) wird auf
10.30 Uhr verlegt. 2. Kreiskl., St. 2 C, Nr. 89, Dieskau
gegen Weiſe (Bruckdorf) wird auf 14.30 Uhr verlegt;
St. 2E, Nr. 160, Wörmlitz KTV (98) wird auf
14 Uhr verlegt.

Aenderung der Schiedsrichter am Sonntag, 31. Jan.
1. Kreiskl., St. 1 A, Nr. 73, Tbd. Eisleben Stedten
(Fauſt, 96). 2. Kreiskl., St. B Nr. 85, Queis gegen
Nauendorf (Charlie, Favorit).

Aufhebung von Entrechtungen: Aufgehoben wird VfL
Merſeburg, LSV, Wörmlitz, Tbd. Eisleben. Da die Ent
rechtung von Cröllwitz weiter beſtehen bleibt, wird den
Vereinen das weitere Spielen verboten.

Entrechtung des MTV Eisleben. Wegen Nichtzahlung
des Fahrgeldes an den Schiedsrichter Knorrſcheidt wird
der MTV Eisleben vom Spvielbetrieb ausgeſchloſſen.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Schiedsrichterausbildung. Trotz des in den Vereinen
herrſchenden Schiedsrichtermangels gehen die Meldungen
für den im Februar d. J. vorgeſehenen Ausbildungs-
kurſus für Handballſchiedsrichter recht ſpärlich ein. Aus
dem Gebiet Eisleben fehlen die Meldungen bisher völlig.
Jch nehme deshalb nochmals Veranlaſſung, die Vereins
führung auf die vorliegende Möglichkeit, ihren Schieds
richterbeſtand zu ergänzen, hinzuweiſen. Die Vereine,
die kein Jntereſſe für die Löſung unſerer Schiedsrichter
aufgaben aufbringen, haben in Zukunft nicht auf das
geringſte Entgegenkommen meinerſeits beim Auftreten
von Schwierigkeiten in der Schiedsrichtergeſtellung zu
rechnen. Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.
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Mitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amitlicher Verkehr

Industrie- Aktien 265. 1. 28. 1.
Altenburger Landkraft 149,00 149,00 Letpg. Wollkämmerei
Chromo Rayork 100,00100,25 Lindner, Gottfried
Dommitzſch Ton Mansfeld AG.Glaugziger Zucker 162,00 168,00 Reudener Ziegel
Gohliſer Bier 126,00 126,00 Riquet u. Co.Hohburger Quarz 130 00 130,00 Roſitzer Zucker
Körbisdorfer Zucker a FSachſenwerk
Kraftwerk SachſenThür 94,00 94,50 Schubert u. Salszer
Kraftwerk Thüringen

Leips. Brauerei Riebeck 83,00 Stöhr u. Co.Teips KammgarnSp. 118.00 118/00 Thür. Eiekt. u. Sasw.

Letpsiger Landkraft Thür. Gasgef.Leips. Malz Schkeudttz à 4300 Wezel u. Naumann
Leipsz Spitzen Barth 48,00 48,25 Zuckerraff. Halle
Leipziger Trikotagen 109,50 l 109,50

ZSeidel u. Naumann
Leipz. Baumwollſpinn. 146,00 146,00 Stadtmühle Alsleben

83,00

Frei- Verkehr
Industrie-Akfien Riebeck Montan

26. 1. 23. 1.
Tonwerke Wittenberg

Akt. -Malzf. Könnern 83,00 83,00
Halle Hettſt. Eiſenbahn 80,50 82,50
Halliſche Malgfabrik 140,25 140,25 G. u. Hdbk Halle
Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Ldkrd. Bk Halle
Kyffhäuſerhütte 121,00 1121,75 l Zörbiger Bk.

Banken

Berliner Devisenkurse
Geld Brief
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